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Vorwort 
 
EU Förderungen, Subventionen, Subsidies, Grants, Struktur Fonds, EU Fonds, EU 
Gelder, Investitionsprojekte finanziert aus den EU Geldmittel – all diese Begriffe sind 
heutzutage sehr modern und oft angewendet, vor allem in den Süd - Ost Europäischen 
Länder. Wir lesen immer wieder über den „EU Fördertopf“ oder das „rumänische 
Paradies der EU Förderungen“ in allen wirtschaftlichen Publikationen die Themen wie: 
Neuinvestitionen, Greenfields, Expansion oder Markteintritt im Süd Östlichen Block 
Europas behandeln. 
 
Für mich bekommt die Landschaft der EU Förderungen einen Kontur in 2008, als ich im 
Sommer zum ersten Mal als Trainee, im Wiener Beratungsbüro der GCI Management 
Consulting GmbH, an einer Feasibility Study für eine österreichische Investition bzw. EU 
Fördereinreichung in Rumänien gearbeitet habe.  
 
Ausgehend von der damaligen, aber auch zukünftiger Erfahrung im Bereich des 
Förderwesens und dank der zahlreichen Veranstaltungen, Messen und Forums über 
Investitions- und Fördermöglichkeiten in Rumänien, die in Wien aber auch Rumänien, 
organisiert wurden und an denen ich teilgenommen habe, habe ich mich entschlossen eine 
Studie durchzuführen, die das Interesse österreichischer Unternehmen für Rumänien und 
seine aktuellen Investitionsanreizen messen sollte.  
Der zweite wichtige Grund für die Auswahl dieses Themas stellt  den Wunsch Rumänien 
ein besseres und positives Image zu schaffen. Es stimmt dass Rumänien seit Januar 2007 
ein Mitglied der Europäischen Union ist, aber trotz dieser Tatsache gibt es für dieses Land 
immer wieder rechtliche, wirtschaftliche oder politische Beschränkungen und Hindernisse 
die überwindet werden müssen. Aus diesem Grund, hoffe ich mittels dieser Masterarbeit, 
einen positiven Beitrag für Rumäniens Image in Europa zu bringen, in dem ich das 
„Förderparadies“ bzw. Investitionsanreizen und – Möglichkeiten für ausländische 
Investoren darstelle und gleichzeitig ein Beweis bringe, dass die Hauptziele der EU 
Strategie bzw. Kohäsionspolitik für die Zeitperiode 2007 – 2013 in Rumänien, dank der 
Finanzierungsprogramme für die Belebung der rumänischen Wirtschaft, erfüllt werden 
können.  
 11
1 Einleitung 
 
„Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“ 
 
Antoine de Saint-Exupéry 
 
1.1 Problemstellung und Zielsetzung 
 
"Ausländische Investoren, aber vor allem die Österreichischen Investoren nehmen in 
Mittel-, Ost- und Südosteuropa eine besonders wichtige Position im wirtschaftlichen 
Kontext ein. «55,1 Mrd. Euro, die Hälfte der österreichischen Direktinvestitionen in 2007, 
entfielen auf diese Region.»“1 Österreich wurde in der Publikation der Austrian 
Development Agency – "Unternehmer Guide Entwicklungsländer – Chancen in Emerging 
Markets 2010", als größter Auslandsinvestor in 5 Länder bezeichnet: Slowenien, Kroatien, 
Bosnien-Herzegowina, Bulgarien und Rumänien.  
 
Im Jahre 2007 wird Rumänien ein Mitglied der Europäischen Union. Am 1 Januar 2007 
tretet Rumänien „mit der siebtgrößten Einwohnerzahl“2 zur Europäischen Union bei und 
wird, laut Spezialisten „eine bedeutende Rolle in der Europäischen Union spielen.“ Die 
oben erwähnten Gründe erkennt man auch an der Vielzahl interessierter Investoren, die 
ihre Aktivität nach Rumänien, aus mehreren Gründen, übersiedelt haben. Ein paar dieser 
Gründe waren zur damaligen Zeit folgende3: 
- die billige, junge und fachlich gut ausgebildete Arbeitskraft, 
- die Angleichung an den EU –Richtlinien, 
- die traditionellen Verflechtungen welche österreichische und andere westeuropäische 
Investoren nach Rumänien lockt, 
- sprachliche und kulturelle Ähnlichkeiten zu den romanischen Ländern (wie z.B.: 
Spanien, Frankreich aber vor allem Italien), 
- die wirtschaftliche Verbindung zu den arabischen Länder, dank der natürlichen 
Ressourcen Rumäniens (Erdöl); 
                                                 
1ICEP Wirtschaft und Entwicklung GmbH, Austrian Development Agency, 2010, Seite 15 
2Gabi Schock, Altlasten Spektrum Nr. 03/2009, Seite 142 
3 Idem Fußnote 2, Seite 142 
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All diese oben genannten Gründe stellten sehr gute Voraussetzungen für „eine nachhaltige 
Reaktivierung“4 der rumänischen Wirtschaft dar. Das Hauptziel der Beitretung zur EU, 
sollte für Rumänien, vor allem: neue Unternehmensansiedlungen, Schaffung neuer 
Arbeitsplätze, Verbesserung des Land Image bzw. Image der rumänischen Städte und 
Steigerung der Lebensqualität der Bevölkerung bringen. 
 
Kurz nach dem EU Beitritt registrierte die Wirtschaft Rumäniens ein „ständiges“ 
Wachstum in fast allen Bereichen. „Rumänien boomt! (...) Also, kurz zusammengefasst in 
Rumänien findet man alles, was boomende Wirtschaften mit sich bringen. Knappe 
Ressourcen, viele Spieler, viel Hektik, eben viele Chancen in einem großen Markt 
langfristig viel Entwicklungspotenzial. Der EU Beitritt hat dem kleinen Land aus dem Süd 
Osten Europas neue Chancen und Möglichkeiten gebracht, sich auf wirtschaftlicher Ebene 
zu verbessern." 5 
Österreichische und viele andere ausländische Unternehmen waren schon viel früher auf 
dem rumänischen Markt tätig. In der Periode 2008 -2009 wurde Österreich als der 
"Investor Nr.1" in Rumänien bezeichnet. „Österreichische Unternehmen sind «first 
mover». Über ein Drittel der Unternehmen kann schon auf langjährigen rumänischen 
Markterfahrungen zurückblicken. Nur 16 % der Unternehmen sind relative «Newcomer» 
auf dem  Markt und erst kürzer als 3 Jahre in Rumänien tätig.“ 6 
 
Abbildung Nr. 1: Erfahrung österreichischer Unternehmen in Rumänien7 
                                                 
4 Gregor J. Vogrin, AußenSeiten, Österreichs Praxismagazin für Außenwirtschaft, Kitzler Verlag, Ausgabe II – 1, 2008 
April, Seite 18 
5Gregor J. Vogrin, AußenSeiten, Österreichs Praxismagazin für Außenwirtschaft, Kitzler Verlag, Ausgabe II – 1, 2008 
April, Seite 18 
6 Studie Horvarth & Partners, 2009 
7 Quelle: „Rumänien – Barometer 2009“, Befragung von Führungskräften österreichischer Unternehmen in Rumänien, 
Horvarth & Partners, 2009 
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Ausländische Investitionen sind keine Neuigkeit für Rumänien und als Beweis dafür steht 
auch die folgende Einteilung der wichtigsten ausländischen Investoren in Rumänien für 
das Jahr 2009.  
 
Abbildung Nr. 2: FDI nach Herkunftsland in Rumänien8 
 
Man kann bemerken dass die österreichischen Investitionen 18,8 % der Gesamt 
Auslandsinvestitionen in Rumänien darstellen, d.h. ca. 9,2 Mrd. EUR. Eine 
Wirtschaftsstudie besagt, dass in Rumänien genau 5.690 österreichische Unternehmen und 
mehr als 1.000 österreichische Investoren aktiv sind.9 
 
Im Kontext „der aktuellen Wirtschafts- und Finanzkrise werden Unternehmen vorsichtiger 
agieren und Engagements in Rumänien werden hinsichtlich ihrer Effizienz genauer auf 
den Prüfstand gestellt; mittel- und langfristig bietet aber das Land jedoch immer noch ein 
hohes Potenzial, um erfolgreich Geschäfte zu tätigen“. 10  
Ein zweites attraktives Thema für Rumänien seit dem EU Beitritt sind auch die 
Finanzierungsalternativen und –möglichkeiten die sich in Folge des  Beitritts ergeben. Die 
EU Förderungen, die EU Geld- und Fördermittel, die in verschiedenen Formen von der 
Europäischen Union für Rumänien ausgeschüttet werden, sind heutzutage ein sehr 
aktuelles Thema. Der Zeitraum 2007 – 2013 gilt als die EU – Programmplanungsperiode, 
                                                 
8 Idem Fußnote 7, Folie 9 
9 Quelle: Österreichischen Außenhandelsstelle in Rumänien, Bukarest, Mai 2010, Folie 9 
10 Studie Horvarth & Partners, 2009 
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innerhalb wesen 33 Milliarden Euro Förderungen an Projekte privater und öffentlicher 
Benefizienten ausgeschüttet werden. Dadurch wünscht man ein attraktives Unternehmens- 
und Wirtschaftsumfeld in Rumänien zu schaffen.  
 
Wie schon erwähnt, ergreift die Wirtschaftskrise 2009 auch Rumäniens neu geschafftes 
wirtschaftliche Paradies: viele rumänische aber auch ausländische KMU's und 
Großunternehmen werden geschlossen oder reorganisiert, das Angebot der Arbeitsplätze 
wird geringer, die Arbeitslosenquote steigt, der Immobilien Markt stürzt ab und die 
Anzahl der Investoren wird geringer im Vergleich zu den vergangenen Jahren. Trotz 
dieser Krisenperiode gibt es noch Unternehmen die an Investitionen in Rumänien 
interessiert sind. Ob sie die EU Fördermittel als eine finanzielle Hilfe oder Anreize 
betrachten und ob sie diese anwenden oder nicht, wollen wir anhand dieser Masterarbeit 
herausfinden. Das Ziel dieser Arbeit ist die Beantwortung der Frage : Sind EU 
Förderprogramme ein Grund für österreichische Unternehmen in Rumänien zu investieren 
oder sich auf dem rumänischen Markt weiter zu entwickeln?  
 
In diesem Zusammenhang werden ein paar Forschungsfragen untersucht und letztendlich 
anhand der Studie – „Relevanz der EU Förderungen in Rumänien“ – die in 
Zusammenarbeit mit dem Consulting Büro GCI Management Consulting aus Wien 
beziehungsweise das GCI Management Consulting Büro aus Bukarest, Rumänien, 
durchgeführt wird, beantwortet: 
- Stellen die EU Förderprogramme in Rumänien Investitionsanreize bzw.   
Investitionsalternativen für die österreichischen Grossunternehmen dar? 
- Welche EU Förderprogramme werden von den österreichischen Unternehmen 
bevorzugt? 
- Wird der Investitionsstandort vom Förderprogrammangebot beeinflusst? 
- Aus welchen Gründen werden EU Förderungen von Unternehmen nicht in Anspruch 
genommen? Welche Schwierigkeiten kommen im EU Förderungen Einreichprozess 
am meisten vor? 
- Haben EU Fördermittel einen Einfluss für die Internationalisierung- oder 
Erweiterungsentscheidung des Unternehmens in Rumänien? 
 15
1.2 Aufbau der Arbeit 
 
Die Arbeit gliedert sich in einem theoretischem Teil und einen praktischen Teil, 
dargestellt von einer Case Study, ein und hat insgesamt 5 Kapitel.  
Die ersten 3 Kapitel bilden den theoretischen Teil. Der Inhalt dieser Kapitel definiert und 
erklärt alle Begriffe und Erläuterungen die im Zusammenhang mit der EU Fördermittel 
und Förderprogramme erwähnt werden. Erläutert werden Definitionen und Erklärungen 
die von der Europäischen Union und seine Institutionen gegeben werden und die sich aus 
dem allgemeinen Verständnis des Themas vor Ort in Rumänien ergeben.  
Der vorletzte und der praktische Teil der vorliegenden Magisterarbeit, die Case Study 
(Kapitel 4), wird anhand eines Fragebogens geschrieben. Befragt werden 
Grossunternehmen, österreichische oder ausländische Unternehmen, die in Rumänien 
schon tätig sind oder eine Aktivität (Expansion, Investition usw.) in diesem Land in die 
Zukunft planen und schon Erfahrung im rumänischen EU Fördereinreichungsprozess 
haben. Befragt werden aber auch Unternehmen die keine Erfahrung im rumänischen EU 
Fördermittel Einreichungsprozess haben, damit man auch den Informationsstand und 
Interesse der ausländischen Geschäftsführung Positionen aus Rumänien für andere 
Finanzierungsmöglichkeiten und – Optionen in Rumänien ermitteln, kann. 
Kapitel 5 der vorliegenden Masterarbeit stellt den letzten Teil der Arbeit dar und 
beinhaltet die Schlussfolgerungen die anhand des theoretischen und praktischen Teil der 
Arbeit ermittelt werden können.  
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2 Begriffsbestimmung und Grundlagen der 
Wirtschaftsförderung 
 
Das 2 – te Kapitel der Masterarbeit ist ein theoretischer Kapitel im Rahmen dessen erklärt 
wird was eigentlich Finanzierung und Förderungen der Europäischen Union bedeutet. 
Dieses Kapitel gliedert ein die Definierung und Erklärung von Begriffen wie: Förderung, 
Wirtschafsförderung, Investitionsförderung, Beihilfen, Subventionen usw. Ein Unterpunkt 
dieses Kapitels, wird allgemeine Informationen zu den Förderbereichen der EU 
Mitgliedstaaten beinhalten und im Anschluss werden kurz die rechtlichen Grundlagen der 
Förderungen von  Unternehmen in der EU zusammengefasst und erwähnt. 
 
2.1 Begriffsabgrenzung – Wirtschaftsförderung 
 
Wieso brauchen auf lokaler oder nationaler Ebene die Wirtschaften einiger Länder Hilfe? 
Und auf welcher Art und Weise wird diese vermittelt? Ergibt sich dadurch das Bedürfnis 
der Förderungen? Sind die Wirtschaftsförderungen die die EU zur Verfügung stellt eine 
Antwort auf dieser Frage?  
In diesem Kapitel sollte man die richtige theoretische Antwort auf die oben gestellten 
Fragen finden. Eine erste Antwort und Idee die sehr schnell ein- und auffällt ist diejenige, 
dass die Notwendigkeit der Förderungen sich, im allgemeinem, "aus dem Bedürfnis der 
Verbesserung der Marktmechanismen ergibt. Die Begünstigungen oder die 
Verhaltensweise unter den Funktionsbedingungen des Marktes allein führen nicht zu den 
gewünschten volkswirtschaftlichen oder gesellschaftlichen Ergebnissen."11 
 
Für den Begriff „Wirtschaftsförderung“ findet man in den Wirtschaftsfachlexikons 
folgende Definition Variante:  
„Wirtschaftsförderung – definiert eine materielle Unterstützung, die einer bestimmten 
Region zugewiesen wird und die von den öffentlichen Organen zur Verfügung gestellt 
werden, damit diese bestimmten Regionen wirtschaftlich belebt werden. Im Falle einer 
erfolgreicher Förderung und wirtschaftlicher Unterstützung amortisieren sich 
                                                 
11 Vgl.: www.wirtschaftslexikon.gabler.de, Zugriff am 17.08.2010 
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Fördermaßnahmen durch den Beschäftigungszuwachs, Steuereinnahmen und 
Attraktivitätsgewinne des Standorts.“12 
Ausgehend von dieser Wirtschaftsförderungdefinition werden meistens zwei Arten der 
Förderungen unterschieden: exogene und endogene Wirtschaftsförderung. 
 
Die exogene Wirtschaftsförderung – im Rahmen dieser versteht man die Unternehmen 
und Firmen die in einer bestimmten Gegend angesiedelt sind, um besser aus 
wirtschaftlichem und unternehmenskulturellem Gesichtspunkt bereichert zu werden. 
Diesen Unternehmen werden verschiedene Begünstigungen, Anreizen zur Verfügung 
gestellt, wie z.B.: reduzierte Steuersätze für eine begrenzte Zeitperiode, Voll- oder nur 
Teilbefreiung von Steuerzahlung, Nießbrauch eines freigegebenes Baulandes damit sie 
sich in diesem Gebiet niederlassen und das Geschäft bzw. die Region weiterentwickeln 
und fördern.13 
 
Die endogene Wirtschaftsförderung bezeichnet staatliche Maßnahmen mit dessen Hilfe 
einheimische Unternehmen unterstützt und gefördert werden. Maßnahmen in diesem 
Sinne werden folgende bezeichnet: Vorzugskredite, finanzielle Unterstützung für Start-
Ups, Technologieparks, Bestandspflege usw. In Fall der endogenen Wirtschaftsförderung, 
falls Clusters wirtschaftlich unterstützt werden, sprechen wir über 
Innovationsförderungen.14 
 
Eine zweite Definition des Begriffes Wirtschaftsförderung bezeichnet diese als 
Maßnahmen der Wirtschaftspolitik die "selektiv bestimmte Tatbestände und 
Verhaltensweisen begünstigt"15. Aus diesem Grund muss man, in diesem Fall, die 
Wirtschaftsförderung von gesamtwirtschaftlichen Maßnahmen die für die Konjunktur- 
oder Wachstumsbeförderung benützt werden, abgrenzen. 
Die Formen der Wirtschaftsförderung gliedern sich also nach Hauptbereiche. Folgende 
Formen werden unterschieden:  
                                                 
12 Vgl. http://www.calsky.com/lexikon/de/txt, Zugriff am 15.08.2010 
13 Idem Fußnote 8 
14 Vgl. : http://www.calsky.com/lexikon/de/txt., Zugriff am 15.08.2010 
15 Vgl. : http://www.calsky.com/lexikon/de/txt., Zugriff am 15.08.2010 
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a) sektorale oder branchenbezogene (z.B.: Bergbau, Schiffbau usw.) 
Wirtschaftsförderung  
b) Regionale Wirtschaftsförderung 
c) Fördermaßnahmen für Unternehmensgruppen oder für verschiedenartige 
wirtschaftliche Tätigkeiten. (wie z.B.: Förderung für Fremdverkehr, F&E, 
Umweltschutz, Mittelstandsförderung, Existenzgründungsförderung usw.) 
 
Die relevanteste Definition die gefunden wurde und die eigentlich Sinn für die 
vorliegende Masterarbeit macht, ist diejenige die die Europäische Union vermittelt. 
Im EU Verständnis ist die Wirtschaftsförderung "eine finanzielle Unterstützung die mit 
den allgemeinen Grundsätzen der Wirtschaftspolitik und mit den Zielen der Raum- und 
Landesplanung übereinstimmen muss, gleichzeitig aber muss sie auch die Erfordernisse 
der EU Gemeinschaft berücksichtigen. Diese Art von Förderungen muss immer mit den 
anderen öffentlichen Entwicklungsmaßnahmen abgestimmt werden und sich auf 
räumliche und sachliche Schwerpunkte konzentrieren."16 
Für die Erfüllung der Ziele der wirtschaftlichen Förderungen wird jedes Jahr einen 
Rahmenplan bzw. einen Finanzplan von der EU aufgestellt und veröffentlicht. Innerhalb 
dieses Planes werden die Gebiete die förderwürdig sind abgegrenzt, die Ziele gesetzt die 
verfolgt werden müssen, die Maßnahmen der Förderungen in Einzelheiten beschrieben, 
die Voraussetzungen, Art und Intensität der Förderbeträge abgestimmt. Wie der ganze 
finanzielle Rahmenplan durchgeführt und gesteuert wird ist dann die Aufgabe der 
einzelnen Mitgliedstaaten.17 Die ganze Vorgehensweise zu diesem Thema und bzw. zu 
Rumänien werden innerhalb des Kapitels 3 beschrieben.  
 
Bezüglich der oben erwähnten theoretischen Begriffe über Fördermaßnamen was die EU 
in diesem Sinne versteht ist folgendes: "mit Hilfe dieser Fördermaßnahmen werden 
verschiedene wirtschaftlichen Bereiche unterstützt. Zum Beispiel gibt es Förderungen für 
die gewerbliche Wirtschaftsbereiche die die Errichtung, den Ausbau, die Umstellung oder 
die Restrukturierung und Rationalisierung von Gewerbebetrieben unterstützen. Eine 
zweite und verschiedene Art von Fördermaßnahmen sind die Förderungen die für den 
Ausbau der Infrastruktur gewährt werden, Ausbau von Verkehrsverbindungen, Energie- 
                                                 
16 Vgl.: www.wirtschaftslexikon.gabler.de, Zugriff am 17.08.2010 
17 Haas, Hans Dieter; Neumair, Simon Martin, 2006, Seite 308 
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und Wasserversorgungsanlagen, Abwasser und Abfallbeseitigungsanlagen, öffentliche 
Fremdverkehrseinrichtungen. Solche Fördermaßnahmen werden in Gebieten durchgeführt, 
deren Wirtschaftslage nicht sehr stabil ist, die Unterstützung brauchen um positive, lokale 
aber auch auf Europäischer Ebene, wirtschaftliche Ergebnisse zu erhalten."18 
 
"Eine weitere Erklärung bezüglich der Förderungen ist diejenige, das Förderungen 
öffentliche Förderinstrumente sind die eine wichtige Rolle im Verstärkungsprozess der 
wirtschaftlichen Zusammenarbeit der EU spielen. In diesem Sinne gehören dazu 
insbesondere regionale Wirtschafts- und Finanzierungsprogramme. Diese Art von 
Förderprogramme werden aus den EU Strukturfondsmittel und aus den staatlichen und 
regionalen Finanzmitteln finanziert und ausgeglichen." 19 
 
In Zusammenhang mit der „Wirtschaftsförderung“ sind weitere Begriffserklärungen 
notwendig und zwar Begriffe wie: Beihilfen (Geldbeihilfen) und Subventionen. 
2.1.1 Die Subventionen 
Es gibt keine genaue und wissenschaftliche Definition des Begriffes Subvention. Alle 
Wirtschaftslexikons oder Fachbücher definieren die Subventionen "als eine Art 
finanzielle staatliche Hilfe für private Unternehmen oder Haushalte von denen man keine 
Gegenleistung erwartet"20. Obwohl es keine anerkannte Definition gibt, hat die 
Subvention im volkswirtschaftlichen Sinne eine erweiterte Bedeutung. Also kann man 
unter Subvention auch Steuervergünstigungen, Gebührenermäßigungen oder Befreiungen 
und Sozialleistungen verstehen. 21 
Unter Subventionen verstehen wir also ganz allgemein eine „einseitige Geldübertragung“ 
die vom Staat an einem Unternehmen durchgeführt wird. Es sind  Geldzahlungen die unter 
Form von: Steuervergünstigungen, Preisnachlässe bei Käufen des Staates oder 
Bürgschaften den Unternehmen gewährt werden seitens des Staates oder EU Institutionen 
und man erwartet keine markwirtschaftliche Gegenleistung von diesen. Das Hauptziel 
dieser „Finanzhilfen“, die vom Staat aus verschiedenen Gründen, politische oder 
                                                 
18 Haas, Hans Dieter; Neumair, Simon Martin, 2006, Seite 313 
19 Präsentationsfolien, NRW Bank Europa in Kooperation mit der Bundesagentur für Außenwirtschaft, Oktober 2008, 
Folie2 
20 Vgl. www. www.calsky.com/lexikon/subvention.php, Zugriff am 02.11.2010 
21 Vgl. www. www.calsky.com/lexikon/subvention.php, Zugriff am 02.11.2010 
 20
wirtschaftliche, gewährt werden, dient der Förderung der Wirtschaft national oder 
international.22 
 
Es gibt mehrere Subventionsarten. Die erste Einteilung unterscheidet direkte und 
indirekte Subventionen. Unter direkte Subventionen verstehen wir: "direkte Finanzhilfen 
die den privat Unternehmen zugewendet werden." 23 Formen der direkten Subventionen 
sind: 
? Zuschüsse (diese Form der Subvention wird meistens geschenkt) 
? Kredite (gewöhnlicher Weise müssen diese zurückgezahlt werden) 
? Bürgschaften (z.B.: der Staat steht als Bürge ein) 
 
Unter indirekten Subventionen verstehen wir gewöhnlicher Weise "eine Reduzierung der 
Forderung", also folgende Subventionsformen werden als indirekt betrachtet: 
? Steuererlass (z.B.: Steuerbefreiungen, Steuerermäßigungen, 
Steuerbegünstigungen die vom Staat gewährt und geregelt werden) 
? Zölle (z.B.: Zollverzicht) 
? Sonstige Abgaben (z.B.: Verzicht) 
 
Eine zweite Einteilung der Subventionen erfolgt nach der Zielsetzung. In diesem Fall 
unterscheiden wir folgende Subventionsarten24: 
? Förderungssubventionen (z.B.: Förderung von 
Unternehmensneugründungen) 
? Anpassungssubventionen  
? Erhaltungssubventionen (z.B.: die Erhaltung von wirtschaftlichen, 
kulturellen und landeskulturellen Strukturen in der Landwirtschaft oder im 
Bergbau Bereich) 
 
Die dritte und letzte Einteilung der Subventionen erfolgt nach der 
Subventionierungsmethode25. In diesem Fall unterscheiden wir auch drei 
Subventionsarten: 
                                                 
22 Vgl. http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/Subvention, Zugriff am 02.11.2010 
23 Idem Fußnote 16, Zugriff am 02.11.2010 
24 Vgl. http://wirtschaftslexikon.gabler.de/Definition/Subvention, Zugriff am 02.11.2010 
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? Finanzhilfen (Geldzahlungen und –Begünstigungen erfolgen nur wenn 
bestimmte Voraussetzungen erfüllt werden) 
? Steuerermäßigungen und – Befreiungen (bestimmte Steuer werden nur zu 
einem ermäßigten Steuersatz bezahlt oder gar nicht) 
? Kreditverbilligungen (für bestimmte Zwecke gewähren Banken Kredite die 
einen kleineren Zinssatz, in Vergleich zu den gewöhnlichen 
Marktbedingungen bzw. – zinsen aufweisen) 
? Übernahme externer Kosten (externe Kosten werden meistens von 
Subventionsempfänger verursacht und diese werden von der Allgemeinheit 
bezahlt). 
 
Ein zweiter Begriff dass im Zusammenhang mit der Wirtschaftsförderung oft erwähnt und 
verwendet wird sind die Geldbeihilfen oder ganz einfach Beihilfen.  
2.1.2 Die (Geld)-Beihilfen 
Die meisten Fachbücher und Fachartikel definieren die Beihilfen als ein Synonym der 
Subventionen, also als eine „staatliche Finanzhilfen“ für private Unternehmen.26 Die 
Definition der Beihilfe das uns aber interessiert, wurde auf Ebene der Europäischen Union 
erarbeitet. Die EU Institutionen differenzieren ganz deutlich die Beihilfen von den 
anderen Fördermaßnahmen die für die wirtschaftliche Entwicklung angewendet werden. 
Aus diesem Grund "hat die EU rechtliche Normen, Vorschriften und Richtlinien für die 
Geldbeihilfen entwickelt."27 Da das Fördersystem ein sehr wichtiger Bestandteil der 
Wirtschaftspolitik der Europäischen Union darstellt, gibt es sogar ein Beihilfenrecht. Die 
Vorschriften für Beihilfen stellen ein Kontrollinstrument dar, dass die finanzielle Eingriffe 
des Staates verhindern bzw. kontrollieren soll, damit ein „unverfälschterWettbewerb in 
der Europäischen Gemeinschaft garantiert wird.“28 Die Richtlinien der staatlichen 
Beihilfen werden im Rahmen des EGV im Art. 87 geregelt.  
 
Man unterscheidet mehrere staatliche Beihilfearten und zwar: 
                                                                                                                                                   
25 Idem Fussnote 24, Zugriff am 02.11.2010 
26 Vgl. http://wirtschaftslexikon.gabler.de., Zugriff am 02.11.2010 
27 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 23 
28 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 24 
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? De-Minimis Beihilfen – diese Art von Beihilfen erfüllen nicht alle 
Tatbestandsmerkmale des Art: 87 Abs. 1 EG-Vertrag. "Diese Art von Beihilfen 
sind wegen ihrer geringen Höhe nicht geeignet den Handel zw. Mitgliedstaaten 
zu beeinträchtigen und den Wettbewerb zu verfälschen."29 
 
? Gruppenfreistellungsverordnung 
o Investitionsbeihilfen – werden meistens für KMU's gewährt für 
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Anlagenvermögen; 
o Beschäftigungs- und Ausbildungsbeihilfen – in dieser Kategorie werden 
benachteiligte Arbeitnehmergruppen gefördert: z.B.: "Beihilfen für 
Schaffung neuer Arbeitsplätzen, zur Einstellung benachteiligter und 
behinderter Arbeitnehmer usw.".30 
 
? Staatliche Beihilfen für Forschung, Entwicklung und Innovation – 
Förderfähig sind: "Grundlagenforschungen, industrielle Forschung oder die 
experimentelle Entwicklung – Kosten für Forscher und Techniker, Gebäuden, 
Grundstücke, Instrumente oder Ausrüstungen die für den Forschungszweck 
angewendet werden".31 
 
? Staatliche Umweltschutzbeihilfen – "richten sich an Fördermaßnahmen für 
die rationelle Verwendung der Ressourcen und an Maßnahmen die eine 
Beeinträchtigung der natürlichen Ressourcen oder der Umwelt mindern".32 
 
In Rumänien stellen die De-Minimis Beihilfen ein Nationalprogramm dar. Die gewährten 
Förderungen im Rahmen dieses Förderungsprogramms dienen zur Modernisierung und 
Entwicklung des KMU's Sektor und meistens werden Investitionen in Sachanlagen 
(Gebäude für touristische und industrielle Zwecke, technische Ausrüstungen, Maschinen 
und Anlagen, Möbel- und Geschäftsausstattung) gefördert.33 
                                                 
29 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 28 
30 Idem Fußnote 22, Seite 30 
31 Idem Fußnote, Seite 30 
32 Idem Fußnote 22, Seite 33 
33 Deutsch – Rumänischen Handelskammer in Bukarest, Stand Januar 2010 
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2.1.3 EU Förderarten und Förderinstrumente in Rumänien 
Grundsätzlich werden in Rumänien "drei große Förderarten unterschieden, alle verfügen 
über verschiede Finanzierungsinstrumente (wie Zuschüsse, Garantieübernahmen, 
Zinsstützungen) und können auf nationaler, regionaler und lokaler Ebene angewendet 
werden"34: 
? EU Förderungen (nationale Förderprogramme - 7 operationelle 
Programme) 
? Ansiedlungsförderungen (nationale Förderungsart die zur Stärkung der 
unterentwickelter Regionen dient; diese Art von Förderung wird vom 
Staat/Regierung finanziert); 
? Weitere Unterstützungsmaßnahmen (Garantieübernahmen, Zinsstützungen, 
Zuschussförderungen) 
Als Unterstützungsmaßnahmen die der rumänische Staat den Investoren zur Verfügung 
stellt kann man die Steuerbefreiung bzw. –Begünstigung und die Beschäftigungsanreize 
erwähnen. 
~ Steuerbefreiung bzw. –Begünstigung 
Unternehmen die vorhaben in Rumänien zu investieren, können eine Steuerbefreiung für 
die Errichtungsdauer, Bauperiode der Investition bzw. Investitionsvorhaben bekommen. 
Diese kann aber nicht länger als fünf Jahre sein und falls man eine solche Begünstigung 
wünscht müssen sich Investoren und Unternehmer direkt an den lokalen Behörden 
wenden. 35 
~ Beschäftigungsanreize 
Eine zweite Begünstigungsart ist in Rumänien sind die Beschäftigungsanreize. Das heißt 
dass Unternehmen, die z.B. Studienabsolventen innerhalb eines Jahres nach den 
Studienabschluss einstellen, eine finanzielle Unterstützung für drei Jahre erhalten. Diese 
materielle Unterstützung wird aber abhängig von der Höhe des durchschnittlichen 
Bruttogehalts des Landes berechnet.36 
Der Zugang zu diesen Fördermitteln, wird oft als schwierig betrachtet, da die Bürokratie 
und die Bemühungen des Antragstellers oft sehr groß sind.  
                                                 
34 Artikel: Eco Plus und Raiffeisen, 2009, Seite 8 
35 Kumar, Ingrid  Sieglinde, 2005, Seite 56 
36 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 56 
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In unserem Fall bezüglich Rumänien, nach dem die Befragung mit verschiedenen 
ausländischen Geschäftsführer, die zuständig für Süd-Ost Europa oder Rumänien sind, 
durchgeführt wurde, ändert sich die Situation der EU Fördermittel Vergabe in Rumänien 
gar nicht. Meistens sind diese der Meinung, dass das ganze Behördensystem, das 
zuständig für die Vergabe dieser Förderungen ist, das Leben der Antragsteller nicht leicht 
macht. „Die rumänische Bürokratie steht vor großen Herausforderungen“ meinen immer 
diejenigen die mit diesen Programme und Systeme zu tun haben. Antragsteller müssen 
sehr viele Unterlagen zusammenstellen und sehr viele Bedingungen erfüllen, damit sie als 
förderwürdig gelten. Der Vergabeprozess der Fördermittel einiger Programme, ist gar 
nicht transparent, verläuft meistens nicht gemäß dem Zeitplan und aus diesem Grund 
kommt es zu sehr langen Bearbeitungsperioden, die in manchen Fälle auch zum Ausfall 
des Investitionsplanes eines Unternehmens führen können. 
 
 
2.2 Allgemeine Bestimmungen zu den Förderbereichen der 
Europäischen Union  
 
"Förderungen, Fördermittel die direkt vermittelt werden stellen einen entscheidenden 
Faktor im weltweitem Standortwettbewerb in Bereichen wie: Forschung, Innovation, 
Industrie, Anlagen und Maschinen, erneuerbare Energien."37 
Gleichzeitig mit der EU Erweiterung und Weiterentwicklung gewinnt die Benutzung von 
Fördermittel immer mehr an Bedeutung in den mittel und osteuropäischen Ländern 
(MOEL). EU Förderungen sind eine attraktive Fördermöglichkeit für die Wiederbelebung 
schlecht entwickelter Regionen und Standorte aus den oben genannten Ländern. Die 
Wirtschaftsförderungen stellen eine richtige Herausforderung die viel 
Entwicklungspotenzial mit sich bringen.  
Die Förderungen können verschiedene Formen annehmen und sind von Land zu Land 
unterschiedlich. Zum Beispiel: Zuschüsse, Kredite, Bürgschaften oder steuerliche Anreize 
sind ein paar Förderinstrumente die immer wieder erwähnt werden. All diese haben 
natürlich Vor- und Nachteile. "Im Falle der Zuschüsse setzt man voraus, dass die 
Finanzierung des Projektes, durch einen Bankkredit oder eigene Finanzmittel des 
                                                 
37 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2005, Seite 20 
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Unternehmens bereits erfolgte."38 Im Falle eines Kredits haben die Zinsvergünstigungen, 
trotz dieser Vor- und Nachteile die diese Förder- und Finanzierungsarten aufweisen, „eine 
größere Sicherheit bei der Planung“ einer Investition."39 
Auch wenn die Förderprioritäten und Förder- und Finanzierungsprogramme von Land zu 
Land unterschiedlich sind haben diese doch gemeinsame Punkte, die in allen europäischen 
Ländern im Rahmen der Fördermöglichkeiten verfolgt werden. Mit anderen Worten kann 
man behaupten, dass für die Europäische Kommission „das Thema der EU Förderungen 
schon ein standardisiertes Gebiet darstellt.“ Die Ziele die im Rahmen der 
Förderprogramme allgemein verfolgt werden sind folgende40: 
? Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmenssektor 
? Entwicklung der Humanressourcen 
? Infrastrukturmaßnahmen 
? Regional gleichmäßige Entwicklung 
 
Die Förderungen spielen eine wichtige Rolle für alle Investoren, seien es ausländische 
oder inländische.  
In diesem Zusammenhang kann man erwähnen, dass sehr viele österreichische 
Unternehmen in der EU Osterweiterung engagiert sind und immer wieder in neue 
Standorte investieren. Was Rumänien betrifft klassifizieren sich die österreichischen 
Unternehmen auf dem zweiten Platz im Top der Investoren mit 18% der Investitionen die 
in Rumänien durchgeführt werden, d.h. ca. 9,2 Milliarden Euro. Die Hauptbereiche in 
denen österreichische Unternehmen investieren sind: Erdölindustrie – (z.Bsp.: OMV, 
Baumaterialien und Bauwesen (z.Bsp.: Immoeast, Strabag, Bilfingerberger, Alpine usw.), 
Nahrungsmittelindustrie (z.Bsp: Agrana), Packaging (z.Bsp.: Kronospan), Bankwesen – 
(z.Bsp.: Erste Bank, Bank Austria, Raiffeisen Bank, Volksbank u. a.)41 
                                                 
38 Haas, Hans Dieter, Neumair, Simon Martin, 2006, Seite 313 
39 Haas, Hans Dieter, Neumair, Simon Martin, 2006, Seite 20 
40 Idem Fußnote 38, Seite 20 
41 Präsentation – Herr Claudiu Constantin Stafie, 23.09.2010 Wirtschaftskammer Österreich in Wien 
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2.2.1 EU-Regionalpolitik und EU-Strukturfonds Regelungen in 
Rumänien 
Was Rumänien anbelangt sollten in der Finanzierungsperiode 2007 – 2013 insgesamt ca. 
33 Milliarden EUR Fördermittel zur Verfügung, von rumänischen Privatunternehmen und 
öffentliche Antragsteller (Behörden), gestellt werden. Diese werden auf ca. 150 
unterschiedliche Förderprogramme eingeteilt, meistens handelt es sich um nicht 
rückzahlbare Förderungen. " In Rumänien werden Förderungen in folgende Bereichen 
vermittelt: Umwelt, Ländliche Entwicklung, Regionalentwicklung, Human  Ressourcen – 
Schulungen für Angestellte, Transport, Wettbewerbsfähigkeit, Administration und 
technische Assistenz."42 
 
Rumänien benutzt für die Fördermittelverteilung ein System mit drei Ebenen, laut dem 
Beitrittsvertrag. Diese drei Ebenen werden durch die Richtlinie 1059/2003 definiert und 
bestimmt. Es handelt sich also um die drei NUTS-I, NUTS-II, NUTS-III Ebenen.  
Der Ebene NUTS-I entspricht das gesamte Staatgebiet des Landes. Der Ebene NUTS-II 
entsprechen nur 8 Regionen, die 4 bis 7 Kreise/Bezirke (ausgenommen Kreis 
Ilfov/Bukarest) zusammenfassende statistische Einheiten darstellen. Und innerhalb der 
NUTS-III Ebene wird das Land, Rumänien, in 42 Bezirke unterteilt.43 
Alle NUTS-II Regionen Rumäniens (einschließlich Bezirk Ilfov/ Bukarest) haben einen 
BIP das kleiner als 75 % des Durchschnitts BIP der EU ist, d.h. das gemäß dem EU-
Strukturfonds Vorgaben alle Regionen förderwürdig sind. 
 
 
2.3 Rechtliche Grundlagen für Förderungen von Unternehmen in 
der EU 
 
Allgemein wird die Vergabe der Fördermittel an Unternehmen und öffentliche 
Antragsteller (bzw. Behörden) anhand des EU- Beihilfenrechts geregelt. Alle nationalen 
Förderungen werden den EU Förderrichtlinien unterordnet, d.h. dass die Überschreitung 
der Grenzen die von der EU gesetzt werden nicht erlaubt ist. Die Ziele dieser Richtlinien 
und Beschränkungen die anhand des EU Gesetzes festgelegt werden, dienen dazu 
                                                 
42 Präsentationsfolien, Becker Consult, Mai 2010, Folie 3 
43 Die rumänische NUTS Einteilung deckt sich mit der EUROSTAT-Klassifikation. 
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„Maßnahmen zu beseitigen, die den Wettbewerb des gemeinsamen Marktes durch 
einseitige Begünstigungen von Unternehmen beeinträchtigen können.“44 
 
2.3.1 Regelungen des EG Vertrages  
Gesetze, Verordnungen und Regeln bezüglich der Unternehmensförderungen werden nach 
den Artikeln 81 bis 89 des EG-Vertrages festgelegt. Das EG Vertrag – ist der Vertrag zur 
Gründung der Europäischen Gemeinschaft. 
"Im Rahmen dieser Verordnung werden Regelungen festgelegt die den Wettbewerb 
innerhalb des gemeinsamen Marktes vor Verfälschungen schützen."45 Davon können wir 
folgende Verbote erwähnen46: 
? Verbot staatlicher Beihilfen 
? Verbot wettbewerbsbeschränkender Vereinbarungen 
? Verbot Bevorzugung öffentlicher Unternehmen 
"Die Ausnahmen von dieser Regelung werden anhand des Artikels 87 des EG Vertrages 
geregelt und diese beinhalten die Förderungen die der Verbesserung der 
innergemeinschaftlichen Strukturen und der Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der 
Gemeinschaft auf den Weltmärkten dienen."47 
2.3.2 De-Minimis Regelung 
Eine andere bekannte Regelung im Zusammenhang mit den Fördermittel und Beihilfen ist 
die „De-Minimis Regelung“. In diesem Fall handelt es sich um Förderungen die einen 
Wert von 200.000 EUR innerhalb von 3 Jahren nicht überschreiten. Diese Art von 
Förderungen "bedarf keiner Genehmigung durch die Europäische Kommission. Folgende 
Punkte müssen ab den 1.1.2007 von dem Fördermittel Anträge beachtet werden."48:  
- Antrag vor Beginn der Projektdurchführung zur Evaluierung eingebracht 
- Förderwürdigkeit Bestätigung seitens der Förderstelle (Detailprüfung des 
Projektantrages) 
                                                 
44Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 109 
45 Skok Barbara, Gotwald Andreas, jungreitmeir Thomas, 2008, Seite 23 
46 Skok Barbara, Gotwald Andreas, jungreitmeir Thomas, 2008, Seite 109 
47 Ehrfeld-Fräss, Clarisse 2005, Seite 85 
48 Idem Fußnote 44, Seite 110 
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- Eigenfinanzierungsanteil in Wert von 25 % (eigene Mittel oder 
ungeförderte Fremdmittel) durch den Projektträger gebracht. 
 
Laut Artikel 88 des EG-Vertrages hat die EU Kommission das Recht immer wieder die 
Beihilferegelung der einzelnen Mitgliedstaaten zu prüfen. "Im Falle einer gewährten 
Beihilfe, dass die Kommission nach einer vorsichtigen Überprüfung als unvereinbar 
findet, ist dieser Mitgliedstaat dazu verpflichtet diese Beihilfe binnen einer Frist 
zurückzuzahlen. Es ist aber auch möglich, falls festgelegt wird, dass diese Beihilfe aus 
äußeren Umständen falsch gewährt wurde, dass die Kommission alles als eine 
Vereinbarung mit dem Gemeinsamen Markt betrachtet und annimmt."49 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
49 Idem Fußnote 44, Seite 111 
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3 Förderprogramme der Europäischen Union 
 
Im Rahmen des 3 – ten Kapitels „Förderprogramme der Europäischen Union“, ebenfalls 
ein theoretisches Kapitel, werden Begriffe wie Förderprogramme, finanzielle Vorschau, 
Regionalpolitik/Kohäsionspolitik und operationellen Programme definiert und erklärt. 
Ebenfalls werden die Ziele, Schwerpunkte und die Instrumente der Regionalpolitik ganz 
ausführlich erklärt, damit man einen besseren Bild über den EU Finanzierungsrahmen, 
Instrumente und Programme der Europäischen Union, allgemein aber auch in Rumänien, 
bekommen kann. Einige Instrumente der Regionalpolitik werden in Bezug zu ihrer 
aktuellen Struktur und Situation in Rumänien präsentiert. 
 
 
3.1 Was sind Förderprogramme? 
 
"Die Förderprogramme werden von der Europäischen Kommission gewährt. Sie stellen 
direkte Finanz- und Finanzierungsmittel dar, die sowohl von öffentlichen als auch von den 
privaten Einrichtungen der Mitgliedstaaten für verschiedene Projekten angewendet 
werden können. Diese Investitions- oder Finanzierungsprojekte müssen aber vom 
nationalen Interesse sein und mit der Politik der Europäischen Union zusammenhängen."50 
Wie auch in den vorigen Kapiteln schon erwähnt wurde, gefördert werden Maßnahmen in 
verschiedenen Bereichen, wie zum Beispiel: Bildung, Kultur, Forschung, 
Informationsgesellschaft, Gesundheitswesen, Umwelt, Regionalpolitik und 
Verbraucherschutz. 
Kurzgefasst sind die Schwerpunkte der Förderprogramme der Europäischen Union die 
folgenden51:  
- Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 
- Unterstützung der regionalen Entwicklung 
- Ausbau der Infrastruktur 
- Entwicklung der Human Ressourcen 
- Umstrukturierung der Landwirtschaft 
 
                                                 
50 Vgl: http://eu-koordination.zkm.de/index, Zugriff am 05.06.2010, EU – Koordinationsstelle 
51 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2005, Seite 86 
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Die EU-Förderprogramme sind sehr verschieden untereinander. Im Rahmen jedes 
Finanzierungsprogramms werden verschiedene Ziele, Themen, Zeitpläne und Budgets, je 
nach Bereich, verfolgt.  
"Die Gewährung einer EU Finanzierung oder Förderung erfolgt innerhalb eines 
bestimmten Programms. Die Antragsteller müssen innerhalb einer Ausschlussfrist einen 
Projektvorschlag einreichen. Alle eingereichten Projekte werden nach dem Grundsatz der 
Gleichbehandlung anhand der genannten Kriterien und Voraussetzungen geprüft und 
bewertet."52 
 
Für die Gewährung einer EU-Förderung gelten folgende allgemeine Grundsätze:  
- „Die EU-Kommission übernimmt nicht die Gesamtkosten eines Projekts, es 
handelt sich um eine komplementäre Finanzierung; 
- Die Finanzhilfe darf nicht rückwirkend, für eine bereits durchgeführte Maßnahme, 
gewährt werden;   
- Für ein und dieselbe Maßnahme darf nur eine Finanzhilfe gewährt werden.“53  
3.2 EU Regionalpolitik 2007 – 2013 
3.2.1 Finanzielle Vorschau 2007 – 2013 
„ Die finanzielle Vorausschau ist ein Instrument der Haushaltsplanung und spiegelt die 
politischen Prioritäten der Europäischen Union wider.“54 
Eine finanzielle Vorausschau ist eine mittelfristige Ausgabenplanung, dass von dem 
Europäischen Parlament, dem Rat und der EU Kommission für einen Zeitraum von sechs 
Jahre zusammengestimmt und eingeplant wird.  
 
„Der Haushalt der EU wird von den Beiträgen der jeweiligen Mitgliedstaaten der EU 
finanziert, da die EU über keine Steuereinahmen verfügt.“55 Das bedeutet das jährlich 
jeder Mitgliedstaat einen bestimmten Finanzanteil an die Europäische Kommission zahlt 
und diese bekommen im Gegenzug im Rahmen der EU Ausgabenpolitik (wie zum 
                                                 
52 Vgl: http://eu-koordination.zkm.de/index, Zugriff am 05.06.2010, EU – Koordinationsstelle 
53 Vgl: http://eu-koordination.zkm.de/index, Zugriff am 05.06.2010, EU – Koordinationsstelle 
54 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 61 
55 Bohnsack, Kerstin (EURONATUR), 2005 
 31
Beispiel: Agrarpolitik, Strukturfonds etc.) das Geld zurück.56 „Aufgrund der 
beschlossenen Aufgabenschwerpunkte, die die EU umzusetzen und zu finanzieren hat, 
bekommen einige Staaten mehr Geld aus Brüssel, als sie „einzahlen“ (Nettoempfänger), 
andere zahlen mehr ein als sie bekommen“, die sogenannten Nettozahler (zum Beispiel 
Deutschland gehört zu den Nettozähler).57 
"Im Haushalt der Europäischen Union ist eine Ausgabenobergrenze eingezogen, bislang, 
für den Zeitraum 2000 – 2006 war diese bei dem Wert von 1,24 % des 
Bruttonationaleinkommens (BNE) der Mitgliedstaaten festgelegt."58 
"In der letzten Mitteilung der Europäischen Kommission betreffend die Ausgaben der 
Obergrenze der Mitgliedstaaten für die finanzielle Vorausschau 2007 – 2013, äußert die 
Kommission ihren Wunsch den Wert von 1, 24 % des BNE zu behalten. Aber die 
Nettozähler Länder (Deutschland, Frankreich, Groß Britannien, Niederlande, Österreich 
und Schweden) fordern eine Begrenzung des europäischen Finanzrahmen auf 1,0 % des 
BNE."59 Das bedeutet, dass in der neuen Finanzierungsperiode die EU weniger Geld 
ausgeben soll, so dass die Geldbeiträge der Nettozähler Länder an die EU verringert 
werden. Damit dieses Ziel der Einsparungen von EU Mittel erreichbar ist, "machen sich 
die Regierungen der Nettozählerländer Gedanken in welchen Bereichen es eigentlich auch 
geeignet ist einzusparen. Die Schlussfolgerungen und die Vorschläge waren bezüglich des 
Bereiches der Umwelt- und Naturschutz, Tierschutz und Landwirtschaft, in der in den 
letzten Jahren besonders viel eingesetzt wurde, im Rahmen der sogenannten 2. Säule der 
Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP), die «Förderung der ländlichen Entwicklung»".60 
 
In der neuen Finanzplanung der EU für den Zeitraum 2007 – 2013 wurde eine neue 
Haushaltsstruktur entschlossen und festgelegt. Diese ergibt sich aus den Prioritäten der 
Europäischen Union („Lissabon-Strategie sowie der 2001 in Göteborg verfassten „EU-
Strategie für Nachhaltige Entwicklung“)61. Im Rahmen der neuen EU finanziellen 
Vorausschau wird ein besonderes Interesse und eine sehr große Bedeutung der 
„Nachhaltigen Entwicklung“ und der „Umwelt Themen“ gezeigt.  
                                                 
56 Idem Fußnote 32 
57 EURONATUR, Stiftung Europäisches Naturerbe, Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, 2005 
58 Idem Fußnote 34 
59 Bohnsack, Kerstin (EURONATUR),2005 
60 Idem Fußnote 36 
61 EURONATUR, Stiftung Europäisches Naturerbe, Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, 2005  
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3.2.1.1 Prioritäten des Finanzrahmes 2007 – 2013 
 
Die drei Prioritäten der neuen finanziellen Vorausschau für den Zeitraum 2007- 2013: 62 
? "Förderung einer nachhaltigen Entwicklung. Als Voraussetzung muss der 
Binnenmarkt vollendet werden und unterschiedliche politische Bereiche 
(Wirtschafts-, Sozial- und Umweltpolitik) müssen mobilisiert werden; diese 
Entwicklung muss auch die Aspekte der Wettbewerbsfähigkeit, Kohäsion und 
Erhalt und Schutz der natürlichen Ressourcen einschließen. 
? Ausbau des Konzepts der Unionsbürgerschaft, das sich auf die Vollendung 
eines Raums der Freiheit, des Rechts, der Sicherheit und des Zugangs zu den 
Leistungen der Daseinsfürsorge stützt. 
? EU als globaler Partner; Förderung einer kohärenten Rolle Europas als globaler 
Partner."63 
 
Ausgehend von den obengenannten Prioritäten ergibt sich folgende Struktur der neuen 
2007 – 2013 Europäischen Finanzvorausschau64:  
- A: Nachhaltige Entwicklung – „sustainable growth“ (auch Nachhaltiges 
Wachstum genannt) 
? 1a: Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum und Beschäftigung 
? 1b: Größere Kohäsion für Wachstum und Beschäftigung 
? 2: Nachhaltige Bewirtschaftung und Schutz der natürlichen Ressourcen: 
Landwirtschaft, Fischerei und Umwelt 
- B: Unionsbürgerschaft 
- C: Die EU als globaler Partner 
 
A: Der Bereich der nachhaltigen Entwicklung („sustainable growth“) teilt sich in 3 
Rubriken ein und innerhalb jeder Rubrik werden verschiedene Ziele verfolgt.65  
 
                                                 
62 Kommission Dokument KOM (2004) „MITTEILUNG DER KOMMISSION AN DEN RAT UND DAS 
EUROPÄISCHE PARLAMENT, 2004 
63 Vgl. http://europa.eu/legislation_summaries, 06.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
64 Kommission Dokument KOM, 2004,„MITTEILUNG DER KOMMISSION AN DEN RAT UND DAS 
EUROPÄISCHE PARLAMENT, 2004 
65 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 06.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
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1a: Der Aspekt der Wettbewerbsfähigkeit für Wachstum und Beschäftigung umfasst 133 
Milliarden EUR und hat die folgenden fünf Ziele66: 
? "Förderung der Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen in einem vollständig 
integrierten Binnenmarkt. Besonders in den Bereichen: industrielle 
Wettbewerbsfähigkeit, unternehmerische Initiative, Entwicklung von KMU's, 
Förderung des Innovationspotenzials, Innovationsgesellschaft, Innovationen in 
Informationstechnologien im Bereich der öffentlichen Dienstleistungen und 
Förderung der Akzeptanz umwelteffizienter Technologien. 
? Verstärkung der europäischen Engagements im Bereich Forschung und 
technologische Entwicklung. Auf dieser Art und Weise ist es möglich einen 
„europäischen Forschungsraum“ zu schaffen und die Aufwendungen für den 
öffentlichen und private Forschungsaufwendungen zu steigern. 
? Vernetzung Europas über die Verkehrsnetze der Gemeinschaft.  Es gibt eine 
Liste vorhandener 26 Projekte für den Zeitraum bis 2020, deren Kosten sich 
auf 220 Milliarden EUR belaufen.  
? Verbesserung der Qualität von allgemeiner und beruflicher Bildung. Darunter 
fallen Bildungsprogramme. Bis zum Jahr 2013 sollen 3 Millionen Studierende 
im Ausland absolvieren, 150.000 Jugendliche, 10 % der Schüler und 50.000 
Erwachsene sollen jährlich bis 2013 an Mobilitätsaktionen in der 
Berufsausbildung teilnehmen.  
? Umsetzung der sozialpolitischen Agenda. Die Agenda – ein fester Bestandteil 
der Strategie von Lissabon -, soll der europäischen Gesellschaft helfen, den 
Wandel zu antizipieren und zu bewältigen."67 
 
Um all diese Zielsetzungen zu erreichen schlägt die Europäische Kommission folgende 
Vorgehensweise vor68: 
- "Die Wettbewerbsfähigkeit und Innovation des Binnenmarktes durch entsprechende 
Förderprogramme zu sichern; 
                                                 
66 Idem Fußnote 50 
67 Vgl: http://eu-koordination.zkm.de/index, Zugriff am 05.06.2010, EU – Koordinationsstelle 
68 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
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- Finanzhilfeprogramme für die Verstärkung der Forschung, technologische 
Entwicklung und nachhaltige Entwicklung der transeuropäischen Verkehrs- und 
Energienetze; 
- Einführung eines einheitlichen Programms für die Verbesserung der Aus- und 
Weiterbildung, dass vor allem die Mobilität berücksichtigt und die bisherigen 
Programme ersetzt; 
- Das Programm PORGRESS für die Bewältigung der sozialen Veränderungen."69  
 
1b: Für die zweite Komponente der ersten Rubrik – Größere Kohäsion für Wachstum 
und Beschäftigung werden insgesamt 339 Milliarden EUR vermittelt, diese decken 
folgende Prioritäten70:  
? Konvergenz: bevorzugt werden die rückständigsten Mitgliedstaaten und 
Regionen  
? Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 
? Europäische territoriale Zusammenarbeit: wird mittels 
grenzüberschreitende und transnationale Programme gefördert. 
 
"Um diese Ziele zu erreichen schlägt die EU Kommission vor, dass sich die 
Mitgliedstaaten auf die Schlüsselelemente zu konzentrieren, die einen zusätzlichen Beitrag 
der Kohäsionspolitik bringen, wie zum Beispiel: Konzentration der Ressourcen auf 
Investitionen, Einhaltung der Binnenmarkt Regeln, Einschärfung der Arbeitsplätzen 
Schaffung in neuen Bereiche und die Mobilisierung auf nationaler Ebene der Mittel für 
Investitionen aus privaten und öffentliche Ressourcen."71  
 
2: "Für die dritte Komponente Nachhaltige Bewirtschaftung und Schutz der natürlichen 
Ressourcen werden Mittel in Höhe von 417 Milliarden EUR vergeben. Davon werden 72 
% (d.h. 301 Milliarden EUR) für die Landwirtschaft, im Rahmen der GAP (Reform der 
Gemeinsamen Agrarpolitik) vergeben. Für den Bereich der Umweltschutz wird ein neues 
Instrument eingeführt, das „LIFE+“ Förderprogramm."72 
                                                 
69 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
70 Vgl: http://eu-koordination.zkm.de/index, Zugriff am 05.06.2010, EU – Koordinationsstelle 
71 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
72 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
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B: Für den zweiten Bereich, der Unionsbürgschaft werden in der neuen 
Finanzierungsperiode insgesamt 25 Milliarden EUR vergeben und folgende Ziele werden 
verfolgt73: 
- Außengrenzen/ Einwanderung (Asylpolitik, gemeinsame Einwanderungspolitik) 
- Justiz/Sicherheit (Bekämpfung der Kriminalität, Europäische Polizeiakademie, 
„effektiver Rechtsraum“) 
- Zugang zu grundlegenden Gütern und Dienstleistungen 
- Europäische Kultur und Vielfalt 
 
C: Für den dritten Bereich, die „Europäische Union als globaler Partner“ "werden 96 
Milliarden EUR vermittelt und der Schwerpunkt liegt auf die Schaffung eines politischen 
Gewichts, das dem Gewicht der Europäischen Union entsprechen sollte. Auf dieser Art 
und Weise wird die EU auch in Bereichen wie Stabilität, Konfliktprävention und 
Krisenbewältigung agieren können." 74 „Als globaler Partner muss die Union Ihre Rolle 
zur Unterstützung eines wirksamen Multilateralismus wahrnehmen und zur Sicherheit in 
der Region beitragen.“75 Man muss einen einheitlichen politischen Rahmen und eine 
gemeinsame Entwicklungspolitik schaffen. Die Instrumente die für diesen Bereich 
angewendet und von der Kommission vorgeschlagen werden sind:  
- "Heranführungsinstrument (für die Außenpolitik) 
- Nachbarschafts- und Partnerschaftsinstrument 
- Instrument für Entwicklungszusammenarbeit 
- Entwicklungszusammenarbeit und wirtschaftliche Zusammenarbeit."76 
 
Für die Bewältigungen von Krisen werden folgende Förderinstrumente von der 
Kommission vorgeschlagen: 
- "Instrument für humanitäre Hilfe 
- Makrofinanzhilfe 
                                                 
73 EURONATUR, Stiftung Europäisches Naturerbe, Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, 2005 
74 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
75 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
76 Idem Fußnote 75 
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- Stabilitätsinstrument – dieses Instrument wird für die grenzübergreifenden 
Herausforderungen eingesetzt, wie zum Beispiel: nukleare Sicherheit, 
Wahlunterstützung und Entwicklung von Friedensicherungskapazitäten."77 
 
Die folgende Tabelle stellt einen Überblick der unterschiedlichen Programmschwerpunkte 
und die Finanzmittel dar, die im Rahmen dieser Programme zur Verfügung gestellt 
werden: 
 
Millionen EUR zu Preisen von 2004  
Mittel für Verpflichtungen 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 
1. Nachhaltiges Wachstum 58735 61875 64895 67350 69795 72865 75950 
1a. Wettbewerbsfähigkeit für 
Wachstum und Beschäftigung 12105 14390 16680 18965 21250 23540 25825 
1b. Kohäsion für Wachstum 
und Beschäftigung 46630 47485 48215 48385 48545 49325 50125 
2. Nachhaltige 
Bewirtschaftung und 
Schutz der natürlichen 
Ressourcen, davon: 
57180 57900 58115 57980 57850 57825 57805 
- Landwirtschaft  
- Ländliche Entwicklung 
(ELER) 
43500 43673 43354 43034 42714 42506 42293 
3. Unionsbürgerschaft, 
Freiheit, Sicherheit und 
Recht  
2570 2935 3235 3530 3835 4145 4455 
4. Die EU als globaler 
Partner 11280 12115 12885 13720 14495 15115 15740 
5. Verwaltung 3675 3815 3950 4090 4225 4365 4500 
MITTEL INSGESAMT 133560 138700 143140 146670 150200 154315 158450
Tabelle Nr. 1:  EU Finanzrahmen 2007 – 2013 78 
 
3.3 Instrumente und Ziele der Kohäsionspolitik 2007 - 2013 
 
"Die Europäische Union besteht im Moment aus 27 Mitgliedstaaten und man könnte 
behaupten sie gehört zu den wohlhabendsten Regionen der Welt. Wenn man aber die 
Mitgliedstaaten getrennt analysiert kommt man zu der Schlussfolgerung, dass zwischen 
den einzelnen Mitgliedstaaten sehr große «Einkommens- und Chancen Unterschiede» 
                                                 
77 Idem Fußnote 75 
78 Quelle: EURONATUR, Stiftung Europäisches Naturerbe, Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft, 2005, Seite 
22 
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existieren".79 "In diesem Punkt kann man am besten die Rolle der EU Regionalpolitik 
verstehen, da die Europäische Regional- oder Kohäsionspolitik einen finanziellen 
Solidaritätsinstrument darstellt, dass für die „Umverteilung der Ressourcen“ aus den 
reichen Gebieten in die ärmeren Regionen der EU sorgt."80 
Damit man die Relevanz der Europäischen Regionalpolitik, die Hauptidee der 
Masterarbeit und die Bedeutung der EU Politik für die Entwicklung der Region Rumänien 
besser versteht,  muss unbedingt erwähnt werden dass „die Europäische Union 43% ihres 
BIP nur auf 14% ihrer Gesamtfläche erwirtschaftet – auf dem so genannten Fünfeck, das 
durch die Metropolen London, Hamburg, München, Mailand und Paris begrenzt wird. 
Hier lebt circa ein Drittel der Gesamtbevölkerung der Europäischen Union.“81 "Der 
wohlhabendste Mitgliedstaat der Europäischen Union ist Luxemburg das sieben Mal 
reicher als Rumänien und Bulgarien ist, die jüngsten Mitgliedstaaten der Europäischen 
Union. «Auf regionaler Ebene sind die Unterschiede noch gravierender. Die reichste 
Region ist Inner London mit 290 % des durchschnittlichen Pro-Kopf-
Bruttoinlandsprodukts der EU, während Nord-Ost in Rumänien die ärmste Region ist, mit 
23 % des EU-Durchschnitts»“.82 
 
Kurzgefasst stellt die Regionalpolitik der Europäischen Union ein finanzielles Instrument 
dar, das die Entwicklungsunterschiede zwischen die Mitgliedländer abbaut und die 
Wettbewerbsfähigkeit der einzelnen Mitgliedstaaten aber auch der europäischen Länder 
als Ganzes verstärkt. "Die Regionalpolitik entwickelt Förderungsmassnahmen für die 
„benachteiligten Regionen, Sektoren oder Gruppen aus den Strukturfonds mit Ko-
Finanzierung der nationalen Behörden."83 Also als Schlussfolgerung können wir 
behaupten, dass die Regionalpolitik zur allgemeinen Wirtschaftsleistung der Europäischen 
Union beiträgt. Die Ziele die die Regionalpolitik verfolgt sind zusammengefasst und 
folgende:  
? "Konvergenz der Mitgliedstaaten und Regionen 
? Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 
                                                 
79 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 10.06.2010 – Zusammenfassung der EU- Gesetzgebung 
80 Vgl. : http://europa.eu/pol/reg/index_de.htm, 20.06.2010, Portal der Europäischen Union, Politikbereich - 
Regionalpolitik 
81 Leitfaden 2008, Seite 4 
82 Idem Fußnote 74 
83 Kumar, Ingrid  Sieglinde, 2005,Seite 75 
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? Europäische territoriale Zusammenarbeit"84 
 
Für die Erreichung der Ziele der Regionalpolitik und grundsätzlich für die Vergabe der 
EU Strukturfondsmittel werden drei Fonds eingesetzt, die als Instrumente der 
Europäischen Regionalpolitik gelten:  
? der Europäische Fond für regionale Entwicklung (EFRE),  
? der Europäische Sozialfonds (ESF) und  
? der Kohäsionsfond 
 
Struktur der Kohäsionspolitik 2007 - 2013 
Ziele Finanzinstrumente 
Konvergenz der Mitgliedstaaten und EU 
Regionen 
• EFRE 
• ESF 
• Kohäsionsfonds 
Regionale Wettbewerbsfähigkeit und 
Beschäftigung 
• EFRE 
• ESF 
Europäische territoriale Zusammenarbeit • EFRE 
3 Ziele 3 Finanzinstrumente 
Tabelle Nr. 2: Struktur der Kohäsionspolitik 2007 – 201385 
 
3.3.1 Finanzinstrumente der Kohäsionspolitik 2007 – 2013 
3.3.1.1 Europäischer Fond für regionale Entwicklung – EFRE 
 
"Der Europäische Fond für regionale Entwicklung ist ein Strukturfond im Rahmen der 
Kohäsionspolitik 2007 – 2013. Mit Hilfe des erwähnten Fonds werden EU 
Projektvorschläge und Programme in Bereichen wie: regionale Entwicklung, 
wirtschaftlicher Wandel, Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit und territoriale 
Zusammenarbeit gefördert."86 
 
                                                 
84Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 38 
85 Leitfaden, 2008,, Seite 104 
86 Leitfaden 2008, Seite 2 
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Die Hauptrolle des EFRE ist es Investitionen zu fördern und beim Abbau der regionalen 
Unterschiede und Ungleichgewichte in der Europäischen Union beizutragen. „Die 
Förderschwerpunkte dieses Fonds sind Bereiche wie: Forschung, Innovation, 
Umweltschutz und Risikoprävention, und Infrastruktur, wobei den 
Infrastrukturinvestitionen in Regionen mit einem großen Entwicklungsrückstand eine 
wichtige Rolle zukommt.“87 
 
„Die Maßnahmen des EFRE fördern im Rahmen des Konvergenzzieles vor allem die 
Stärkung der Infrastruktur, der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit, der Forschung und 
Innovation sowie der nachhaltigen regionalen Entwicklung. Im Rahmen des zweiten 
Zieles, regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung, werden andere drei Prioritäten 
von EFRE Fond verfolgt: Innovation und wissensbasierte Wirtschaft, Umwelt, und 
Risikoprävention, sowie Zugang zu den Verkehrsdiensten und Telekommunikation.“88 
"Die finanzielle Unterstützung, die  von der EFRE Fond vermittelt wird, konzentriert sich 
auf thematische Prioritäten. Vor allem vermittelt dieser Fond finanzielle Geldmittel für 
Investitionen die zur Arbeitsplätzen Schaffung beitragen." 89 
 
Die Antragsberechtigten für Förderungen innerhalb dieses Förderprogramme sind: 
Unternehmen, KMU, kommunale Einrichtungen, Landkreise, freie Träger, Verbände, 
NRO, Sozial-, Kultur- und Bildungseinrichtungen.90 Diese Einrichtungen können 
Projektvorschläge ausdenken, entwickeln und einreichen. "Die Sonderbestimmungen für 
die Förderzusage und Förderquoten (in Falle einer Förderzusage) des 
Investitionsvolumens, im Rahmen dieses Fonds sind aber verschieden. Abhängig von den 
Prioritäten die verfolgt werden, von der Projektart und manchmal auch von den 
standortabhängigen Sonderbestimmungen beginnen die Förderquoten bei 10 % des 
Investitionsvolumens."91 
 
 
                                                 
87 Leitfaden 2007, Seite 96 
88 Leitfaden 2008, Seite 2 
89Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 38 
90 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 96 
91 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 96 
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3.3.1.2  Europäischer Sozialfonds – ESF 
 
Der Europäische Sozialfond ist wie der Europäische Fond für regionale Entwicklung ein 
Strukturfond das „den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt fördert“92. Seine Rolle 
besteht darin die „Unterschiede bei Wohlstand und Lebensstandard in den Mitgliedstaaten 
und Regionen der EU abzubauen“93. 
Der ESF konzentriert sich auf vier Schwerpunkte:  
1. "Verbesserung der Anpassungsfähigkeit von Beschäftigten und 
Unternehmen 
2. Verbesserung des Zugangs zu Beschäftigung und Beteiligung am 
Arbeitsmarkt 
3. Förderung der sozialen Eingliederung  
4. Investition für die Verbesserung der Leistungsfähigkeit und der 
Effizienz des öffentlichen Dienstes".94 
 
Die Mitgliedstaaten gestalten innerhalb des ESF ihre eigenen operationellen Programme 
im Rahmen dessen die Länder und verschiedene Regionen der Länder Projektvorschläge 
einreichen können. Die Fördermittel Vergabe der ESF auf EU Ebene konzentriert sich im 
Allgemeinem auf folgende Bereiche: 
- "Unterstützung von Arbeitskräften und Unternehmen an den 
Wirtschaftsbedingungen 
- Verbesserung des Zugangs zur Beschäftigung und bei der Beteiligung am 
Erwerbsleben, 
- Förderung der Qualifikationen und Fähigkeiten der Menschen, 
- Verbesserung der Systeme für allgemeine und berufliche Bildung, 
- Förderung von Partnerschaften (wie z.B.: Arbeitgebern, Gewerkschaften, 
Nichtregierungsorganisationen); 
- Soziale Eingliederung benachteiligter Menschen; 
Bekämpfung der Diskriminierung auf dem Arbeitsmarkt;"95 
                                                 
92 Vgl.: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/discover/esf_de.htm , Zugriff am 18.07.2010, Portal der 
Europäischen Kommission, Europäischer Sozialfond 
93 Idem Fußnote 54, Zugriff am 18.07.2010 
94 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 89 
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"Neben den klassischen Zweck des Europäischen Sozialfonds, beteiligt sich dieser auch an 
dem Maßnahmenplan der EU zur Überwindung der Finanzkrise. Im Rahmen der 
Kohäsionspolitik für den Zeitraum 2007 – 2013 wird der ESF als eine 
„kohäsionspolitisches Finanzinstrument“ betrachten, das  aktiv an der Krisenbewältigung 
teilnimmt."96 In der finanziellen Vorschauperiode 2007-2013 werden im Rahmen der 
Kohäsionspolitik Programms ca. 347 Mrd. EUR in Form von Investitionsmitteln für die 
europäischen Mitgliedstaaten bereitgestellt, mit dem Zweck das Wachstums und den 
wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt zu stärken.97 
Die Antragsberechtigten im Rahmen des ESF Finanzierungsplan sind kleine und 
mittelständische Unternehmen, Kommunen, NRO, Verbände, Bildungs- und 
Ausbildungseinrichtungen, Schulen und Universitäten aus den EU Mitgliedstaaten. 
 
In Rumänien verfolgt der ESF eine „Doppelstrategie“98. Im Rahmen des ESF werden 
mehrere operationelle Programme entwickelt. Die zwei wichtigen rumänischen 
operationellen Programme: „Entwicklung der Humanressourcen“ und „ Entwicklung einer 
leistungsfähigen Verwaltung“, wenden sich an den rumänischen Angestellten und 
Mitarbeiter im privaten Sektor aber auch im öffentlichen. "Die Ziele dieser beiden 
Programme sind: die optimale Entwicklung des rumänischen Arbeitspotenzial und die 
«Verbesserung der Infrastruktur der Politik und der Dienstleistungen».“99 
 
In der unteren graphischen Darstellung kann man die Einteilung der Finanzierungsmittel 
auf die zwei Richtungen die der ESF in Rumänien verfolgt besser analysieren.  
 
                                                                                                                                                   
95 Vgl.: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/discover/esf_de.htm , Zugriff am 25.07.2010, Portal der 
Europäischen Kommission, Europäischer Sozialfond, Länderprofil PDF - Dokument 
96 Vgl.: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/esf_crisis/esf_crisis_de.htm, Zugriff 04.08.2010, Portal der 
Europäischen Kommission, Europäischer Sozialfond 
97Vgl.: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/esf_crisis/esf_crisis_de.htm, Zugriff 04.08.2010, Portal der 
Europäischen Kommission, Europäischer Sozialfond  
98 Idem Fussnote 97, Zugriff 04.08.2010 
99 Idem Fussnote 97, Zugriff 04.08.2010 
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Abbildung Nr. 3: Finanzierungsplan 2007 - 2013 ESF in Rumänien 100 
 
3.3.1.3 Der Kohäsionsfond 
 
Der Kohäsionsfond unterstützt die Maßnahmen der Regionalpolitik für den Zeitraum 2007 
– 2013 die unter dem Ziel „Konvergenz“ fallen. „Dieses Ziel besteht in der 
Beschleunigung der Konvergenz der Mitgliedstaaten und Regionen mit dem größten 
Entwicklungsrückstand durch Verbesserung der Voraussetzungen für Wachstum und 
Beschäftigung“101 das heißt, "dass sich der Kohäsionsfond an jene Mitgliedstaaten wendet, 
deren BIP pro Kopf weniger als 90% des EU Durchschnitts beträgt."102 Das Ziel dieses 
Fonds ist also, kurzgefasst, die Verstärkung des wirtschaftlichen, sozialen und territorialen 
Zusammenhalts der Gemeinschaft im Hinblick auf die Förderung einer nachhaltigen 
Entwicklung103. Die Zielländer dieses Fonds sind vor allem: Rumänien, Bulgarien, 
Zypern, Estland, Lettland, Litauen, Griechenland, Ungarn, Malta, Polen, Portugal, 
Tschechien, Slowakei und Slowenien.  
 
"Der Fond verfügt über einen Geldmittelvolumen von 70 Mrd. EUR (zu laufenden 
Preisen) und fördert vor allem Maßnahmen in den Bereichen: transeuropäische 
Verkehrsnetze und Umweltschutz104; Bereiche die eine nachhaltige Entwicklung 
                                                 
100 Quelle: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/members/ro_de.htm#, Länderprofil PDF – Dokument, Zugriff: 
25.07.2010 
101 Vgl: http://europa.eu/legislation_summaries, 04.07.2010 – Zusammenfassung der EU Gesetzgebung 
102 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2005, Seite 90 
103 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 96 
104 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 04.07.2010 – Zusammenfassung der EU Gesetzgebung 
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begünstigen und eine klare Umweltdimension aufweisen, wie zum Beispiel 
«Energieeffizienz und erneuerbare Energien, Projekte für den intermodalen Verkehr, 
Bewältigung der Mengen, Strassen- und Luftverkehr, nachhaltiger städtischer Verkehr und 
öffentlicher Verkehr»“105.  
 
"Der gegenwärtige Kohäsionsfond stellt im Vergleich zur alten Finanzierungsperiode 
(Zeitraum 2000 – 2006), ein Drittel der Gesamtausstattung für die neuen Mitgliedstaaten 
dar."106 
Im Rahmen dieses Fonds können Projektvorschläge auf nationaler und regionaler Ebene 
eingereicht werden. "Die finanzielle Unterstützung der Europäischen Union beträgt 80 % 
bis 85 % der öffentlichen Ausgaben und ausnahmenweise können die Mitgliedstaaten 
Projektvorschläge vorlegen bei denen bis zu 100 % der Gesamtkosten gefördert werden 
kann."107 
3.3.2 Ziele und Förderschwerpunkte der Kohäsionspolitik 2007 - 
2013 
 
"Die Kohäsionspolitik der Europäischen Union ist eine alte Strategie, die seit dem Jahr 
1986 verfolgt wird und vertraglich verankert ist. Das allgemeine Ziel der Kohäsionspolitik 
war seit dem sie zum ersten Mal ausgearbeitet wurde „die Entwicklungsunterschiede 
zwischen Regionen zu verringern, um den wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt zu 
stärken."108 Im Bereich der Kohäsionspolitik sind "die EU – Investitionen sehr stark dem 
Solidaritätsgedanken zwischen den „mehr oder weniger  wohlhabenden Regionen der 
Europäischen Gemeinschaft“, gebunden."109 "In diesem Zusammenhang ist es natürlich 
offensichtlich, dass reiche Länder einen höheren Beitrag zum EU Haushalt leisten müssen, 
damit die ärmeren Regionen und Mitgliedstaaten wirtschaftlich aufholen können. Mehr 
Geld ausgeben für «moderne Infrastruktur und Produktion, nachhaltige Nutzung der 
Ressourcen und bessere allgemeine und berufliche Bildung der Menschen» werden mit 
der Zeit auch Vorteile für die Volkswirtschaften der reicherer Länder."110 
                                                 
105 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 97 
106 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, Zugriff am 04.07.2010 – Zusammenfassung der EU Gesetzgebung 
107 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2005, Seite 90 
108 Leitfaden, 2007, Seite 6 
109 Leitfaden 2008, Seite 8 
110 Idem Fußnote 109, Seite 8 
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Für die neue Finanzierungsplanung der Europäischen Union, für die Zeitspanne 2007 – 
2013 werden folgende Elemente innerhalb der Kohäsionspolitik beachtet: 
- "eine allgemeine Verordnung (neues Programmplanungsverfahren, gemeinsame 
Standards für die finanzielle Abwicklung, Kontrolle und Prüfung der Projekte 
aufgestellt) wird festgelegt und verfolgt;  
- es werden gemeinsame Bestimmungen für den EFRE, ESF und den 
Kohäsionsfond festgelegt; 
- es gilt eine Verordnung für jedes Finanzinstrument (ESF, EFRE, Kohäsionsfond), 
und auch für das Ziel der «territorialen Zusammenarbeit»".111 
 
Die Ziele, die Fördewürdigkeit der Regionen und Prozente der Fördermittel Zuweisungen 
der neuen Regionalpolitik für die Periode 2007 – 2013, werden in den folgenden Reihen 
ausführlich erklärt. 
3.3.2.1 Konvergenz der EU Mitgliedstaaten und Regionen 
 
"Das Ziel „Konvergenz“ war bisher immer Ziel Nummer 1 im Rahmen der 
Regionalpolitik und bezieht sich auf die wirtschaftliche Unterstützung rückständiger 
Gebiete."112 Innerhalb des Ziels „Konvergenz“ werden EU Regionen und Mitgliedstaaten 
aufgrund von regionale und nationale Kriterien gefördert. Regionales Kriterium bedeutet 
"das pro Kopf der Wert des BIP unter 75% des EU Durchschnitts liegt" und das nationale 
Kriterium betrifft die Regionen die den BNE kleiner als 90% des EU Durchschnitts haben, 
damit werden die ärmsten Mitgliedstaaten der Europäische Union bezeichnet. Zu diesem 
Zeitpunkt betrifft dieses Finanzierungsprinzip 84 Regionen in 17 EU Mitgliedstaaten. 
Der Schwerpunkt des Konvergenz Zieles liegt in Bereichen wie: Innovation und Wissen, 
Forschung und Technologietransfer, Informationsgesellschaft, Infrastruktur, Energie und 
Umwelt, Tourismus, Bildung und Gesundheit, Investitionen von KMU. 
"Die Gesamtsumme der Fördermittel die im Rahmen des Konvergenzzieles zur Verfügung 
der EU Mitgliedstaaten stehen, beläuft sich auf 282,2 Milliarden Euro, das stellt 81,5 % 
des Gesamtbetrages dar und wird wie folgt eingeteilt"113: 
 
                                                 
111 Leitfaden, 2007, Seite 11 
112 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 79 
113 Leitfaden, 2008, Seite 8 
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Ziel “Konvergenz“ 
Benennung Betrag 
Konvergenzregionen  199.3 Mrd. EUR 
Auslaufregionen  13.9 Mrd. EUR 
Kohäsionsfond (betrifft 
15 Mitgliedstaaten)  69.6 Mrd. EUR 
  
Gesamt Betrag 282.8 Mrd. EUR 
Tabelle Nr.3: EU Fördermittel Einteilung – Ziel 1, Quelle: Eigene Darstellung 
 
"Die Finanzierung des Konvergenzzieles erfolgt aus dem Europäischen Fond für regionale 
Entwicklung, aus dem Europäischen Sozialfond sowie aus dem Kohäsionsfond."114 
In Rumänien sind im Rahmen dieses Zieles alle Regionen des Landes förderfähig, was   
man auch in der unteren graphischen Darstellung bemerken kann: 
 
 
Abbildung Nr. 4: Förderfähige Regionen in Rumänien – Ziel „Konvergenz115 
3.3.2.2 Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung 
Das Ziel „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ erstreckt sich auf alle 
Regionen und Gebiete der EU, die nicht förderfähig im Rahmen des ersten erwähnten 
Zieles – derjenige der „Konvergenz“, sind. Durch dieses Ziel soll die 
Wettbewerbsfähigkeit und Attraktivität der Regionen gestärkt werden und die 
Beschäftigung bzw. die Schaffung neuer Arbeitsplätze unterstützt werden. 
 
                                                 
114 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas, 2008, Seite 39 
115 Quelle: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/members/ro_de.htm# , Länderprofil PDF – Dokument, Zugriff:: 
07.08.2010  
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"Förderfähig im Rahmen dieses Zieles sind 168 Regionen in 19 Mitgliedstaaten. Darunter 
zählen sich auch die 13 „Phasing-in-Regionen“, d.h. diejenigen Regionen die in der 
Finanzierungsperiode 2000 – 2006 als Ziel 1 Regionen bezeichnet wurden. Diese 
Regionen erhalten eine besondere Übergangsunterstützung, da sie die Kriterien der 
Regionalförderkriterien nicht mehr erfüllen."116 
 
Im Rahmen dieses Zieles werden Innovationen, Entrepreneurship, 
Umweltschutzmaßnahmen, „sowie die Anpassungsfähigkeit und Entwicklung von 
integrativen Arbeitsmärkten“117 gefördert.  
Die Maßnahmen, die unter diesem Ziel fallen, werden aus dem EFRE und ESF finanziert. 
Der Gesamtbetrag der für dieses Ziel zur Verfügung steht beläuft sich auf 49, 13 Mrd. 
Euro. Die Fördermittel verteilen sich gleichmäßig auf den EFRE und den ESF. Im 
Rahmen dieser Finanzierungsart ist eine Ko - Finanzierung von bis zu 50% der 
öffentlichen Ausgaben möglich. «Für die Regionen in äußerster Randlage beträgt die 
Obergrenze 85 %.»"118 
Die Programme die aus dem ESF finanziert werde verfolgen vier Prioritäten, die von der 
EU Kommission entsprechend der Europäischen Beschäftigungsstrategie festgelegt 
wurden, diese sind:  
- "Verbesserung der Anpassungsfähigkeit von Arbeitnehmern und Unternehmen,  
- Verbesserung des Zugangs zur Beschäftigung, 
- Verstärkung der sozialen Eingliederung, 
- Einleitung von Reformen in den Bereichen Beschäftigung und Eingliederung." 119 
3.3.2.3 Europäische territoriale Zusammenarbeit 
 
Das Ziel „ Europäische territoriale Zusammenarbeit“ ergänzt die anderen zwei erwähnten 
Ziele, da die Regionen auch im Rahmen der angegebenen Ziele förderfähig sind. 
Innerhalb dieses Zieles sollen durch gemeinsame lokale und regionale Initiativen  die 
grenzüberschreitende, transnationale und interregionale Zusammenarbeit stärken. 
                                                 
116 Quelle: http://ec.europa.eu/employment_social/esf/members/ro_de.htm# , Länderprofil PDF – Dokument, Zugriff:: 
07.08.2010 
117 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas (2008) „ Förderinstrumente für Südosteuropa – Ein 
Handbuch für Klein- und Mittelbetriebe“, Linde Verlag Wien,  Seite 39 
118 Vgl. http://europa.eu/legislation_summaries/agriculture/general_framework/g24231_de.htm , Zugriff am 07.08.2010, 
Zusammenfassung der EU – Gesetzgebung. 
119 Idem Fußnote 117 
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„Gefördert werden gemeinsame Lösungen für Behörden aus verschiedenen 
Mitgliedstaaten in Bereichen wie: Stadt- und Landentwicklung, die Entwicklung von 
Wirtschaftsbeziehungen und die Vernetzung von KMU's. Die Zusammenarbeit richtet sich 
auf Bereiche wie: Forschung und Entwicklung, Informationsgesellschaft, Umwelt, 
Risikoprävention und integrierte Wasserwirtschaft.“120 
 
Die Aktionsprogramme im Rahmen dieses Ziels werden aus Mittel des EFRE finanziert. 
Der Gesamtbetrag der verfügbaren Mittel beläuft sich auf 8,7 Mrd. Euro und ist 
wirdfolgendermasse eingeteilt:  
 
Ziel "Europäische territoriale Zusammenarbeit" 
Art  Betrag 
grenzübergreifende Zusammenarbeit 6.44 Mrd. EUR 
transnationale Zusammenarbeit 1.83 Mrd. EUR 
interregionale Zusammenarbeit 445 Mio. EUR 
  
Gesamt Betrag 8,7 Mrd. EUR 
Tabelle Nr.4: EU Fördermittel Einteilung – Ziel 3121, Quelle: Eigene Darstellung 
 
Zusammengefasst gilt für Rumänien folgendes:  
 
Rumänien 
Zugeteilte Mittel 2007 - 2013 Schwerpunkte der Programme Ziele 
Konvergenz 19,2 Mrd. Euro 
− Aufbau der Basisinfrastruktur 
nach europäischen Standards 
− BIP Wachstum von 15-
20 % bis 2015 
Europäische 
territoriale 
Zusammenarbeit 
455 Mio. 
Euro 
− Verbesserung der langfristigen 
Wettbewerbsfähigkeit 
− Förderung und effiziente 
Nutzung des Humankapitals 
− Aufbau von 
Verwaltungskapazitäten 
− Anhebung der 
Beschäftigungsperiode von 
57,4% auf 64% 
Gesamtbetrag 19,7 Mrd. Euro 
− Förderung einer 
ausgewogenen territorialen 
Entwicklung 
− Investition in 1.400 km 
Straßenbau bzw. -
sanierung 
Tabelle Nr.5: Fördermittel & Ziele für Rumänien 2007 - 2013122, Quelle: Eigene Darstellung 
 
 
 
 
 
                                                 
120 Leitfaden, 2007, Seite 20 
121 Quelle: Informationen – Leitfaden, 2008, Seite 27 
122 Quelle: Informationen – Leitfaden, 2008, Seite 27 
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3.3.3 Implementierungsmethoden der Kohäsionspolitik 
 
"Die Voraussetzungen und Erfolgsfaktoren für eine effektive und dynamische 
Implementierung der regionalen Entwicklung sind die Partnerschaften die in allen 
Regionen der Europäischen Union organisiert werden, die Planung und die gute Führung 
der Regionalpolitik."123 
3.3.3.1 Angewendete Grundsätze im Rahmen der Kohäsionspolitik 2007 - 
2013 
 
Ein anderer Aspekt der immer wieder im Zusammenhang mit der Kohäsionspolitik 2007 – 
2013 und seine Ziele erwähnt wird sind die „Grundsätze der Förderintervention“.  
Für die neue Finanzierungsperiode 2007 – 2013 werden zu den schon bekannten 
Prinzipien, gültig auch für die alte Finanzierungsplanung 2000 – 2006, drei neue 
hinzugefügt: Zusätzlichkeits-, Verhältnismäßigkeits- und Partnerschaftsprinzip. 
"In der Finanzierungsperiode 2000 – 2006 wurde nach den: Komplementarität, Kohärenz, 
Koordinierung, Konformität und Zusätzlichkeit Grundsätzen gehandelt. Was neu im 
Zusammenhang mit diesen Grundsätzen ist folgendes":  
- "das Zusätzlichkeitsprinzip wird auf einer anderen Art und Weise angewendet, 
- das Partnerschaftsprinzip wird erweitert und  
- der Verhältnismäßigkeitsgrundsatz ist neu." 124 
 
1. Zusätzlichkeitsprinzip 
Zur alten Struktur des Zusätzlichkeitsprinzips wurden Finanzkorrekturen 
hinzugefügt. „Die Fonds müssen im Bereich der Förderung von 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung auf die Prioritäten der Europäischen 
Union ausgerichtet sein.“125  
 
2. Partnerschaftsprinzip 
"Dieses Prinzip wird erweitert, in dem Sinne das alle relevanten Indikatoren und 
die Vertreter der Zivilgesellschaft, Nichtregierungsorganisationen, Einrichtungen 
                                                 
123 Leitfaden, 2008, Seite 6 
124 Leitfaden, 2008, Seite 27 
125 Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2005, Seite 90 
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zur Förderung der Gleichstellung von Männern und Frauen und die Umweltpartner 
sich an den Verhandlungen über die Verwendung der Strukturfonds beteiligen 
können. D.h. sie werden sich nicht nur im Verwaltungsbereich beteiligen sondern 
auch in der Durchführungs-, Begleitungs- und Bewertungsphase."126 
 
3. Verhältnismäßigkeitsprinzip 
"Dieses Prinzip wurde neu eingeführt und Ziel dieser ist die Differenzierung der 
Verpflichtungen die den EU Mitgliedstaaten innerhalb eines operationellen 
Programms gesetzt wurden betreffend die Höhe der Ausgaben."127 
 
3.3.3.2 Operationelle Programme 
 
Die Instrumente und Programme der europäischen Regionalpolitik werden von dem 
„nationalen und regionalen Regierungen weitgehend dezentral verwaltet. Die EU legt 
einen gemeinsamen Rahmen fest, und die Mitgliedstaaten und Regionen bestimmen die 
vorrangigen Ziele ihrer Gebiete.“128 Für den Zeitraum 2007 – 2013 müssen die 
Mitgliedstaaten im Rahmen des nationalen strategischen Planes, Lösungen finden und 
daneben die mit den Prioritäten der Gemeinschaft des Reformprogramms 
zusammenhängen. "Die Regionen und Mitgliedstaaten müssen „nationale strategische 
Rahmenpläne“ sowie nationale und regionale „operationelle Programme“ (OP) erstellen, 
die von der Kommission geprüft und angenommen werden müssen."129 
Insgesamt sind „423 operationellen Programme“ und ungefähr 900 Großprojekte zur 
Durchführung geplant worden. Die Projektauswahl wird durch die nationalen und 
regionalen Behörden geregelt, die sich in ständiger Zusammenarbeit mit der Europäischen 
Kommission befinden. Für Fragen über Großprojekte, Kontrolle, 
Bewertungsmechanismen und Publizität stehen die lokalen Behörden zur Verfügung.  
 
 
 
                                                 
126 Idem Fußnote 125, Seite 90 
127 Idem Fußnote 125, Seite 90 
128 Vgl.: http://europa.eu/legislation_summaries, 04.07.2010 – Zusammenfassung der EU Gesetzgebung 
129 Skok Barbara, Gotwald Andreas, Jungreithmeir Thomas 2008, Seite 36 
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3.3.3.2.1 Was ist ein operationelles Programm (OP)? 
 
Die Tätigkeit der Fonds erfolgt durch Operationelle Programme (OP) die den Zeitraum 
der neuen Finanzierungsperiode abdecken und die von den einzelnen Mitgliedstaaten bzw. 
Regionen auf nationaler oder regionaler Ebene erarbeitet werden. 
 
"Jedes operationelle Programm beinhaltet eine Entwicklungsstrategie und beruht auf 
verschiedene strategische Prioritäten und Planungen für Förderungen mit entsprechenden 
Zielen. Die nationalen strategischen Rahmenpläne und die operationellen Programme der 
Mitgliedstaaten sind eng verbunden mit den Zielen der Lissabon Strategie, dass  März 
2000 festgelegt wurden, so dass die Prioritäten der Europäischen Union leicht umsetzbar 
sind."130  
Lissabon Ziele: Wettbewerbsfähigkeit, Produktivität und 
Innovationsgeschwindigkeit. 
  
Ein operationelles Programm kann nur eines der drei erwähnten Ziele der 
Kohäsionspolitik decken und wird nur von einem der drei Fonds (EFRE, ESF, 
Kohäsionsfond) finanziert. Es gibt eine Ausnahme im Falle der Programme für Verkehr 
und Umwelt, bei der es im Falle einer Finanzierung zu einer Kombination zwischen dem 
Fördermittel der EFRE und Kohäsionsfond kommt.  
 
Ein operationelles Programm hat „Prioritätsachsen“ und Ziele. Ob die operationellen 
Programme die schon erwähnten Ziele der Kohäsionspolitik beinhalten, wird von der 
Europäischen Kommission geprüft. Die EU Kommission prüft sehr sorgfältig ob die 
Programme die von den Mitgliedstaaten vorgeschlagen werden, irgendeinen Beitrag zu 
den Zielen und Prioritäten der strategischen Kohäsionsleitlinien der Gemeinschaft oder 
zur nationalen strategischen Rahmenplans haben. 
 
Operationelle Programme müssen folgende Punkte umfassen 
                                                 
130 Idem Fußnote 125 
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? "eine Stärken Schwächen Analyse der förderfähigen Gebiete 
? eine Begründung der ausgewählten Schwerpunkte (betreffend die strategischen 
Leitlinien der Gemeinschaft oder auf des nationalen strategischen Rahmenplan) 
? Angaben zu den spezifischen Zielen und Prioritätsachsen 
? einen Finanzierungsplan, dass folgende Punkte beinhalten muss:  
? die jährlichen Höchstbeträge der Beteiligung  
? die gesamte Programm Planungsperiode des OPs,  
? für jedes Ziel der Gesamtbetrag der Gemeinschaftsbeteiligung und 
der nationalen Beiträge 
? Festlegung der Durchführungsindikatoren für die Programme (Verwaltungs-, Prüf- 
und Bescheinigungsbehörden; Beschreibung der Begleitungs- und 
Bewertungssysteme) 
? Erstellung der Indikativen Liste der Großprojekte (das sind Projekte die den 25 Mio. 
EUR Wert für Umweltprojekte und 50 Mio. EUR für andere Projekte übersteigen) 
die bei der EU Kommission eingereicht werden muss und von dieser geprüft werden 
muss." 131: 
 
Laut der allgemeinen Verordnung, Artikel 2, Absatz 2 wird die Prioritätsachse eines 
Förderprogramms folgender Maße definiert: „eine der strategischen Prioritäten in einem 
operationellen Programm, die ein Bündel miteinander verbundener Vorhaben mit 
messbaren spezifischen Zielen umfasst.“132 Das heißt das eine Prioritätsachse einer 
Priorität entspricht, die anhand einer Strategie innerhalb eines operationellen Programms 
festgelegt wurde. 
"Die Beteiligung der Fonds an den Prioritätsachsen beträgt, laut dem Artikel 54 der 
allgemeinen Verordnung, verfasst von der Europäischen Kommission, mindestens 20 % 
der öffentlichen Ausgaben das dieser Achse zugewiesen wurde."133 
 
 
 
                                                 
131 Leitfaden, 2008, Seite 32 
132 „Sozialpartner als Begünstigter”, Text abrufbar auf www.ec.europa.eu, Seite 6 
133 Leitfaden, 2007, Seite 32 
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3.3.3.2.2 Finanzielle Abwicklung der operationellen Programme 
 
"Während der Finanzierungsperiode 2007 – 2013 erfolgt die Fördermittelbindung der EU 
Gemeinschaft für die operationellen Programme je Fond und Ziel in Jahrestranchen. Die 
erste Tranche wird von der Europäischen Kommission vor der Annahme des 
operationellen Programms gebunden und über die Fondsbeteiligungen wird spätestens bis 
zum 30 April jedes Jahres entschlossen. Die Beträge werden in Euro festgelegt und in 
Euro ausgezahlt.  
Die Zahlungen erfolgen in drei Phasen: Vorschüsse-, Zwischenzahlungen und Zahlung des 
Restbetrag."134 
- Vorschusszahlungen – sind einmalige Vorauszahlungen in Wert von 
?  7 % von der Beteiligung der Strukturfonds und  
? 10,5 % von der Beteiligung des Kohäsionsfond 
- Zwischenzahlungen – werden eingezahlt nachdem bestimmte 
Projektanforderungen erfüllt wurden: Antrag, Einhaltung des Betrages, 
Übermittlung der Berichte usw. Die Zahlung getätigt von der Europäischen 
Kommission erfolgt innerhalb von zwei Monate nach dem eingereichten 
Projektantrag. 
"Der kumulierte Betrag der ersten zwei erwähnten Zahlungsarten, Vorschuss- und 
Zwischenzahlung, darf nicht 95 % der Fondsbeteiligung, an dem betreffenden OP  
überschreiten."135 
- Zahlung des Restbetrags – diese Zahlung erfolgt nach dem die EU 
Kommission den Zahlungsantrag, die Ausgabenerklärung, Schlussbericht und 
die Gültigkeitserklärung des Antrages akzeptiert hat. 
"Diese Geldausschüttungen bzw. Zahlungen können unterbrochen, zurückgehalten oder 
ausgesetzt werden falls die EU Kommission erhebliche Probleme innerhalb der Projekten 
Durchlauf bemerken bzw. wenn die im Antrag angegebenen Bestimmungen nicht 
eingehalten werden."136 
 
                                                 
134Ehrfeld-Fräss, Clarisse, 2007, Seite 62 
135 Idem Fußnote 134, Seite 62 
136 Idem Fußnote 131 
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3.3.3.2.3 Finanzierungsbedingungen 
"Die Finanzierung der operationellen Programme ist eine Ko-Finanzierung und wird von 
den Struktur- und Kohäsionsfonds der EU gedeckt. Je Ziel sind folgende Höchstsätze 
gültig":137 
- Konvergenz -  zwischen 75 % und 85 % 
- Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung: zwischen 50 % und 85% 
- Europäischen territoriale Zusammenarbeit: zwischen 75 % und 85% 
- Kohäsionsfond: 85% 
 
Förderfähig sind nur die Geldausgaben die in der Zeitspanne 1 Januar 2007 und 31 
Dezember 2015 getätigt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
137 Leitfaden, 2007, Seite 37 
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4 Förderprogramme in Rumänien 
 
Das 4 – te Kapitel der Masterarbeit beginnt mit einer kurzen Zusammenfassung der 
aktuellen wirtschaftlichen Lage und Struktur Rumäniens. Dieses Kapitel ist sowohl 
theoretisch als auch praktisch orientiert. Es wird die aktuelle Situation der EU 
Förderprogramme und –Instrumente mit Bezug auf Rumänien in Einzelheiten präsentiert. 
Förderarten in Rumänien wie z.B.: Mittelstandsförderung und Regionalförderung werden 
auch kurz erwähnt und im Anschluss dieses Kapitels wird eine Case Study, die die 
Situation großer Unternehmen in Rumänien im Zusammenhang zum lokalen Förderwesen, 
präsentiert.  
 
Die Case Study, stellt der Praxis orientierter Teil der Arbeit dar und wird anhand einer 
Befragung erarbeitet. Befragt wurden neun große Unternehmen die international tätig sind 
und den Hauptsitz in Österreich haben. Fast alle Unternehmen die befragt wurden haben 
österreichisches Kapital.  
Für die vorliegende Case Study waren Unternehmen interessant, die in Rumänien schon 
aktiv sind oder in Rumänien eine zukünftige Aktivität oder Expansion planen. Die Fragen 
die anhand der Studie beantwortet werden müssen, sind:  
− Sind EU Förderungen ein attraktives Thema für die österreichischen Unternehmen 
wenn es um Investitionen, Market Entry oder Expansionsaktivitäten in Rumänien 
geht?  
− Werden die Fördermittel als Investitionsanreize angenommen?  
− Werden diese eigentlich von der Geschäftsführung der rumänischen 
Tochtergesellschaften großer Unternehmen berücksichtigt?  
− Wenn JA, dann  in wie weit?  
− Wie transparent und offen wird das ganze Förderprozess und –wesen in Rumänien 
organisiert?  
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4.1 Rumänien – das Land im Überblick 
 
                                                                                                      Abbildung Nr. 5: Landkarte – Rumänien 
 
4.1.1 Wirtschaftslage und Wirtschafsstruktur Rumäniens 
Nach dem Eintritt Rumäniens in der Europäischen Union im Jahr 2007 waren 
Wirtschaftsspezialisten und ausländische Investoren der Meinung, dass Rumänien ein 
interessanter Markt ist der viel Wachstumspotenzial hat.  
Im Jahre 2006 registriert Rumänien ein Wirtschaftswachstum von ca. 7 % und 2008 hat 
sie einen beeindruckenden BIP Wachstum, 7,1 %. Diese florierende Wirtschaftslage hat 
aber auch ein Ende in 2009 als die Wirtschaftslage Rumäniens, auch von der Finanzkrise 
unmittelbar getroffen wird. Um die oben genannte Situation besser darzustellen, können 
wir den Wert des rumänischen Wirtschaftswachstums im Jahre 2009 angeben. Laut 
offizielle Statistikdaten registrierte Rumänien ein negatives Wirtschaftswachstum von – 
7,1 %.138 
Die Europäischen Organismen schätzen und präsentieren für die rumänische 
Wirtschaftslage folgende Wachstumsraten: für 2009 ein negatives Wirtschaftswachstum 
von -7,1%, in Vergleich zu 2008 als in Rumänien ein positives Wirtschaftswachstum von 
7,3 % registrierte.  Für 2010 wird einen Wert von 0,5%139 registriert und für das Jahr 2011 
                                                 
138 Vgl.: http://www.auswaertiges-amt.de, Zugriff 14.08.2010, Webseite des Auswärtiges Amt Deutschland, 
Länderinformationen 
139 Vgl.: http://www.economic-growth.eu/Seiten/AktuelleDaten/Grafik-EU-Wachstumsraten2009.html, Zugriff am 
27.09.2010 
Rumänien ist eine parlamentarische Republik, 
liegt im Süd Osten Europas und ist seit dem 1 
Januar 2007 ein Mitglied der Europäischen 
Union.  
Die Hauptstadt des Landes ist Bukarest, die 
offizielle Sprache: Rumänisch und die 
Währung das „Leu“ (RON), wobei die Parität 
EUR/RON bei ca. 4,25 RON liegt (1 EUR = 
4,25 RON). Die Gesamtbevölkerung 
Rumäniens liegt bei knapp 22 Mio. 
Einwohnern. 
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prognostizieren Spezialisten eine Wachstumsrate von 1,5% 140. In der Wirtschaftspresse 
werden negative Werte auch für das Jahr 2010 angegeben und zwar -1%. 
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Abbildung Nr. 6: Wirtschaftswachstum Rumänien, Quelle: Eigene Darstellung 
 
Im Jahr 2009 veröffentlichen die Behörden Rumäniens eine offizielle Inflationsrate in 
Wert von 4,7% und für 2010 rechnet die National Bank Rumäniens mit einer 
Inflationsrate in Wert von 3,5 %, aber nach den letzen Wirtschaftsänderungen, dank der 
Krisensituation, sind die rumänischen Finanzanalysten der Meinung, dass 2010 eine 
Inflationsrate von 7,8% erreichen  wird. Was die Staatseinnahmen und -ausgaben im Jahr 
2009 betrifft: die Einnahmen haben einen negativen Wert von 5,4 % und die 
Staatsausgaben einen positiven von 1,4 %. Als Schlussfolgerung kann man behaupten, 
dass 2009 das rumänische Haushaltsdefizit einen Wert von 7,2% vom BIP einnimmt.  
Die Arbeitslosenquote Rumäniens hatte am Ende des Jahres 2008 einen ziemlich 
optimistischen Wert nur 4,4%. Dieses Jahr aber, im Februar 2010 veröffentlichten 
Analysten eine Arbeitslosenrate von 8,3% und man nimmt an, dass bis am Ende des 
Jahres dieser Wert noch steigen wird. Ein Grund dafür sind die massiven Entlassungen im 
Staatssektor, die glechzeitig negative Auswirkungen auf das Verhalten der Konsumenten 
bzw. auf den privaten Konsum haben werden.  
                                                 
140Vgl. http://www.economic-growth.eu/Seiten/AktuelleDaten/Grafik-EU-Wachstumsraten2009.html, Zugriff am 
27.09.2010 
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Ein letzter wirtschaftlicher Aspekt der erwähnt werden muss, sind die 
Auslandsinvestitionen (ADI). In Rumänien nach dem die meisten und wichtigsten 
Privatisierungen der größeren staatlichen Unternehmen erfolgreich durchgeführt wurden, 
hatten die Auslandinvestitionen in 2008 einen Zuwachs, in Vergleich zum vorigen Jahr 
2007, von 24,4 % d.h. 9.496 Mio. EUR. Im Jahr 2009, krisenbedingt wird die Quote der 
ADI sinken und die Investitionssumme beläuft sich nur auf 4.556 Mio. EUR.141                             
Die folgenden Tabellen und graphische Darstellungen stellen dar die ADI Entwicklung in 
der letzten 7 Jahren und die ADI Entwicklung im Jahr 2010.  
Entwicklung der Direkten Auslandinvestitionen in Rumänien in der Periode 2003-2009  
Millionen EURO 
Jahr 2003 2004 2005 2006 2007 2008  2009 
ADI Wert 1946 5183 5213 9059 7250 9496  4556 
Tabelle Nr.6:Entwicklung ADI in Rumänien in der Periode 2003 – 2009 142 
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Abbildung Nr. 7: ADI Entwicklung in Rumänien zw. 2003 - 2009, Quelle: Eigene Darstellung 
 
Direkte Auslandinvestitionen Rumäniens im Jahr 2010  
Millionen EURO 
Monat Januar Februar März April Mai Juni Juli 
Kapital 302  466  754 1135 1433 1838   
monatlicher Flow 302  164  288 381 298 405   
Tabelle Nr.7: Entwicklung ADI in Rumänien im Jahr 2010 143 
                                                 
141 Idem Fußnote 103 
142 Quelle http://www.arisinvest.ro/ro/de-ce-romania/statistici-isd/, Zugriff am 15.08.2010 
143 Quelle http://www.arisinvest.ro/ro/de-ce-romania/statistici-isd/, Zugriff am 15.08.2010 
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Zusammengefasst sind die wichtigsten Wirtschaftskennzahlen (wie z.Bsp: Inflationsrate, 
Arbeitslosenquote, Staatseinnahmen und –ausgaben, Haushaltdefizit usw.) Rumäniens für 
die Jahren 2009 und 2010 folgende: 
Wirtschaftskennzahlen 
  2009 2010 
Wirtschaftswachstum  - 7,1 %  - 3,1 %* 
Inflationsrate 4,7 %     7,8 % * 
Staatseinnahmen  - 5,4 %   
Ausgaben des Staates  + 1,4 %   
Haushaltsdefizit 7,2 % aus BIP 
Arbeitslosenrate 8,4 %   
Ausland Investitionen 24,4 %   
Mast 19% 24% 
  
* Prognose für 2010 
Tabelle Nr.8: Wirtschaftskennzahlen Rumänien 2009, 2010, Quelle: Eigene Darstellung 
 
Um diesen wirtschaftlichen Engpass zu überwinden, wurde im Mai 2009 folgende 
finanzielle Lösung gefunden. Rumänien erhält einen Finanzierungsunterstützung Paket 
von IWF, EU, Weltbank und EBWE. Dieses Finanzierungspaket wurde folgendermaßen 
gegliedert: 
? IWF – 12, 95 Mrd. EUR – im Rahmen eines zweijährigen Kredites 
? EU – 5 Mrd. EUR 
? Weltbank – 1 Mrd. EUR 
? EWBW – 1 Mrd. EUR 
Insgesamt werden Rumänien 19, 95 Mrd. Euro zur Verfügung gestellt. Dadurch werden 
dem Land kurzfristig Geldmittel (Liquidität) im Wert des gesamten EU Betrags, das 
Rumänien aus den Struktur- und Kohäsionsfonds für die Zeitspanne 2007 – 2013 zugesagt 
wurden, bereitgestellt. Das Finanzierungspaket enthält Bestimmungen und 
Verpflichtungen die den Haushaltdefizit, die Inflation und die Verringerung des 
Finanzierungsbedarfes des öffentlichen Haushaltes in Rumänien begrenzen soll.              
Bis zu diesem Zeitpunkt wurden, laut Behörden, ca. 9,32 Mrd. EUR vom IWF Kredit und 
1,5 Mrd. EUR vom EU Fördermittel an Rumänien bezahlt. 
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4.1.1.1 Wichtige Wirtschaftszweige in Rumänien 
 
Die dominierenden Wirtschaftszweige Rumäniens sind: Maschinenbau, Metallurgie, 
Textil- und Bekleidungsbereich, Chemie, Ölindustrie und Petrochemie, Holzverarbeitung 
und Nahrungsmittelindustrie.  
Im Textil und Bekleidungsbereich befindet sich Rumänien in der letzen Jahren, wegen 
dem registrierten Wirtschaftswachstum bzw. dem Wachstums des durchschnittlichen 
Einkommens, in Konkurrenz mit dem Billiglohnsegment aus Indien und China, das in der 
letzen Zeit immer mehr zugenommen hat. 
 
Im Maschinenbaubereich sind die wettbewerbsfähigsten Segmente, folgende: 
Ausrüstungen, Anlagen, Schiffbau und die Kfz-Industrie, vor allem die Zulieferindustrie. 
Zwei andere besonders erfolgreiche und qualifizierte Industriebereiche in Rumänien sind 
die IT- Technologien und Softwares. Und für die Zukunft erwartet man ebenfalls einen 
Wachstum in Bereichen wie: Umwelt und erneuerbare Energien, grüne Energie.  
Beim Infrastruktur Kapitel gibt es in Rumänien noch sehr viel Investitionspotenzial und – 
bedarf und dafür stehen auch sehr viele EU Förderungen zur Verfügung.  
Was die Förderungen aus dem Bereich der erneuerbaren Energien anbelangt, das letztlich 
ein sehr aktuelles und behandelndes Thema in Rumänien darstellt, werden Unternehmen 
je nach Investitionsgröße und –standort mit 40 - 70 % der Investitionskosten finanziert.144 
 
 
4.2 EU Förderungen in Rumänien 
 
Wer einmal in Rumänien unterwegs war, Geschäftsreise oder einfach Urlaub ist sich 
bewusst das Rumänien dringend Investitionen in Bereichen wie: Infrastruktur, Umwelt, 
erneuerbare Energien und Industrie braucht. Und das nur damit es die Standards anderer 
europäischen Länder erreichen kann und damit die wirtschaftlichen und sozialen 
Ungleichheiten zwischen Rumänien und andere europäischen Länder verringert werden 
können.  
                                                 
144 WKO, Außenhandelstelle Bukarest, September 2010, Seite 21 
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Aus diesem Grund wenden sich die meisten Finanzierungsprogramme und mehr als ein 
Fünftel der Fördermittel (ca. 33 Mrd. EUR) den Straßen-, Bahn- und anderen 
Infrastrukturprojekte.145 Die Bedürfnisse Rumäniens was die Wiederbelebung des 
Wirtschaftssektors anbelangt sind aber zahlreicher und vielseitiger. Aus diesem Grund 
sind die Förderprogramme auf Schlüsselbereiche organisiert und eingeteilt. "Alle 
Programme verfolgen ein gemeinsames  Ziel, eine zentrale Entwicklungsstrategie und 
zwar die nachhaltige Entwicklung der wichtigsten Wirtschaftssektoren Rumäniens."146  
 
Die eingeplanten Fonds verfolgen im Rahmen der Förderprogramme Rumäniens folgende 
Ziele und Bereiche 
 
? "Entwicklung der Basisinfrastruktur 
? Steigerung der langfristigen Wettbewerbsfähigkeit der rumänischen Wirtschaft,  
? Entwicklung und effiziente Nutzung des rumänischen Humankapitals 
? Aufbau effizienter Verwaltungskapazitäten 
? Technische Betreuung 
? Regionale Entwicklung inkl. Tourismus (auch für den Privatsektor) 
? Ländliche Entwicklung und Fischzucht (auch für die Privatbenefizienten)" 147 
 
"Am 24 Januar 2007 wurde die nationale Fördermittel Karte für Rumänien, von der 
Europäischen Kommission genehmigt. Durch den EU Beitritt ist das gesamte Territorium 
Rumäniens förderungswürdig in der Finanzierungsperiode 2007 – 2010"148. Und wegen 
dem kleinen Bruttoinlandsprodukt pro Kopf ist das gesamte Gebiet Rumäniens förderfähig 
und zwar aus dem Kohäsionsfond, mittels der Konvergenz Ziel. 
Für die gesamte Förderzeitspanne hat die rumänische Regierung in Zusammenarbeit mit 
den EU Organismen einen Nationalen Strategischen Rahmenplan (NSRP) entwickelt, so 
dass Rumänien in den nächsten sieben Jahren folgende Fördermittel bekommen wird:  
 
 
                                                 
145 Artikel Johannes Becker, Becker Consulting, 26.10.2008 
146 Artikel IHK Ulm, Seite 1 
147 Artikel IHK Ulm, Seite 1 
148Kumar, Ingrid  Sieglinde, 2005, Seite 53 
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Fond/Zweck 
zugeteilter 
Förderbetrag 
Kohäsions- und Strukturfonds 19.21 Mrd. EUR 
Strukturfonds - Stärkung der 
territorialen Zusammenarbeit 
mit Ungaren und Bulgarien 0.455 Mio. EUR 
EU Fonds - ländliche 
Entwicklung und Fischzucht 8.2 Mrd. EUR 
Eigenbetrag Rumäniens - 
nationalen Fördertöpfen 5.530 Mrd. EUR 
Gesamtbetrag 33.40 Mrd. EUR 
Tabelle Nr.9: Zugeteilte Förderbeträge, Quelle: Eigene Darstellung 
 
Zusammengefasst, wird Rumänien in der Finanzierungsperiode 2007 – 2013 ca. 33 
Milliarden EUR an Förderungen bekommen und diese Mittel müssen für die 
Wiederbelebung und Entwicklung der rumänischen Wirtschaft angewendet werden. Diese 
stellen glecihzeitig die Richtlinien und Strategie des rumänischen NSRP dar. 
Die Finanzierungs- bzw. Förderprogramme die Rumänien in Kooperation mit der EU, 
beginnend mit dem Jahr 2007, entwickelt und bearbeitet, wurden folgendermaßen von der 
Europäischen Kommission genehmigt und bewilligt: am 12 Juli 2007149  wurde das NSRP 
(National Strategische Referenzplan) genehmigt und im September 2007 wurden die 
operativen Programme bewilligt. 
 
Die Ziele die im Rahmen dieser Einplanung verfolgt werden sind folgende 
? "Förderung des Wirtschaftswachstum 
? Neue Arbeitsplätze  
? Spezialisierung und Verstärkung des Humankapitals 
? Ausgewogene Entwicklung um wirtschaftliche Unterschiede zwischen EU 
Regionen zu verringern"150: 
 
4.2.1 Förderprogramme in Rumänien 
Die EU Förderungen werden in operationelle Programme eingeteilt. Insgesamt gibt es für 
die 2007 – 2013 Förderperiode sieben operationelle Programme in Rumänien. Jedes 
operationelle Programm hat bestimmte Prioritäten, einen bestimmten Förderinhalt 
                                                 
149 Kumar, Ingrid  Sieglinde, 2005, Seite 55 
150 Artikel IHK Ulm, Seite 1 
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derweiterhin bestimmte Schwerpunkte verfolgen muss und bestimmte Voraussetzungen 
erfüllen muss. 
 
Jedes operationale Programm (OP) ist in Prioritätsachsen (PA), Schwerpunkt-Themen 
(ST) und Operationen (Op) gegliedert. Die folgende graphische Darstellung steht für eine 
genauere Erklärung zur Verfügung und stellt ein Beispiel für ein Projekt dar: 
 
Abbildung Nr. 8: Beispiel eines rumänischen Förderprogrammes 151 
 
Ein wichtiger Aspekt der Fördermittel Beantragung ist die Beihilfenhöchstintensität, die 
Grenze bis zu welcher man ein Projekt finanzieren kann. Diese Höchstbeträge sind 
verschieden, je nach Inhalt des Programms das beantragt wird. Zum Beispiel für 
Großunternehmen wurde die Beihilfegrenze bei 50% der Investitionssumme festgelegt. 
Eine Ausnahme bilden die Unternehmen die in der Bukarest Region sind, diese haben 
einen Beihilfebetrag von 40 %, kleiner weil man auch andere Regionen Rumäniens, außer 
Bukarest und Bukarests Umgebung bzw. Ilfov Kreis, fördern will.152  
Eine ausführliche Beschreibung der 7 Sektoriellen Operationellen Programmen wird in 
der folgenden Tabelle dargestellt, gleichzeitig stellt diese auch eine Zusammenfassung 
aller operationellen Förderprogramme die in Rumänien aufrufbar sind. Die ersten drei 
                                                 
151 Quelle: Präsentationsfolien - GCI Management Rumänien, September 2010 
152 Kumar, Ingrid  Sieglinde, 2005, Seite 53 
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Programme: „Steigerung der wirtschaftlichen Wettbewerbsfähigkeit“, „Regionale 
Entwicklung“ und „ Personalentwicklung“ (in der Tabelle hellgrau dargestellt) sind mehr 
für den privaten Sektor bzw. private Unternehmen geeignet. 
 
Nr. Operatives Programm Förderinhalt 
europäische 
Ko-
Finanzierung 
direkt Begünstigte 
1 
STEIGERUNG DER 
WIRTSCHAFTLICHEN 
WETTBEWERBS-
FÄHIGKEIT 
 
 
Es werden gefördert: Innovative und 
ökoeffiziente Produktionssysteme; 
Forschung und Innovationen; Einsatz 
von Information und 
Kommunikationstechnologien im 
privaten und öffentlichen Sektor; 
Energieeffizienz; technische 
Unterstützung 
3.011 Mio. 
EUR 
Großunternehmen; 
KMU; Mikro-
Unternehmen; 
Partnerschaften (mit 
Universitäten oder 
Lokale Behörden); 
Lokale Behörden; 
NGOs; R&D public 
institutions 
Voraussetzungen die im Rahmen des Programms erfüllt werden müssen 
Großunternehmen 
- Tätigkeit und Gewinnerzielung im letzen Geschäftsjahr in Rumänien oder auf Gruppenebene; 
- Man kann das Projekt ohne Vorliegen der Genehmigung der Verwaltungsbehörde nicht beginnen; 
- die Gesellschaft darf sich nicht in Konkurs, Ausgleich oder Liquidation befinden; 
- Zeitplan: Schritt 1: Beginn des Projektes 6 Monate nach Unterzeichnung des Förderantrages 
                  Schritt 2: Abschluss der Investition innerhalb von 3 Jahren 
                  Schritt 3: Benutzung der Investor mindestens 5 Jahre nach Fertigstellung 
- Beachtung der rumänischen Gesetzgebung (bzgl. öffentliche Aufträge) und der internen Regelungen des  
Sektorallen Operationellen Programms; 
- Der Antragsteller ist Eigentümer/Konzessinar/Mieter des Grundstücks und der Infrastruktur der Investition; 
- Gefördert wird der Kauf neuer Maschinen/Anlagen und Produktionsgebäuden; 
2 
PERSONAL-
ENTWICKLUNG 
Aus- und Weiterbildung; Verbindung 
von lebenslangem Lernen und 
Arbeitsmarkt; Steigerung der 
Anpassungsfähigkeit von Arbeitern 
und Unternehmen; 
Modernisierung des öffentlichen 
Arbeitsvermittlungsservices; aktive 
Maßnahmen für Einstellungen und 
soziale Inklusion; technische 
Unterstützung 
4.089 Mio. 
EUR 
KMU und 
Großunternehmen; 
Training 
Unternehmen; 
Schulen, 
Universitäten; Central 
Authorities; Industrie 
und 
Handelskammern;  
Voraussetzungen die im Rahmen des Programms erfüllt werden müssen 
 - das Unternehmen muss keine finanziellen Schwierigkeiten vorweisen; 
 - Projekte werden umgesetzt erst nach Unterzeichnung des Finanzierungsvertrages; 
 - Laufzeit der Projekte max. 2 Jahre; 
 - keine Beihilfen im Falle der Neueinstellung von Mitarbeiter (als Ersatz für abgebaute Mitarbeiter denselben 
Arbeitsplatz betreffend); 
 - im Falle einer Beihilfe für die Sicherstellung von Gesundheit und Sicherheit am Arbeitsplatz, beschränkt sich der 
Gesamtbetrag auf max. EUR 200.000,- (EUR 100.000,- für Transportunternehmen) für einen Zeitraum von 3 
Geschäftsjahren 
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3 
REGIONALE 
ENTWICKLUNG 
Nachhaltige Entwicklung von 
städtischen 
Wachstumszentren; regionale und 
lokale 
Verkehrsinfrastruktur; soziale 
Netzwerke; Unterstützung des 
regionalen und lokalen 
Geschäftsumfeldes; 
nachhaltige Entwicklung und 
Tourismus; technische Unterstützung 
4.384 Mio. 
EUR 
KMU, Lokale 
Behörden, 
Intercommunitary 
Development 
Agencies, Social 
Services Providers, 
Staatliche 
Universitäten, 
Industrie und 
Handelskammern. 
4 
TRANSPORT Modernisierung und Entwicklung der 
nationalen Transportinfrastruktur 
innerhalb sowie außerhalb des 
Bereichs des transeuropäischen 
Transportnetzwerkes 
(TEN-T); Modernisierung des 
Transportwesens zur Erreichung 
eines höheren Umweltschutzgrades; 
technische Unterstützung 
5.698 Mio. 
EUR 
Verwaltungen der 
Transportinfrastruktur; 
Häfen und Flughäfen 
Verwaltungen; 
Transport Ministerium 
5 
UMWELT Wasser- und Abwasserinfrastruktur; 
integrierteAbfallmanagementsysteme, 
Reduzierung der 
Umweltverschmutzung und 
Abschwächung des Klimawandels; 
angemessene Systeme für 
Naturschutz; technische 
Unterstützung 
5.611 Mio. 
EUR 
Lokale Behörden, 
Intercommunitary 
Development 
Agencies; Wasser 
und Abwasser 
Verwaltungen 
6 
LEISTUNGSFÄHIGKEIT 
DER  
ADMINISTRATION 
Strukturelle und 
Prozessverbesserungen im 
administrativen Managementzyklus; 
Verbesserung der Qualität und 
Effektivität in der Bereitstellung von 
öffentlichem Service auf dezentraler 
Ebene; technische Unterstützung 
246 Mio. 
EUR 
Zentrale und Lokale 
Behörden; 
Zentralisierte und 
Dezentralisierte 
Dienstleistungen 
7 
TECHNISCHE 
UNTERSTÜTZUNG 
Unterstützung bei der 
Implementierung von strukturellen 
Instrumenten; Weiterentwicklung des 
Single Management Information 
Systems; Verbreitung von 
Informationen und 
Unterstützung struktureller 
Instrumente 
213 Mio. 
EUR 
Verwaltung 
Behörden, 
Intermediate Bodes 
 
Tabelle Nr.10: Zusammenfassung Sektorielle Operationelle Förderprogramme153 
 
                                                 
153 Quelle: Artikel IHK Ulm, Tabelle: Eigene Darstellung 
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4.2.2 Nationale Förderprogramme 
Die rumänische Förderlandschaft wird von den nationalen Förderprogrammen ergänzt. 
Neben den EU – Strukturfonds unterscheidet man zwei andere Förderprogramme und 
zwar die nationalen Förderprogramme: De-Minimis Beihilfen und Großinvestitionen. 
"Die Finanzmittel dieser Programme sind teilweise „rein nationale Mittel“ und «teilweise 
stehen Mittel verschiedener internationalen Institute, außerhalb der EU- Strukturfonds im 
Hintergrund»“ 154und zur Verfügung der Antragsteller. 
Innerhalb der nationalen Förderungen werden und können folgende Aktivitäten in 
Anspruch genommen werden: 
? "De – Minimis Investitionen für KMU’s bis 200.000 EUR Förderung möglich, 
Förderquote bis zu 100% der Investition; 
? Investitionen von Industrieunternehmen (Investitionssumme größer als EUR 30 
Mio. ist und mehr als 300 neue Arbeitsplätze schafft), Förderquote bis zu 50 % der 
Investition, Fördersumme bis zu EUR 28,125 Mio. 
? Investitionen von Industrieunternehmen (Investitionssumme größer als EUR 100 
Mio. ist und mehr als 500 neue Arbeitsplätze geschafft werden), Förderquote bis 
zu 50 % der Investition, Fördersumme – keine Obergrenze für die ausbezahlte 
Förderung;" 155 
? Förderungen für Aus- und Weiterbildung der Angestellten/Mitarbeiter 
? Förderungen für Neuanstellung benachteiligter Mitarbeiter 
? Förderungen für Umweltprojekte das vom nationalen Umweltfond finanziert 
werden (z.B.: Alternativenergieprojekte, bis zu 50% der Investitionskosten können 
gefördert werden, Fördersumme bis zu EUR 2,5 Mio. je Projekt); 
 
Die Voraussetzungen die die Projekten innerhalb des De-Minimis Beihilfen Programm 
erfüllen müssen, sind nicht so zahlreich wie im Falle der operationellen Programme. Im 
gegebenen Fall müssen folgende Regeln eingehalten werden: 
? das Unternehmen das ein Projekt einreicht, muss mindestens 12 Monate bzw. 1 
Jahr in Rumänien gegründet sein; 
? das Unternehmen hat keine Steuerschulden; 
                                                 
154WKO, Österreichische Außenhandelstelle Bukarest, September 2010, Seite 56 
155 Idem Fußnote 130, Seite 56 
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? die Gesellschaft befindet sich nicht im Konkurs, Ausgleich oder Auflösung bzw. 
Liquidation; 
? Kein Zuspruch für De-Minimis Zuschüsse (wenn es der Fall ist) innerhalb von 3 
aufeinander folgende Geschäftsjahre vor dem Zeitpunkt der Antragstellung, in 
Wert von höchstens EUR 200.000,- Gegenwert in Lei (für Transport EUR 
100.000,-); 
 
Im Fall des Programms für Großinvestitionen werden bis einschließlich 2013 
Neuinvestitionen, die folgende Bedingungen kumulativ erfüllen, gefördert: 
? "der Investitionswert ist größer als 30 Mio. EUR bzw. 100 Mio. EUR, je nach 
Programm 
? je nach Programm werden mindestens 300 bzw. 500 neu Arbeitsplätze 
geschafft;"156 
Der Zeitplan einer Grossinvestition sieht folgendermaßen aus: 
? "die Investition muss innerhalb von 4 Monate, nach dem Erhalt der 
Beihilfengenehmigung gestartet werden; 
? erst nach Ablauf von 3 Monate, kann ein Antrag auf Zahlung der ersten Förderrate 
gestellt werden; 
? Die Auszahlung der Beihilfebeträge erfolgt innerhalb von 30 Tagen nach der 
Antragstellung;" 157 
 
 
4.3 Fallstudie: Investieren Österreichische Unternehmen in 
Rumänien mittels der EU Fördermittel? 
 
Innerhalb des letzten Kapitels dieser Magisterarbeit wird eine Fallstudie durchgeführt. 
Diese Studie wird anhand der Interviews geschrieben die mit den Geschäftsführer 
österreichischer oder deutscher Unternehmen geführt wurden, anlässlich ihrer Aktivität in 
Rumänien und Interesse an EU Förderprogramme. In wie weit Ausländer die in Rumänien 
Geschäftsführungspositionen einnehmen von EU Förderungen interessiert sind oder in wie 
                                                 
156 Deutsch – Rumänischen Handelskammer in Bukarest, Stand Januar 2010, Seite 7 
157 Deutsch – Rumänischen Handelskammer in Bukarest, Stand Januar 2010, Seite 7 
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weit und wie gut sie über diese Finanzierungsmöglichkeiten informiert sind, werden wir 
anhand der durchgeführten Interviews erfahren.  
Insgesamt wurden 9 Interviews geführt. Aus diesen 9 Unternehmen die befragt wurden, 
haben 6 Unternehmen Erfahrung im EU Fördereinreichprozess. Alle Unternehmen sind 
aus Österreich, haben ihren Hauptsitz in Österreich und betreiben eine Tochtergesellschaft 
oder Niederlassung in Rumänien. Die durchgeführten Interviews wurden von einem 
Fragebogen unterstützt und die Geschäftsführer dieser, zuständig für die Niederlassung in 
Rumänien, wurden zu folgenden Punkte befragt: 
? Kenntnis von bestehenden Förderungen / Förderprogrammen 
? Bereits bestehende Erfahrungen im EU-Förderkontext   
? Von den Unternehmen angewandte Auswahlkriterien für bestimmte EU 
Förderprogramme 
? Einschätzung / Bewertung von Zustimmungsgründe und Ablehnungsgründe 
für die Förderprogramme  
? Erwartete Schwierigkeiten / Erfahrungen im Rahmen eines 
Einreichungsprozesses   
? Erfolgsfaktoren 
 
 
4.3.1 ARDEX Baustoff GmbH       
 
 
"Das Unternehmen ARDEX wurde 1949 gegründet und ist auch heutzutage sehr bekannt 
im Bereich der Bauchemie. Die Firmenzentrale ist in Deutschland, aber der Konzern ist 
mit Niederlassungen in Amerika, Afrika, Mittlerer Osten, Asien, Australien und Europa 
versorgt. Die ersten Niederlassungen wurden in Europa entwickelt und danach in der 
ganzen Welt"158. Zu diesem Zeitpunkt besitzt ARDEX 6 Niederlassungen in Europa: 
Bulgarien, Italien, Russland, Tschechien (Slowakei), Türkei, Ungaren.  
                                                 
158 Vgl. www.ardex.de, Zugriff am 15.09.2010 
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"In Österreich, Lossdorf wurde ARDEX 1968 als konzerfreies, unabhängiges 
Familienunternehmen gegründet und stellt einen wichtigen Teil der Ardex-Gruppe dar.  
Das Unternehmen registriert weltweit einen Umsatz von ca. 430 Mio. EUR und 
beschäftigt 1.700 Mitarbeiter.  ARDEX produziert, entwickelt und vertreibt 
Spezialbaustoff-Systeme die im Bauwesen Bereich zur Untergrundvorbereitung, 
Verklebung von Fliesen, Oberbelängen, Natursteinen und zementäre 
Bodenoberflächensysteme angewendet werden und auch für Anwendungsbereiche wie: 
Fliese, Fuge, Boden, Wand und Baustoff. Die ARDEX Produkte sind bekannt auf dem 
Baustoff Markt aus mehreren Gründen:  
- für hochwertige Spezialbaustoffe und 
- exzellentes Know – How – ARDEX verwendet die modernsten 
Herstellungsmethoden für ihre Baustoffprodukte"159: 
 
In Rumänien öffnete ARDEX im Jahre 2006 eine kleine Niederlassung mit Sitz in 
Bukarest, diese war direkt unter der österreichischen Zentrale zugeordnet, d.h. dass das 
rumänische Geschäft mit Hilfe österreichischer Führungskräfte geführt wird.  
Aus dem durchgeführten Interview erfahren wir, dass sich die Rumänische Niederlassung 
im Moment in Reorganisierungsprozess befindet. Die rumänische Niederlassung ist eine 
GmbH, hat ihren Sitz in Bukarest, hat einen erwirtschafteten Umsatz von 100.000 EUR 
für das  letzte Geschäftsjahr und nur 2 Mitarbeiter in Rumänien, dank des 
Reorganisierungsprozesses. Als operative und strategische Ziele für die nächsten Jahre 
wird die Expansion durch Investition erwähnt, vor allem denkt man an Marketing und 
Erweiterung des Vertriebssystems.  
 
Das ARDEX Unternehmen stellt kein gutes Beispiel für unsere Studie dar, da dieses 
Unternehmen keine Erfahrung im Förderbereich und Förderwesen im allgemeinem hat. 
Aus diesem Grund beurteilt der Export Manager den unternehmensinterner 
Informationsstand selbst als schlecht. Als Informationsquellen würden sie die 
Wirtschaftspresse, befreundeten Unternehmen und das Internet benützen. Im Falle einer 
Einreichung, für ein zukünftiges Investitionsprojekt, würden Sie auf externe Unterstützung 
zugreifen und bevorzugt sind die international tätige Berater und die Steuerberater. 
                                                 
159 Vgl. www.ardex.at, Zugriff am 15.09.2010 
 69
Die Gründe die auf jeden Fall für eine Fördereinreichung stehen, sind nach Meinung des 
ARDEX Export Managers: das Wirtschaftswachstum und das Markpotenzial des 
rumänischen Marktes; als Ablehnungsgrund, also Grund für keine Förderbeantragung 
wurde nur das anstrengende Behördensystem genannt. Der erste Gedanke, im Falle einer 
Projekteinreichung, führt den Manager zu den Aus- und Weiterbildungsprogramme für die 
Angestellten und das Programm für „Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit“. Falls sich 
Ardex für eine Investition in den kommenden Jahren entschließt, würden diese zwei die 
bevorzugten Programme sein. 
 
Was die Schwierigkeiten, die im Rahmen eines Einreichungsprozess auftreten, anbelangt 
kann der Export Manager nur orientativ bewerten und nennen. Folglich nennen sie als sehr 
wichtige und große Einflussfaktoren die politische Instabilität, schlechte Qualität des 
Behördensystems, die mangelnde Rechtssicherheit, Korruption und Bürokratie. Die 
sprachlichen Barrieren werden auch als ein Faktor mit großem Einflussgrad genannt, aber 
dieser wird nur mit 4 bewertet. Als mittel beeinflussbare Faktoren werden die 
Anforderungen an den Benefizienten, die Anforderungen für die Erstellung der 
Einreichunterlagen und der administrative Aufwand genannt. Eine sehr kleine Rolle, fast 
unwichtige Kriterien sind für ARDEX der komplexe Aufbau des Förderwesens und der 
Vergabemechanismus über Calls.  
 
Für die ganze Vorgehensweise eines Förderprojektes würde Ardex die Hilfe und Infos der 
Wirtschaftskammern in Rumänien und Österreich anwenden aber auch die der 
international tätigen Berater.  
 
4.3.2 Bilfinger Berger Baugesellschaft m.b.H  
 
Bilfinger Berger Baugesellschaft m.b.H ist eine österreichische Gesellschaft gegründet in 
Jahre 1974 mit der Zentrale in Wien und aktiv in folgenden Geschäftsfeldern: 
Ingenieurbau, Hoch- und Industriebau und Umwelttechnik. 
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Die Bilfinger Berger Gruppe hat im Moment 8 Niederlassungen in Europa: eine 
Zweigniederlassung in Linz - Österreich, Passau – Deutschland, Budapest – Ungaren, 
Thessaloniki – Griechenland, Pilsen und Brünn – Tschechien, Bratislava – Slowakei und 
Bukarest – Rumänien. 
"Im Bereich des Ingenieurbaubereichs werden Projekte seit den 80er betreut: 
Tiefgründungen, Grundwasserabsenkungen, Umschließungen von Altlasten, Brücken- und 
Tunnelbauprojekte im Verkehrswegebau und städtischer Tiefbau.  
Im Bereich Hoch- und Industriebau werden am meisten Projekte aus Wien und Linz 
betreut. Ein paar Beispiele solcher Projekte wären: Errichtung von Hochhäuser, 
Wohnhausanlagen, Krankenhäuser, Schulen und industrielle Hochbauten. Im Bereich der 
Umwelttechnik werden Projekte wie: Altlastensicherung, Geruchsstabilisierung von 
Abfallverwertung, Abfallentsorgung, Asbestsanierung und Deponiebau betreut."160 
 
In Rumänien ist die Bilfinger Berger Zweigniederlassung relativ jung, wurde nur 2007 
gegründet und hat ihren Sitz in Bukarest. Zurzeit beschäftigt die rumänische 
Niederlassung ca. 50 Mitarbeiter. Betreffend die wirtschaftlichen Kennzahlen erfahren 
wir, dass der Umsatz für das Geschäftsjahr 2009 in Wert von 19.644.000 EUR war und 
die Bilanzsumme bei 7.122.492 liegt. 
Bilfinger Berger Baugesellschaft mbH beschäftigt sich nicht direkt mit den EU 
Förderungen, da das Unternehmen selbst keine Investitionen tätigt, aber das Profil und 
Aktivität des Unternehmens ist interessant für uns, da die Auftraggeber mit denen sie 
zusammenarbeiten von den EU Förderungen "profitieren".Also können wir behaupten 
dass Bilfinger Berger eine indirekte Erfahrung mit Fördermittel hat. Sie beurteilen ihr 
Wissen bezüglich der Förderprogramme als schlecht, aber bei Interesse würden sie als 
Informationsquellen die Wirtschaftspresse, Fachpublikationen, Info Veranstaltungen und 
Geschäftspartner anwenden. Bekannt für das Unternehmen, auch wenn keine direkte 
Erfahrung mit den Programmen vorliegt, sind das Umwelt-, Transport und Regionale 
Förderprogramm. Für die rumänische Niederlassung würde aus Sicht des CFOs das Aus- 
und Weiterbildungsprogramm von Interesse sein. Falls es der Fall sein würde, wurde die 
Bilfinger Berger, im Falle einer Projekteinreichung, an externe Unterstützung denken und 
diese Hilfe würden sie bei den lokalen und international tätigen Berater, Steuer- und 
                                                 
160 Vgl. www.bilfingerberger.ro, Zugriff am 15.09.2010 
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Rechtsberater fordern. Zusätzlich zu diesen, würden sie für Infos über das ganzen 
Förderantrag Verlauf und Einreichprozess auch bei den rumänischen Behörden 
nachfragen. 
 
Der letzte analysierte Faktor sind die Schwierigkeiten die im Rahmen eines 
Einreichprozess auftreten können. Obwohl die Bilfinger Berger keine direkte Erfahrung 
damit hat, beurteilen sie folgende Bewertung für die von uns aufgezählten Faktoren die 
den Prozess einer Fördereinreichung, mehr oder weniger, beeinflussen kann: einen sehr 
großen Einfluss könnte in die fehlenden Human Ressourcen liegen und nur einen großen 
Einfluss verursachen der komplexe Aufbau des Förderwesens, der administrative 
Aufwand für die Projekteinreichung, weil es sich um eine direkte Zusammenarbeit mit den 
Behörden handelt; die Korruption und die schlechte Qualität des Behordensystems. Einen 
mittel Beeinflussungsgrad haben in das Vergabe System über Calls, die Anforderungen 
die von den Benefizienten verlangt werden und die politische Instabilität. Die Bürokratie 
und mangelnde Rechtssicherheit spielt, aus Sicht des CFO, nicht eine große Rolle, da er 
diese Faktoren mit 2 bewertet (auf einer Skala von 1 sehr gering zu 5 sehr groß). Die 
sprachlichen Barrieren und die Anforderungen für die Erstellung der Einreichunterlagen, 
Faktoren die für die meisten erfahrenen Unternehmen eine wichtige Rolle spielen und als 
sehr mühsam angesehen werden, empfindet die Bilfinger Berger als ein geringer und nicht 
so wichtiger Aspekt des Einreichprozesses. 
 
Schließlich, am Ende des Interviews erfahren wir das die Bilfinger Berger für ihre Zukunft 
in Rumänien an folgende Ziele denkt: Weiterentwicklung und Expansion des Geschäftes, 
Mitarbeiterauswahl (Team Wachstum) und Mitarbeiterqualifikation.  
Es ist sehr wichtig für die österreichische Baugesellschaft "Fuß zu fassen", behauptet der 
verantwortliche Geschäftsführer. Es ist wichtig einen Kundenstamm auszubauen 
(vorwiegend öffentliche Kunden/Bauherren in Umwelttechnik und Verkehrinfrastruktur 
Bereich), eine kontinuierliche Steigerung des Umsatzes zu sichern und ein qualitativ 
hochwertiges Mitarbeiterstamm aufzubauen. 
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4.3.3 BSH Luft und Klima Austria 
 
 
"BSH Austria oder BSH Luft und Klima ist eine international tätige 
Unternehmensgruppe– spezialisiert in Lüftungs-, Klima-, Heizungstechnik und 
Brandschutz in der Gebäudetechnik. 
Die BSH Austria wurde 1978 als unabhängiges Privatunternehmen gegründet aus der 
ehemaligen Babcock-BSH und ist heutzutage als ein Dienstleistungsunternehmen tätig. 
Das Unternehmen wurde durch Eröffnung lauter Niederlassungen in Europa und in andere 
Regionen der Welt, wo sie ihre Produkte bzw. Ventilatoren vertrieben hat, erweitert und 
internationalisiert.      
Die Hauptgebiete wo BSH ihre Produkte vertreibt liegen in Österreich, Süd- und 
Osteuropa und in den GUS Staaten." 161 Insgesamt hat die BSH Niederlassungen in: 
Weißrussland, Ukraine, Rumänien, Ungaren, Bosnien Herzegowina, Slowenien, 
Slowakien, Tschechische Republik, Polen in Europa und andere Länder in Asien: 
Russland, Kazakstan u.a. 
 
In Rumänien hat die BSH eine sehr junge Tochtergesellschaft in 2008 gegründet, die 
zurzeit 2 Mitarbeiter beschäftigt. Da die Aktivität der rumänischen Tochtergesellschaft 
nicht sehr intensiv ist, gibt es auch keine Projektanträge für EU Förderungen und ebenfalls 
wegen der Kernaktivität des Unternehmens – Vertrieb mit Klima und Lüftungssysteme – 
würde ein EU Förderantrag nicht förderwürdig sein. 
Trotzdem wurde aber ein Interview durchgeführt, um auch die Meinung unerfahrener aber 
interessierter ausländischer Unternehmen herauszufinden. Auch mit wenig Erfahrung 
schätzten die Unternehmer, dass die Förderungen eine echt gute und wirtschaftliche 
Unterstützung für jede Investition eines Unternehmens darstellen. Als negativ betrachtet, 
wie auch im vorigen Beispiel, ist die Zusammenarbeit mit den Behörden. Diese stellt für 
die meisten privaten Unternehmen einen sehr großen Aufwand dar. 
                                                 
161 Vgl. www.bsh.at, Zugriff am 15.09.2010 
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Grosses Interesse wird für das Investitionsprogramm "Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit" gezeigt, auch wenn die Förderbedingungen im Falle eines 
Projektes vom Unternehmen nicht erfüllt werden. 
 
Als Informationsquellen für die Förderprogramme und für die Vorgehensweise innerhalb 
dieser, würde das österreichische Unternehmen die österreichische Außenhandelstelle in 
Rumänien und die Wirtschaftskammer, sowohl österreichische als auch rumänische, 
anwenden und in manchen Fallen auch fachliche Info Veranstaltungen die zu diesem 
Thema organisiert werden. 
 
 
4.3.4 Böhler International   
 
"Böhler International GmbH wurde 1992 gegründet nachdem die Böhler Gruppe innerhalb 
Böhler-Uddeholm AG reorganisiert wurde. Das Ziel dieser Reorganisierung war die 
Verbesserung, Expandierung und Verschärfung der Vertriebdienstleistungen des 
Unternehmens. Die Böhler International ist eine 100 % Tochtergesellschaft der Böhler 
Uddeholm Gruppe.  
Seit 2003 ist das Unternehmen vollständig privatisiert und die Geschäftsaktivität des 
Unternehmens konzentriert sich auf den Export von Spezialprodukten aus Stahl für welche 
die Böhler International auch den technischen Support zur Verfügung des Kunden stellt. 
Das Unternehmen exportiert ihre Produkte in mehr als 60 Länder in der ganzen Welt. Die 
Böhler Gruppe hat Niederlassungen auf der ganzen Welt und speziell in Europa in 
folgenden Ländern: Bosnien Herzegowina, Bulgarien, Kroatien, Cyprus, Dänemark, 
Estland, Finnland, Griechenland, Portugal, Rumänien, Russland, Serbien, Slowenien, 
Schweden, Türkei und Ukraine".162 
                                                 
162 Vgl. www.böhler.at, Zugriff am 24.09.2010 
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Laut dem durchgeführten Interview beschäftigt die rumänische Böhler International 
Zweigniederlassung zurzeit ca. 20 Mitarbeiter, in Vergleich zur Wiener Böhler 
International Muttergesellschaft die  im Moment ca. 40 Mitarbeiter hat. Der Umsatz der 
rumänischen Tochtergesellschaft liegt bei ca. 4 Millionen EUR und für die ganze Gruppe 
(alle 60 Länder) liegt der Umsatz bei 80 Millionen EUR. Die Unternehmensform der 
Gesellschaft aus Rumänien ist eine GmbH mit Sitz in Bukarest und das Unternehmen ist, 
wie die Muttergesellschaft, tätig in der Stahlverarbeitung, Härterei und Handel (nur in 
RO) mit Stahlkomponenten. Aus dem Interview erfahren wir das die strategisch 
operativen Ziele für die nächsten 3 Jahre, folgende sind: die Konsolidierung des 
Unternehmen, mit Fokus auf Kostenstraffung und Ergebnisverbesserung und seit dem 
letzten Geschäftsjahr denkt der Vorstand der Böhler International auch an der Möglichkeit 
der Restrukturierung des Personals mit 25 %.  
Was die EU Förderungen in Rumänien anbelangt ist die Böhler International ein 
Unternehmen mit Erfahrung. Das Unternehmen hat eigentlich Erfahrung in den ersten 
Phasen der EU Fördermittel Programme und zwar im Jahre 2000, als die rumänische 
Förderlandschaft noch nicht sehr bekannt war. Das Unternehmen hat einen Antrag im 
Rahmen des Programms POS CCE – „Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit“ eingereicht, 
dieser wurde aber negativ beurteilt. Das Investitionsvolumen war in Wert von 7 Mio. EUR 
und die beantragte Summe innerhalb des Förderantrages in Wert von 1,7 Mio. EUR. Der 
Investitionsstandort wurde in diesem Fall vom Förderangebot nicht beeinflusst. Das 
Unternehmen hat den Antrag mit Hilfe international tätiger Berater durchgeführt und 
zusätzlich zu diesen haben sie als Informationsquellen für die Vorgehensweise im 
Fördereinreichprozess Infos benützt die von Behörden, Wirtschaftskammer in Rumänien 
und Österreich und andere Info-Veranstaltungen zur Verfügung gestellt wurden. 
 
Böhler International ist der Meinung dass der unternehmensinterne Informationsstand 
bezüglich der EU Förderungen sehr gut ist. Als Informationsquellen haben sie die 
Wirtschaftskammer in Österreich angewendet und die Wirtschaftspresse. Aus Sicht des 
Heads of Sales der Böhler International gibt es keine Gründe damit man nicht für EU 
Fördermittel beantragt. Da die Finanzierungsmittel nicht zurückzahlbar sind, ist die 
Geschäftsführung der Meinung, dass es sich wirklich lohnt für EU Geld einen 
Investitionsvorschlag zu erstellen und einzureichen. 
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Laut Böhler International ist die Ausprägung verschiedener Faktoren die den 
Einreichprozess beeinflussen folgende: der administrative Aufwand für die Erstellung der 
Projektdokumentation wurde als groß eingeschätzt, die Dauer zwischen der Beantragung 
und Ergebnis wurde als lang ermittelt, die Transparenz im Vergabeprozess bzw. im 
Bewertungsprozess wurde als mittel beeinflussbar bewertet und die Attraktivität der 
Förderquoten nannte die Böhler als hoch, da in manchen Fällen und Programme auch bis 
zu 85 % des Investitionsvolumen finanziert werden kann.  
 
Der letzte analysierte Faktor sind die Schwierigkeiten, die im Rahmen eines 
Fördereinreichprozesses auftreten. Diese werden von Böhler International wie folgt 
bewertet. Einen großen Einfluss haben nur die Anforderungen an den Benefizienten und 
die Anforderungen für die Erstellung der Projektunterlagen. Nur mittel beeinflussbar, aus 
Sicht der Böhler International Geschäftsführung ist der komplexe Aufbau des 
Förderwesens, der Call Vergabemechanismus, der administrative Aufwand für die 
Projekteinreichung, die politische Instabilität und schlechte Qualität des Behördensystems. 
Die fehlende Human Ressourcen, die mangelnde Rechtssicherheit und die Bürokratie 
spielen auch eine kleine Rolle innerhalb des Einreichungsprozesses, aber laut Böhler 
Meinung ist der Einfluss dieser Faktoren nur gering. Als sehr gering wird der Einfluss der 
sprachlichen Barrieren und der Korruption bezeichnet.  
 
 
4.3.5 Holzindustrie Schweighofer  
   
 
"Die Holzindustrie Schweighofer ist ein Familienunternehmen das eine Tradition von 
mehr als 360 Jahren im Bereich der Holzverarbeitung aufweisen kann. Das Unternehmen 
wurde 1956 von der Familie Schweighofer, mittels des Sägewerkes im Brand im Bezirk 
Zweckel 1956 übernommen und hat heutzutage ihren Hauptsitz in Wien, Österreich. 
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In Rumänien hat die Schweighofer ihr erstes Sägewerk in Sebeş in 2003 gebaut und seit 
damals expandiert sie immer mehr in Rumänien bzw. Süd- Ost Europa. Insgesamt hat die 
Holzindustrie Schweighofer folgende Produktionsstandorten in Rumänien: zwei moderne 
Sägewerke in Sebeş (September 2003) und Radauţi (Mai 2008), ein 
Weiterverarbeitungsstandort in Siret (Frühjahr 2009) und eine Plattenproduktionsstätte in 
Comăneşti (Februar 2010). Außer dieser plant die Holzindustrie Schweighofer noch eine 
weitere Entwicklung und Errichtung von zwei Energieproduktionsstätten aus Biomasse. 
In Rumänien ver- und bearbeitet die Holzindustrie Schweighofer für den Europäischen 
Markt folgende Produkte: im Sägewerk aus Sebeş und Radauti werden Pellets bearbeitet; 
in Siret werden Platten und weiterverarbeitende Produkten für die Möbelindustrie und 
Heimwerkbereich bearbeitet und produziert und seit Februar 2010 werden in Comăneşti 
Tischlerplatten und Betonschalungsplatten für die Bau- und Möbelindustrie produziert."163 
 
Im Rahmen des durchgeführten Interviews mit dem Management zuständig für das 
Geschäft in Rumänien wird uns bekannt, dass die Unternehmensform der Gesellschaft aus 
Rumänien, tätig in der Holzindustrie- und Energieproduktion (aus Biomasse) Branche, 
eine GmbH ist und, dass das gegenwärtige Geschäft den nördlichen und die zentrale 
Region des Landes abdeckt. Betreffend die wirtschaftlichen Kennzahlen der rumänischen 
Gesellschaft, erfahren wir das der erwirtschaftete Umsatz des letzten Geschäftsjahres bei 
180 Mio. EUR liegt und die Bilanzsumme bei 25 Mio. EUR. Die Mitarbeiteranzahl der 
Muttergesellschaft liegt bei 20 Mitarbeitern, in Vergleich zur Anzahl der Angestellten und 
Mitarbeitern aus den rumänischen Gesellschaften die bei ca. 2000 liegt164. Für die 
nächsten 3 Jahre hat die Holzindustrie Schweighofer als operative Ziele die 
Weiterentwicklung des Geschäftes durch den Ausbau der Energieproduktion aus 
Biomasse Geschäftes aber die Entwicklung des Forst- und Landwirtschaftliche Tätigkeit 
ist auch eine Priorität.  
Als kurzfristige strategische Ziele, d.h. bis Ende des Jahres 2011, werden auch die 
Konsolidierung des Status Quo (vor allem Kostenstraffung und Ergebnis Verbesserung) 
und die Restrukturierung genannt. 
 
                                                 
163 Vgl. http://www.schweighofer.at, Zugriff am 27.09.2010 
164 Vgl. http://www.wirtschaftsblatt.at/home/international/osteuropa/rumaenien, Zugriff am 04.11.2010 
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Die Holzindustrie Schweighofer ist ein Unternehmen mit Erfahrung im rumänischen 
Förderprozess. Ihren Informationsstand beurteilen sie selbst als gut und nennen als 
Informationsquellen die Behörden, die rumänische Wirtschaftskammer, die befreundeten 
Unternehmen und die Berater, sowohl lokale als auch international tätige Berater. Für 
ihren Investitionsprojektvorschlag, Erstellung der Dokumentation und Einreichen, 
beantragt die rumänische Tochtergesellschaft einen externen Berater. 
 
Die Erfahrung der Holzindustrie Schweighofer bezüglich der Fördereinreichungen in 
Rumänien ist ziemlich reich, da die HS drei Programme als bekannt erwähnen und zwar 
Programme für Großinvestitionen ("Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit"), für Aus- und 
Weiterbildung ("Personalentwicklung) und Alternative Energien (Umweltfond). 
Der Investitionsvolumen des Projektes das im Rahmen des POS CCE Programms 
eingereicht wurde beläuft sich auf 5 Mio. EUR und die Auswahl des Investitions Ortes 
wurde gar nicht vom Förderangebot beeinflusst. Leider wurde das eingereichte Projekt 
negativ beurteilt. Die HS ist der Meinung das es kein Grund gibt um nicht für 
Förderungen zu beantragen, da die Gründe die dafür stehen eigentlich zu gut sind. Als 
wichtigster Grund wird die Nichtrückzahlbarkeit der Fördermittel genannt, aus Sicht der 
HS wird die Investition, falls ein Projekt positiv beurteilt wird, sehr viel unterstützt. 
 
Die interne Organisierung für die Erstellung der Projektunterlagen und Einreichprozess 
wurde von der HS als sehr mühsam bewertet. Der ganze administrative Aufwand schätzt 
das Unternehmen als sehr groß, auf einer Skala von 1 – 5 (1 sehr gering, 5 sehr groß), 
bekommt dieser Faktor eine 5. Ebenfalls mit 5, aber dieses Mal bedeutet es " sehr hoch", 
wird die „Attraktivität der Förderquoten“ benotet. Die "Transparenz im Vergabeprozess", 
d.h. die Verfolgung des Bewertungs- und Benotungssystem des Projektes wird als "sehr 
gering" bewertet. Der letzte negativ beurteilte Faktor ist aus der Sicht des österreichischen 
Unternehmens die "Dauer", die ganze Zeitperiode die notwendig ist für die Behörden den 
Projektvorschlag zu überprüfen, wurde mit "sehr lang" – 5 benotet. 
 
Die Frage bezüglich der Schwierigkeiten die den Einreichprozess beeinflussen, wird von 
HS wie folgt beantwortet. Einen sehr großen Einfluss hat in das Call Vergabe 
Mechanismus, der administrative Aufwand für der Einreichung, die fehlenden Human 
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Ressourcen, die politische Instabilität, die schlechte Qualität der Behördensysteme, die 
mangelnde Rechtssicherheit, die Bürokratie und die Korruption. Der komplexe Aufbau 
des Förderwesens, die Anforderungen für die Erstellung der Dokumentation werden als 
großer Einfluss betrachtet und die sprachlichen Barrieren als mittel beeinflussbar im 
Einreichprozess. Die HS nennt auch weitere Schwierigkeitsfaktoren: die schlechte 
Terminkoordination und Evaluierungsdauer, d.h. die Zeitperiode zwischen der Abgabe des 
Projektvorschlages bis zur Veröffentlichung der Ergebnisse. 
 
Für die Erstellung, Einreichung und Implementierung ihrer Projekte beauftragt die HS 
externe Dienstleister. Als richtige Hilfspylone nennt die HS die lokalen und international 
tätigen Berater, die Wirtschaftskammer in Rumänien und andere Unternehmen, eigentlich 
befreundete Unternehmen die ähnliche Erfahrungen hatten. 
 
 
4.3.6 Rabmer Romania Srl   
  
 
"Die Rabmer Romania Srl ist eine Tochter der Rabmer Holding GmbH mit Sitz in Wien, 
Österreich. Die Rabmer Gruppe ist ein international tätiges Unternehmen im Bereich des 
Hoch- und Tiefbau und NO DIG Technologien für die Untersuchung, Reinigung, 
Sanierung und Neubau von Rohrleitungen und Behälter Das Unternehmen hat in Europa 9 
Niederlassungen: Deutschland, Polen, Tschechien, Slowakei, Ukraine, Ungaren, Bosnien 
Herzegowina und Türkei." 165. 
 
"Das rumänische Unternehmen wurde im Jahr 2003 gegründet und hat sich von Anfang an 
als Mitglied der international tätigen Rabmer Bau Gruppe auf dem Gebiet der 
grabungsfreien Rohrsanierung spezialisiert. Der Geschäftsführungssitz der 
Tochtergesellschaft befindet sich zurzeit in Bukarest, von wo aus alle Marketing-, 
Vertriebsaktivitäten sowie Buchhaltung und Rechnungswesen koordiniert werden. In 
Rumänien wurden im Bereich der NO DIG Technologie die ersten Projekte bereits vor 
                                                 
165 Vgl. www.rabmer.com, Zugriff am 15.09.2010 
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ungefähr 10 Jahren durchgeführt. Die ersten rumänischen Projekte waren im Bereich – 
Sanierung von Ölleitungen. Mittlerweile hat Rabmer aber auch schon viele Projekte im 
Wasser- und Abwasserbereich ausgeführt. Das größte Projekt in Rumänien war die 
Reinigung, Untersuchung und Sanierung des Kanalnetzes von Craiova im Rahmen eines 
ISPA Projekts. Hier hat Rabmer das ca. 130 km lange Abwassernetzwerk der Stadt 
Craiova in knapp 2 Jahren mit modernen CCTV Kamerasystemen untersucht und mit 
Hochdruckreinigern besorgt, darauf aufbauend ein Sanierungskonzept vorgeschlagen und 
mittlerweile rund 15 km mit grabungsfreien Technologien erfolgreich saniert"166.  
Aufgrund des hohen Bedarfs dieser Technologien in der rumänischen Infrastruktur hat 
Rabmer Romania Srl beschlossen, seine Tätigkeiten in diesem Bereich massiv auszubauen 
und einen weiteren Standort im geografischen Zentrum von Rumänien in Betrieb zu 
nehmen und diesen mit modernsten Anlagen für die Untersuchung, Reinigung und 
Sanierung von Rohrleitungen auszustatten. Im Rahmen dieses Entwicklungsprojektes 
wurden EU Förderungen beantragt. Welche EU Förderprogramme beantragt wurden, 
werden wir aus dem durchgeführten Interview erfahren.  
 
Das Interview wurde mit der Geschäftsführung der Rabmer Romania durchgeführt und 
innerhalb dessen erfahren wir, dass die rumänische Tochtergesellschaft der Rabmer 
Gruppe ihren Sitz in Bukarest hat und eine GmbH ist. Die Investition die geplant ist und 
für welche man die Förderfinanzierung bevorzugt, hat als Ziel die Weiterentwicklung des 
Unternehmens durch die Übernahme eines neuen Arbeitspunktes im Zentrum des Landes, 
auf dieser Art und Weise wird auch die zentrale und ein Teil der Nord-westlichen Region 
Rumäniens abgedeckt. 
Betreffend der wirtschaftlichen Kennzahlen der rumänischen Tochtergesellschaft, erfahren 
wir dass die Rabmer zurzeit 40 Mitarbeiter in Rumänien beschäftigt, der Umsatz für das 
Geschäftsjahr 2009 bei 1.904 TEUR liegt und die letzte registrierte Bilanzsumme beläuft 
sich auf 2.435 TEUR. Als zukünftige strategische Ziele für die nächsten drei Jahre 
erwähnt die Geschäftsführung die Umsatzsteigerung durch Akquisition und Durchführung 
von EU geförderte Projekte für den Bereich – grabungsfreie Rohrsanierung – in dem sie 
tätig sind. Für die strategischen Managementaufgaben für eine kürzere Periode bzw. bis 
                                                 
166 Quelle: interne Informationsquellen, Marketing Unterlagen, Rabmer Romania 
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Ende des Jahres 2011, hat die Rabmer Rumänien vor, ihre Vertriebs- und Kostenstruktur 
(vor allem bei der Abwicklung von Großprojekten)zu optimieren. 
Was die Erfahrung im rumänischen Fördereinreichprozess anbelangt, ist die Rabmer ein 
erfahrenes Unternehmen das ihren Informationsstand bezüglich des rumänischen 
Förderwesens mit 4 (gut) (auf einer Skala von 1 (sehr schlecht) bis 5 (sehr gut)) bewertet. 
Die Hauptinformationsquellen sind für Rabmer: die nationalen und internationalen Info 
Veranstaltungen, die Wirtschaftskammer aus Rumänien und Österreich, die 
Geschäftspartner und Geschäftsbanken aber auch die international tätigen Berater.  
 
Die Rabmer Erfahrung im EU Förderbereich erstreckt sich, wie bei den meisten befragten 
Unternehmen, im POS CCE Programm – "Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit". Das 
beantragte Investitionsvolumen liegt bei 2,8 Mio. EUR, der Investitionsstandort wurde 
nicht vom Förderangebot beeinflusst und im Moment des Interviews hatte die rumänische 
Rabmer Niederlassung noch keine Antwort, bezüglich der Projektbewertung. 
Die Gründe für welche sich die Rabmer für eine EU Fördermittel Einreichung 
entschlossen hat sind: die hohe Förderquote und Schaffung der Liquiditätsmittel. Als 
Ablehnungsgründe für die Anwendung der EU Fördermittel nennt die österreichsche 
Geschäftsführung folgende Punkte: der hohe Bürokratie Grad in Rumänien, hoher 
Erstellungsaufwand, die Unsicherheit einer positiven Beurteilung und die Nichteinhaltung 
der Bewertungsfristen, das gewöhnlicher Weise zu große Verzögerungen des Projektes 
führen. 
 
Die Faktoren die üblicher Weise den Einreichprozess beeinflussen, werden von Rabmer, 
mit Hilfe einer Skala von 1 (sehr gering bzw. sehr niedrig u. sehr lang) bis 5 (sehr groß 
bzw. sehr hoch u. sehr kurz), wie folgt benotet: der administrative Aufwand und 
Attraktivität der Förderquoten bekommen 5; die Dauer des gesamten Beurteilungsprozess 
wird als lang ermittelt und der Transparenzgrad im Vergabeprozess als gering, also mit 2 
benotet.  
 
Für die Ermittlung des Einflusses der Schwierigkeiten die immer wieder im 
Einreichprozess vorkommen und von den Unternehmen überwinden werden müssen, 
wurde folgende Bewertung durchgeführt. Einen sehr großen Einfluss (mit 5 bewertet) 
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haben der komplexe Aufbau und der große administrative Aufwand, der  notwendig für 
die Erstellung der Förderunterlagen des Förderwesens ist, die Korruption und die 
schlechte Qualität des Behördensystems. In Vergleich zur politischen Instabilität die mit 2 
benotet wurde, d.h. dass sie einen ziemlich kleinen Einfluss im Einreichprozess, aus 
Rabmer Aussicht hat. Der Vergabemechanismus über Calls und die sprachlichen Barrieren 
wurden mit 4 bewertet, d.h. sie spielen eine Rolle im Einreichprozess, also haben sie einen 
großen Einfluss. Einen sehr kleinen Einfluss haben aus der Rabmer Aussicht die 
Korruption und die mangelnde Rechtssicherheit. 
 
Für die Erstellung, Einreichung und einer eventuellen Implementierungsphase des 
Investitionsprojektes hat die Rabmer entschlossen Unterstützung außerhalb des 
Unternehmens zu verlangen. Sie haben sich an externe spezialisierte international tätige 
Unternehmensberater gewendet. Aber aus dem Interviewbogen erfahren wir, dass die 
Rabmer die Banken und die Wirtschaftskammern, als professionelle und gute 
Informationsquellen betrachten. 
 
 
4.3.7 Infineon       
 
 
"Infineon ist ein weltweit bekanntes Konzern das in folgenden Bereichen mehr als 36.000 
Mitarbeiter beschäftigt: Energie Effizienz, Automotive, Industrie und Kommunikation 
Technologie.  
Infineon Technologies Austria AG hat ihren Sitz in Villach, Österreich und ist ein 
Konzernunternehmen des weltweit operierenden Halbleiterherstellers Infineon 
Technologies AG. In Österreich entwickelt und produziert Infineon Halbleiter- und 
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Systemlösungen für Anwendungen in den Bereichen Automobil, Industrie, Chipkarten 
Sicherheits- und Kommunikationslösungen."167 
Infineon kennzeichnet sich durch die Qualität, Zuverlässigkeit und innovativen 
Leistungen, Lösungen und Technologie ihrer Produkte. Das Unternehmen hat ein starkes 
Technologie Portfolio mit mehr als 22.900 Patenten und Anmeldungen. 
Infineon ist in der Automotive Branche seit mehr als 35 Jahren tätig. Aus diesem Grund, 
dank der Tradition und dem eingesammelten Know How in diesen Jahren stellt Infineon 
die Nummer Eins in Europa im Bereich der Halbleiterherstellung dar und ist der 
zweitgrößte Anbieter weltweit, wie es aus den Strategy Analytics Mai 2007 hervorgeht. 
In Rumänien ist die Infineon Technologies Romania SCS in April 2005 als eine 
Tochtergesellschaft der Infineon Technologies Austria AG gegründet worden. Das 
Entwicklungszentrum aus Bukarest konzentriert seine Aktivität im Leistungshalbleiter mit 
analogen und digitalen Funktionen (power mixed signals), Bereich für die 
Automobilindustrie, Industrie und Sicherheitsanwendungen für Chipkarten. 
Die Finanzierung für welche Infineon in Rumänien einen Förderantrag eingereicht hat 
sollte die Forschungsaktivität des Entwicklungszentrums in Rumänien fördern. In 
Rumänien will das Forschungszentrum seine Untersuchungs- und Forschungsaktivität im 
Bereich der intelligenten Leistungshalbleiter weiterentwickeln. Für dieses 
Forschungsprojekt arbeiten mehrere Infineon Entwicklungs- und Forschungszentren aus 
Österreich, Deutschland und Rumänien zusammen. Die Schwerpunkte der 
Forschungsaktivität die in Bukarest durchgeführt werden sind Chip Design, Software 
Entwicklung und Prüfung dieser High-tech Produkte.  
Das Forschungsprojekt wurde im April 2005 gestartet und das Infineon Research Zentrum 
aus Bukarest arbeitet in enger Kooperation mit den rumänischen Universitäten aus 
Bukarest und Iasi. Infineon hat zwei große Laboratorien geöffnet und Studenten haben die 
Gelegenheit an interne Projekte als Werkstudenten teilzunehmen. 
Aus dem durchgeführten Interview erfahren wir, dass sich die strategischen und 
operativen Ziele für die nächste Geschäftsperiode auf die Konsolidierung des Status Quo, 
                                                 
167 Vgl. http://www.infineon.com/cms/regional-pages/infineon-austria/index.html, Zugriff am 27.09.2010 
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besonders Kostenstraffung, Ergebnis und Qualität Verbesserung, und auf dem Aufbau 
eines  qualitativ hochwertigen Teams konzentrieren.  
Im Falle der Infineon Niederlassung aus Rumänien handelt es sich um ein Unternehmen 
mit Erfahrung im Bereich der EU Förderungen. Bekannt für das Unternehmen sind drei 
Programme; und innerhalb von zwei haben sie auch Förderanträge eingereicht. Die 
beantragten Programme waren die für Aus- und Weiterbildung des Personals und F&E 
vorgesehen. Das dritte bekannte Föderprogramm für Infineon ist das Programm für 
Großinvestitionen – "Steigerung des Wettbewerbsfähigkeit". Für die eingereichten 
Projekte benutzte Infineon RO externe Unterstützung und zwar außer den obengenannten 
Informationsstellen wenden sie sich auch an lokale und international tätige Berater, die im 
Bereich der Förderungen spezialisiert sind. 
Trotz der eingereichten Projekte beurteilt der Vorstand des Unternehmens ihr Wissen 
bezüglich der Fördermittel in Rumänien als relativ beschränkt und bewertet es mit 3, auf 
eine Skala von 1(sehr schlecht) bis 5 (sehr gut), das nur "mittel" bedeutet. Als 
Informationsquellen werden die rumänischen Behörden und die österreichische 
Wirtschaftskammer bevorzugt. 
 
Im Rahmen des Einreichungsprozess werden von uns vier Faktoren angegeben., die eine 
Bedeutung für den Ablauf des Prozesses haben, Diese werden innerhalb der Studie mittels 
einer Skala von 1 (sehr lang bzw. sehr gering) bis 5 (sehr hoch bzw. sehr groß) bewertet. 
Infineon bewertet diese Faktoren folgendermaßen: der administrative Aufwand für die 
Erstellung der Feasibility Study und alle anderen notwendigen Projektunterlagen für die 
Beantragung als sehr groß, die Dauer für die Prüfung des Projektvorschlages wird mit 1 
benotet, d.h. sehr lang, die Transparenz im Vergabeprozess wird als sehr gering 
angegeben und die Attraktivität der Förderquoten wird ebenfalls als niedrig – 2 bewertet. 
 
Die Schwierigkeiten die im Rahmen einer Projekt Einreichung vorkommen, werden von 
Infineon wie folgt beurteilt. Die angewendete Skala ist von 1 (sehr gering) bis 5 (sehr 
groß). Ein sehr großer Einfluss für die Erstellung und Einreichung eines Forderantrages  
sind die sprachlichen Barrieren, die schlechte Qualität des Behördensystems, die 
Korruption und Bürokratie. Als groß, mit 4 bewertet, werden die Anforderungen an den 
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Benefizienten, der administrative Aufwand, die politische Instabilität und die mangelnde 
Rechtssicherheit angegeben. Anscheinend glaubt Infineon, dass kein Einflussfaktor 
unwichtig ist, da die letzte Bewertung dieser Faktoren bei 3 – "mittel" stoppt. Mit drei 
bewertet, werden: der komplexe Aufbau des Forderwesens, das Vergabemechanismus 
über Calls und die Anforderungen für die Erstellung der Projektdokumentation. 
 
 
4.3.8 J.u.A. Frischeis   
 
"Das österreichische, in der Holzverarbeitung spezialisierte Unternehmen ist ein 
Privatunternehmen das 1948 nordwestlich von Wien gegründet wurde. Ab 1959 
entwickelt sich das Unternehmen mit mehreren Standorten in Österreich aber auch in 
anderen Ländern. Heutzutage hat die Frischeis Gruppe 52 Standorte in 14 Länder in 
Zentral- und Osteuropa: Russland, Tschechien, Slowakei, Ungarn, Kroatien, Bulgarien 
und Rumänien. Die Frischeisgruppe ist Marktführer in den obengenannten Länder in 
Bereichen wie: holzverarbeitende Gewerbebetrieb, Wiederverkauf und spezielles 
Industriebetrieb. Die Frischeis Gruppe freut sich über eine Tradition von 60 Jahren in der 
holzverarbeitenden Industrie und Ende des Jahres 2009 hatte Sie in allen ihre 
Niederlassungen in ganz Europa ca. 1.900 Angestellte."168  
 
"In Rumänien wurde die Frischeis Niederlassung in 2002 gegründet. Die Aktivität des 
Unternehmens beginnt aber in Rumänien im Jahre 2000. Die erste Niederlassung bzw. 
Fabrik wurde in Braşov, 2002, geöffnet und danach in 2005 wurden weitere 
Niederlassungen in andere rumänische Städte geöffnet: Cluj und Timişoara. Beginnend 
mit 2006 hat die Frischeis Gruppe die Finnforest in Rumänien übernommen und auf dieser 
Art und Weise hat die J. & A. Frischeis weitere kleine Büros und Vertriebstellen in 
Bucureşti, Club und Timişoara. In 2007 wurde die neue JF Furnier Fabrik in Braşov 
                                                 
168 Vgl. http://www.wirtschaftsblatt.at/home/international/kmuinosteuropa/holzgrosshaendler-jua-frischeis-expandiert-
in-suedosteuropa-238967/index.do, Zugriff am 04.11.2010 
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gegründet und geöffnet. Andere und neue Niederlassungen werden von JF Furnier in 
Rumänien geplant, und zwar in den Städten: Sibiu und Iaşi."169 
 
"Einer der wichtigste Auslandsmärkte der J&A Frischeis Gruppe ist Rumänien wo der 
Betrieb auch in eigener Herstellung ihrer Produkte investiert, durch den Furnierwerk und 
die Schnittholzproduktion."170 
 
Die J&A Frischeis stellt auch einen besonders gutes Beispiel für die Studie dar, da die 
rumänische Niederlassung Erfahrungen in der Einreichung zweier Projekte hat und zwar 
in zwei verschiedene Richtungen: Investition als Großunternehmen im Rahmen des 
Programms „ Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit” und Investition für Aus – und 
Weiterbildung der Mitarbeiter – „Personalentwicklung”.  
 
Aus dem durchgeführten Interview mit dem CFO der J&F Frischeis Gruppe erfahren wir 
das die Niederlassung in Rumänien die Unternehmensform einer GmbH besitzt und diese 
wurde in Zentrum des Landes, in der Stadt Brasov gebaut und gegründet. Die Aktivität 
des letzten Geschäftsjahr der Frischeis Niederlassung in Rumänien brachte folgende 
wirtschaftliche Ergebnisse: einen Umsatz von 5.252 TEUR und eine Bilanzsumme von 
15.896 TEUR. Zu diesem Zeitpunkt beschäftigt die rumänische Niederlassung allein 259 
Mitarbeiter.  Diese Zahl wird in der nächsten Periode leicht wachsen, in Folge der neuen 
geplanten Investition – Kauf eines neuen Holztrockners für die Furnierproduktion.  
Laut dem Interview sind die Managementaufgaben bzw. Ziele der nächsten Periode  
                                                 
169 Idem Fußnote 168, Zugriff am 04.11.2010 
170 Vgl. http://www.wirtschaftsblatt.at/home/international/kmuinosteuropa/holzgrosshaendler-jua-frischeis-expandiert-
in-suedosteuropa-238967/index.do, Zugriff am 04.11.2010 
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? die Konsolidierung des Status Quo, mit Schwerpunkt auf Kostenstraffung und 
Ergebnis Verbesserung und 
? weitere Expansion, d.h. Weiterentwicklung des Marketings – und Vertriebsystem. 
 
Bezüglich des Fördereinreichungsprozesses gliedert sich J&A Frischeis in der Kategorie 
der erfahrenen Unternehmen. Selbst beurteilt die Geschäftsführung ihren 
Informationsstand in diesem Thema als gut, bewertet mit 4 auf einer Skala von 1 (sehr 
schlecht) bis 5 (sehr gut). Als Informationsstellen und – quellen verwendet das 
Unternehmen die Info – Fachveranstaltungen die lokal bzw. national (z. Bsp.: Economic 
Fest Romania) und international (z.B.: WKO Österreich – Forum „Rumänien) organisiert 
werden und andere Infos die von der österreichischen Wirtschaftskammer und 
Außenhandelstelle zur Verfügung gestellt werden. 
Die Gründe die Frischeis als relevant für eine Fördereinreichung findet sind folgende: die 
hohe Förderquote für Investitionen von Großunternehmen. Als Nachteile des 
Einreichungsprozess, laut Erfahrung werden folgende Faktoren benannt: lange Wartezeit 
im Bewertungsprozess, die Unsicherheit und schlechte Organisierung der Calls betreffend 
die Öffnungszeit und Einreichfrist, der komplexe Aufbau der Projektunterlagen bzw. des 
Förderansuchens, dass automatisch die Beauftragung von Spezialisten erfordert und 
folglich die Entstehung von zusätzliche Kosten, unabhängig von der Förderzusage oder –
absage. 
 
Im Rahmen des Einreichungsprozess spielen, im allgemeinem, vier Faktoren eine 
bedeutende Rolle für den ganzen Ablauf des Prozesses. Diese werden innerhalb der Studie 
mit Hilfe einer Skala von 1 (sehr lang bzw. sehr gering) bis 5 (sehr hoch bzw. Sehr groß) 
bewertet. Die Frischeis bewertet diese Faktoren folgendermaßen: der administrative 
Aufwand für die Erstellung der Feasibility Study und alle andere für die Beantragung 
notwendigen Projektunterlagen als sehr groß, die Dauer für die Prüfung des 
Projektvorschlages wird mit 1 benotet, d.h. sehr lang, die Transparenz im Vergabeprozess 
wird als sehr gering angegeben und die Attraktivität der Förderquoten wird ebenfalls als 
niedrig – 2 bewertet. 
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Die J&A Frischeis hat für das  Investitionsprojekt im POS CCE eine Summe von 3,4 Mio. 
EUR beantragt. Für diese Beantragung ist aber, zum Zeitpunkt des Interviews, noch kein 
Ergebnis vorhanden. 
 
Die Frage bezüglich der Schwierigkeiten die den Einreichprozess beeinflussen, wird von 
Frischeis folgendermaßen beantwortet. Einen sehr großen Einfluss hat der notwendige 
Know–how für die Erstellung eines Projektvorschlages. Folglich werden die 
Anforderungen für die Erstellung der Dokumentation und der administrative Aufwand für 
die Einreichung, die schlechte Qualität der Behördensysteme und die Bürokratie als ein 
sehr beeinflussbarer Faktor betrachtet, diese werden mit 5 (sehr großer Einfluss) bewertet. 
Nur großer Einfluss, mit 4 bewertet werden: das Call Vergabe Mechanismus, die 
sprachlichen Barrieren, die mangelnde Rechtssicherheit und die Korruption. Mit 3 
bewertet, also nur mittel beeinflussbar sind: der komplexe Aufbau des Förderwesens, die 
Anforderungen an den Benefizienten und die politische Instabilität. Als gering 
beeinflussbar, mit 2 benotet, werden die Human Ressourcen bewertet, da für die 
Erstellung eines Projektes ein zahlreiches Projektteam notwendig ist.  
 
Für die zwei eingereichten Projekte der J&A Frischeis Niederlassung in Rumänien hat das 
Unternehmen externe Unterstützung beauftragt, international tätige Berater. Die 
Hauptquellen für Informationsbeschaffung waren hauptsächlich die Wirtschaftskammer in 
Österreich seine lokalen Außenhandelsstellen und die international tätigen Berater. 
 
 
4.3.9 Voestalpine               
    
 
"Voestalpine ist ein bekanntes österreichisches Stahlbearbeitendes Konzern das 1938 in 
Linz, Österreich gegründet wurde Der Hauptsitz des Unternehmens befindet sich 
heutzutage noch immer in Linz und das  Konzern besitzt auch eine eigene Stahlbasis.  
Die Voestalpine hat fünf Divisionen: Stahl, Edelstahl, Bahnsysteme, Profilform und 
Automotive, wobei die wichtigste die Stahldivision ist – Produktion und 
Weiterverarbeitung des Stahls. Das Hauptbereich des Konzerns stellt in die 
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Stahlverarbeitung dar. Aus diesem Grund hat das Unternehmen einen getrenntes Service 
Center (Voest Steel Service Center) für die Bearbeitung des Stahls gegründet. Dieses 
Service Center wurde in Rumänien geplant und ist eine 100% -ige Tochtergesellschaft der 
Voestalpine Steel Service Center GmbH, die  im Bereich des Edelstahls spezialisiert ist. 
Die Voestalpine ist mit 360 Produktions- und Vertriebsstandorten, in mehr als 60 Länder 
in der ganzen Welt verbreitet und besitzt 250 Niederlassungen die ca. 250.000 Mitarbeiter 
beschäftigen."171 
 
"In Rumänien hat die Voestalpine eine Niederlassung die sowohl Rumänien als auch 
Bulgarien vertritt. Die rumänische Niederlassung stellt die jüngste Niederlassung des 
Konzerns dar. Sie wurde Anfang des Jahres 2007 gegründet und planmäßig sollte man die 
Produktion in Rumänien in 2010 schon anfangen. 
Das Steel Service Center in Rumänien ist ein Investitionsprojekt, dass die Voestalpine mit 
Hilfe der EU Förderungen die in Rumänien vergeben werden, finanziert werden soll. Die 
Meinung der österreichischen Geschäftsführenden Arbeitskräfte und zukünftige Pläne des 
Konzerns in Rumänien werden wir aus dem durchgeführten Interview erfahren. Befragt 
wurde der österreichische Geschäftsführer der Voestalpine SSC in Rumänien. Aus dem 
durchgeführten Interview aber auch aus der Wirtschaftspresse erfahren wir, dass die 
Investition die Voestalpine in Rumänien geplant hat im südlichen Teil des Landes gebaut 
wird. Und zwar 60 km entfernt von der Hauptstadt Bukarest, genau an der Donau, sehr 
nah an der Bulgarischen Grenze in der Stadt Giurgiu. Für den Bau des Steel Service 
Centers hat das österreichische Unternehmen in der rumänischen Ortschaft ca. 40.000 m2 
Grundstück gekauft."172 
 
Laut Interview ist die Unternehmensform des rumänischen Steel Service Center eine 
GmbH. Ebenfalls erfahren wir dass der letzte erwirtschaftete Umsatz des Unternehmens, 
der gesamten Voestalpine Gruppe bei 480 Mil. EUR liegt und die letzte registrierte 
Bilanzsumme bei ca. 220 Mio. EUR. Die Anzahl der Angestellten beläuft sich auf ca. 400 
Mitarbeiter in der österreichischen Muttergesellschaft und in Rumänien, vorläufig, auf 6 
                                                 
171 Vgl.  http://www.doingbusiness.ro/en/business-news/8034/pages/comune/newsletter_box.php?lang=en, Zugriff am 
07.10.2010 
172 Vgl.  http://www.doingbusiness.ro/en/business-news/8034/pages/comune/newsletter_box.php?lang=en, Zugriff am 
07.10.2010 
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Mitarbeiter. Die operativen Ziele die die Strategie der Gruppe für das rumänischen 
Geschäft verfolgt sind: Kundenakquisition in Rumänien, in das Nachbarland Bulgarien 
aber auch in der Türkei. Und all das Dank der sehr guten Lage des Steel Service Centers 
an der Donau mit direktem Zugang zum Donau –Schwarz Meer Kanal. 
Ein anderer wichtiger Aspekt für die Zukunft des Unternehmens in Rumänien sind die 
Ziele die für die nächste Geschäftsperiode (inkl. 2011) verfolgt werden. Diese sind zwei 
und zwar: 
? die Expansion der Investition, d.h. die Erweiterung des Marketings- und 
Vertriebssystems und  
? die Beobachtungsphase des Projektes nach Erhalt der Förderfinanzierung 
Was die Erfahrung im Einreichungsprozess für EU Förderungen in Rumänien anbelangt 
ist die Voestalpine ein sehr gutes Beispiel für unsere Studie. 
 
Die Voestalpine hat Erfahrung im Fördereinreichprozess, welche sogar als positiv 
bewertet wurde. Die Vorsitzenden des rumänisch – österreichischen Unternehmen 
beurteilen Ihren Informationsstand auf den rumänischen Markt bezüglich der möglichen 
Finanzierungen aus den EU Förderungen als sehr gut und als Informationsquelle benützten 
Sie externe spezialisierte Hilfe und zwar die der Beratungsunternehmen. Die Hauptgründe 
für welche das Unternehmen die Beantragung der Förderungen unterstützt sind: 
? nichtrückzahlbare Investitionsbeförderung,  
? Sofortzahlung der Investition (Cash),  
? Kontakte zu den Behörden und Stakeholder und das Networking. 
 
Die Geschäftsführung des Unternehmens ist der Meinung dass Networking eine 
bedeutende Rolle in diesem Beantragungs- und Finanzierungsprozess spielt. Zugleich mit 
den positiven Beantragungsgründen werden auch ein paar negative Gründe oder Gründe 
die gegen der Bentragung von Förderungen stehen, genannt. Aus dem österreichischen 
Gesichtspunkt wären diese Gründe folgende:  
? Unprofessionalität (und manchmal sogar Inkompetenz) der Behörden, folglich  
? die massive Verzögerung des Investitionsplanes, die Vereinbarungstreue, d.h. dass 
keine Zeiteinplanung möglich ist. 
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Die Voestalpine hat ihr Investitionsprojekt im Rahmen des POS CCE Programms – 
„Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit“ eingereicht. Dieses Programm ist für 
Großunternehmen aber auch KMU’s geeignet. Das Investitionsvolumen das beantragt 
wurde, beläuft sich auf 18,5 Mio. EUR. In diesem Fall handelt es sich um eine 99% -ige 
positive Zusage für die Finanzierung und die vorher erwähnte Summe stellt 25 % des 
gesamten Investitionsvolumens dar.  
Die Entscheidung in der Auswahl für den Investitionsstandort wurde in diesem Fall, vom 
Förderangebot nicht beeinflusst. Das Unternehmen war der Meinung dass die logistischen 
Vorteile (Zugang zur Donau) wichtiger sind.  
Die interne Organisierung für den Einreichungsprozess wurde von der Voestalpine als 
mühsam bewertet. Der ganze administrative Aufwand schätzt das Unternehmen als groß, 
auf einer Skala von 1 – 5 (1 sehr gering, 5 sehr groß) wird dieser Faktor mit 4 bewertet. 
Ebenfalls mit 4 wird die Transparenz im Vergabeprozess, d.h. die Bewertung, Benotung 
des Projektes bewertet. D.h. das die Arbeit der Behörden verfolgbar war. Einen Nachteil 
aus der Sicht des österreichischen Unternehmens stellt die Prüfungsdauer bzw. die 
Bewertung des Investitionsprojektes dar. Dieser Faktor wurde mit– 1 (auf einer Skala von 
1(sehr lang) bis 5 (sehr kurz)) benotet. Der letzte verfolgte Faktor war die „Attraktivität 
der Förderquoten“, dieser wurde mit 5 – „sehr groß“ bewertet, da die Förderquote im 
Rahmen dieses Programms bis zu 85% Prozent des Investitionsvolumen sein kann. 
Im Einreichungsprozess spielen und beeinflussen sehr viele Faktoren die Vorgehensweise 
des Einreichungsprozess. Die Voestalpine nennt 5 Faktoren die einen sehr großen Einfluss 
(Skala: 1- geringer Einfluss, 5 großer Einfluss) im Fördereinreichprozess haben. Diese 
sind: die Anforderungen des Benefizienten, die nachvollziehbar sind. Der Administrative 
Aufwand, die sprachlichen Barrieren, die Bürokratie und die schlechte Qualität des 
Behördensystems.  
Nicht so großer Einfluss im Einreichungsprozess für Fonds, nur mit 4 bewertet, haben 
folgende Faktoren: der komplexe Aufbau des Fördewesens und die Anforderungen für die 
Erstellung der Projektunterlagen, und als externes Faktor bzw. als politisch-rechtliches 
Faktor wird die mangelnde Rechtssicherheit angegeben.  
Die Vergabe der Fördermittel wird von der Voestalpine mit 3 bewertet; das bedeutet, dass 
diese nur einen mittelgroßen Einfluss für den Beantragter im Einreichungsprozess haben. 
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Einen sehr kleinen Einfluss haben für die Voestalpine folgende Faktoren: die politische 
Instabilität, Korruption und vom unternehmensinternes Gesichtspunkt – die fehlende 
Human Ressourcen. 
Für den Einreichprozess war die Voestalpine,eine der Unternehmen das sich bei den 
international tätigen Berater und österreichische Außenhandelsstelle in Rumänien über die 
Vorgehensweise des gesamtes Antragsprozess informiert haben und das die Beantragung 
mit externer Hilfe durchgeführt haben. Sie werden von der Erstellungsphase bis zur 
Implementierungsphase des Projektes von international tätigen Beratern in Rumänien 
unterstützt.  
 
4.3.10 Ergebnisse der Fallstudie – Investieren österreichische 
Unternehmen mittels der EU Förderungen in Rumänien?  
 
Wenn man durch Rumänien eine kleine Reise, Dienstreise oder einfach einen Urlaub, 
unternimmt, wird man sehr schnell feststellen, dass es in Rumänien noch immer viel 
Entwicklungspotenzial gibt. Infrastruktur, Landwirtschaft, alternative und erneuerbare 
Energien oder einfach Dienstleistungen. Fast in allen wirtschaftlichen Bereichen gibt es 
Entwicklungs-, Modernisierungs- und Aufholbedarf.  
Eine erste finanzielle Hilfe wird dem Land von der Europäischen Gemeinschaft ermittelt. 
Und zwar mittels der Strategie 2007 – 2013 der Regionalpolitik, im Rahmen deren auch 
die Ziele der Kohäsionspolitik für die Zeitperiode 2007 – 2013 definiert wurden. 
Rumänien befindet sich in der Kategorie der Länder die einen BIP kleiner als 75% des EU 
Durchschnitts haben, also ist das ganze Territorium des Landes im Rahmen der 
Kohäsionspolitik – Konvergenz Kriterium, förderwürdig. Folglich werden in RO sehr 
viele EU Förderungen vergeben, sowohl an private als auch an öffentliche Benefizienten. 
 
Für unsere Studie wurden österreichische bzw. ausländische Privatunternehmen befragt 
die in Rumänien tätig sind, die bereits Erfahrung mit EU-Förderungen haben oder in 
Rumänien tätige Firmen, die in Zukunft investieren wollen und die Beantragung von EU-
Förderungen in Betracht ziehen. 
Die Befragung konzentriert sich auf dem Gebiet Rumäniens, aber alle Interviews wurden 
mit dem ausländischen Vertreter der Geschäftsführung durchgeführt damit man den 
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Bekanntheitsgrad und das Interesse der Ausländer für die rumänischen EU 
Förderprogramme messen kann.  
Im Rahmen der Studie wurden folgende Punkte verfolgt: 
? Kenntnis von bestehenden Förderungen / Förderprogrammen  
? Bereits bestehende Erfahrungen im EU-Förderkontext  
? Von den Unternehmen angewendete Auswahlkriterien für bestimmte EU 
Förderprogramme 
? Einschätzung / Bewertung von Zustimmungsgründe und Ablehnungsgründe für die 
Förderprogramme 
? Erwartete Schwierigkeiten / Erfahrungen im Rahmen eines Einreichungsprozesses 
Erfolgsfaktoren 
 
Die Befragung wurde in der Periode Januar 2010 – Mai 2010 durchgeführt und insgesamt 
wurden 9 international tätige Unternehmen befragt. Aus den neun befragten Firmen hatten 
drei keine Erfahrung mit den EU Förderungen, eine davon hat aber einen indirekten 
Kontakt zu den EU Förderungen. Die restlichen sechs Unternehmen haben einen oder 
mehrere Förderanträge eingereicht. Befragungsinstrument war ein Fragebogen, das als 
Word-Dokument erstellt wurde; die Interviews wurden persönlich durchgeführt. Der 
Fragebogen wurde in drei Bereiche gegliedert. Den Aufbau des Fragebogens kann man im 
Anhang Nr. 1 beobachten und enthält geschlossene und offene Fragen. 
 
Anhand der Befragung wird erstens vefolgt wo Interessenten Ihre ersten Informationen 
über die Fördermöglichkeiten in Rumänien suchen. Die Ergebnisse zeigen dass die 
Unternehmen am meisten der einheimischen Wirtschaftskammer vertrauen, d.h. die 
Wirtschaftskammer in Österreich. Fünf aus neuen befragten Firmen wählten diese 
Antwortmöglichkeit. Danach, mit 3 Wahlstimmen wird die rumänische 
Wirtschaftskammer, die speziell organisierten Info Veranstaltungen, Wirtschaftspresse 
und andere Quellen (wie Berater und Internet) ausgewählt. Die genaue Verteilung der 
Wahlstimmen wird in der Tabelle und graphischen Darstellung deutlicher erklärt. 
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Informationsquellen Häufigkeit 
Behörden 2 
Wirtschaftspresse 3 
Fachpublikationen 1 
Messen 0 
Info-Veranstaltungen 3 
Wirtschaftskammer in Rumänien 3 
Wirtschaftskammer in Österreich 5 
Geschäftspartner 2 
Geschäftsbanken 1 
Förderbanken 0 
eigene Studien 0 
Fernsehsendungen 0 
Radiosendungen 0 
Sonstiges 3 
            Förderberater 2 
                    Internet 1 
Tabelle Nr.11: Bevorzugte Informationsstellen für EU Fördermöglichkeiten 
 
Informationsquellen
0
1
2
3
4
5
6
7
8
9
Be
hö
rde
n
Wi
rts
ch
aft
sp
res
se
Fa
ch
pu
bli
ka
tio
ne
n
Me
ss
en
Inf
o-V
era
ns
tal
tun
ge
n
Wi
rts
ch
aft
sk
am
me
r in
 R
um
än
ien
Wi
rts
ch
aft
sk
am
me
r in
 Ö
ste
rre
ich
Ge
sc
hä
fts
pa
rtn
er
Ge
sc
hä
fts
ba
nk
en
Fö
rde
rba
nk
en
eig
en
e S
tud
ien
Fe
rns
eh
se
nd
un
ge
n
Ra
dio
se
nd
un
ge
n
So
ns
tig
es
Info-Stellen
H
äu
fig
ke
it
 
Abbildung Nr. 9: Bevorzugte Informationsstellen für EU Fördermöglichkeiten, Eigene Darstellung 
 
Die nächste interessante Frage ist welche Förderprogramme am bekanntesten sind und 
welche am meisten beantragt wurden. Folgende graphische Darstellung und Tabelle 
ermittelt, dass das bekannteste Förderprogramm der POS CCE ist, das Programm für 
"Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit". Insgesamt aus 9 Unternehmen, haben 6 
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Unternehmen ein Projekt eingereicht und 5 davon im Rahmen des Investition Programms. 
Am zweiten Platz befindet sich das Programm für Aus- und Weiterbildung des Personals,. 
Andere erwähnte Förderprogramme sind die im Bereich der F&E und alternative 
Energien. 
Förderprogramme Häufigkeit 
Investitionen 5 
Aus- und Weiterbildung 3 
Forschung & Entwicklung 1 
Internationalisierungen 0 
Alternative Energien 1 
Energie-Effizienz 0 
Umweltthemen 0 
Tabelle Nr.12: Meist beantragte Förderprogramme 
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Abbildung Nr. 10: Meist beantragte Förderprogramme, Eigene Darstellung 
 
Alle Unternehmen denken an die Beauftragung eines Beraters wenn es sich um eine 
Fördereinreichung handelt. Sogar die Unternehmen die über keine Erfahrung im Bereich 
der EU Förderungen verfügen. Diese denken an externe Unterstützung wenn es um die 
Erstellung der Projektunterlagen und Einreichungsprozess geht. Es ist bekannt dass der 
Aufbau der Unterlagen sehr komplex ist, die Anforderungen an den Benefizienten und der 
administrative Aufwand sehr gross und mühsam sind. Folgende Tabelle und graphische 
Darstellung zeigen die Entscheidungen der Firmen, externe Unterstützung für die 
Erstellung, Einreichung und Implementierung des Investitionsprojektes zu beauftragen. 
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Unterstützung Häufigkeit 
Muttergesellschaft 2 
Wirtschaftskammer in Österreich 4 
Wirtschaftskammer in Rumänien 4 
International tätige Managementberater 8 
Lokale Managementberater  3 
Rechtsberater 2 
Steuerberater 2 
befreundete Unternehmen 3 
Geschäftspartner 0 
Banken 0 
Tabelle Nr.13: Meist angewendete Hilfe-und Informationsstellen 
 
Unterstütztungsstellen
0
1
2
3
4
5
6
7
8
9
M
ut
te
rg
es
el
ls
ch
af
t
W
irt
sc
ha
fts
ka
m
m
er
in
 Ö
st
er
re
ic
h
W
irt
sc
ha
fts
ka
m
m
er
in
 R
um
än
ie
n
In
te
rn
at
io
na
l t
ät
ig
e
M
an
ag
em
en
tb
er
at
er
Lo
ka
le
M
an
ag
em
en
tb
er
at
er
 
R
ec
ht
sb
er
at
er
St
eu
er
be
ra
te
r
be
fre
un
de
te
U
nt
er
ne
hm
en
G
es
ch
äf
ts
pa
rtn
er
Ba
nk
en
Info-Stellen
Hä
uf
ig
ke
it
 
Abbildung Nr. 11: Meist angewendete Hilf- und Informationsstellen, Eigene Darstellung 
 
Nur für die Unternehmen mit Erfahrung wurde eine Frage bezüglich der Ausprägung 
einiger Faktoren im EU Fördermittel Einreichprozess gestellt. Die Faktoren die genannt 
wurden sind: der administrative Aufwand, die Dauer des Bewertungsprozesses, 
Transparenz im Vergabeprozess und die Attraktivität der Förderquoten. Für die 
Beantwortung der Frage wurde eine Skala von 1 (sehr gering, sehr lang bzw. sehr niedrig) 
bis 5 (sehr groß, sehr kurz bzw. sehr hoch) angewendet. Auf diese Frage müssen also nur 
6 Unternehmen, aus den 9 befragten Unternehmen, antworten. Die folgenden Tabellen 
und graphischen Darstellungen werden die Einstellungen und Empfindungen der 
erfahrenen Unternehmen, gegenüber den oben erwähnten Faktoren für alle vier Elemente, 
vorstellen. 
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Der erste Faktor ist der administrative Aufwand. Es ist ersichtlich dass dieser für die 
meisten Firmen sehr groß oder groß ist.  
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Abbildung Nr. 12: Administrativer Aufwand in der Projekteinreichung, Eigene Darstellung 
 
Der zweite Faktor ist die Dauer. Aus der graphischen Darstellung stellen wir fest, dass die 
Periode zwischen Abgabe des Förderprojektes und die Ergebnis Ermittlung als lang oder 
sehr lang von den Unternehmen empfunden wird. 
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Abbildung Nr. 13:Dauer, Eigene Darstellung 
 
Die Transparenz im Vergabeprozess wird von den meisten Unternehmen als sehr gering 
oder gering ermittelt. D.h., dass die Behörden gar nicht transparent den ganzen 
Bewertung- und Prüfungsprozess durchführen und die meisten Unternehmen beurteilen 
das als schlecht. Man bekommt kein Feedback, in manchen Fällen, und wenn man eine 
zweite Beantragung plant, ist es nicht klar was eigentlich zum ersten Mal nicht richtig 
gemacht wurde. Die Häufigkeit mit der die Firmen diese Frage beantworten, kann in den 
folgenden graphischen Darstellungen in Einzelheiten verfolgt werden. 
 
Administrativer 
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Projekteinreichung 
Häufigkeit 
sehr groß 3 
groß 2 
 mittel 0 
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Dauer 
Häufigkeit 
sehr kurz 0 
kurz 0 
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lang 2 
sehr lang 3 
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Transparenz im Vergabeprozess
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Abbildung Nr. 14:Transparenz im Vergabeprozess, Eigene Darstellung 
 
Der letzte analysierte Faktor im Rahmen dieser Frage ist die Attraktivität der 
Förderquoten. Dieser Faktor wurde von drei aus sechs Unternehmen als „sehr hoch“ 
beurteilt, und von einem Unternehmen als „hoch“. Die Beurteilung der Unternehmen für 
diesen Faktor beruht auf der Tatsache, dass im Rahmen mancher Programme eine 
Finanzierung von bis 85% des Investitionsvolumens möglich ist. Die Häufigkeit der 
Antworten kann man in die unten stehenden graphischen Darstellungen entnehmen. 
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Abbildung Nr. 15:Attraktivität der Förderquoten, Eigene Darstellung 
 
Die letzte wichtige Frage ermittelt die Bewertung einiger Faktoren die als 
„Schwierigkeiten“ innerhalb eines Fördereinreichprozess angesehen werden. Aus der 
folgenden Tabelle erfahren wir wie groß oder wie gering der Einfluss dieser Faktoren für 
die Unternehmen ist. Die Einflussfaktoren werden in drei Kategorien eingeteilt. Die erste 
ist die des Wissens, bei der folgende Variabeln eine Rolle spielen: der komplexe Aufbau 
des Förderwesens, Vergabemechanismus über Calls, Anforderungen an den Benefizienten, 
Anforderungen für die Erstellung der Einreichunterlagen, der administrative Aufwand 
einer Projekteinreichung und die sprachlichen Barrieren. Die aufgezählten Faktoren sind 
Transparenz im Vergabeprozess 
Häufigkeit 
sehr groß 0 
groß 1 
mittel 1 
gering 1 
sehr gering 2 
Attraktivität der Förderquoten 
Häufigkeit 
sehr hoch 3 
hoch 1 
mittel 0 
niedrig 1 
sehr niedrig 0 
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diejenigen die die Unternehmen eigentlich zur Beauftragung externer Hilfspylonen 
verpflichten. Alle Ausländer empfinden die Zusammenarbeit mit den Behörden als sehr 
mühsam und die Anforderungen an den Unternehmen brauchen meistens auch 
spezifisches lokales Know-how. 
Die zweite Kategorie ist die der unternehmensinternen Ressourcen. Da der Aufwand für 
die Erstellung der Projektunterlagen sehr minutiös ist, braucht man gewöhnlicher Weise 
ein spezialisiertes Team. Die meisten Unternehmen sind der Meinung, dass diese einen 
wichtigen Aspekt darstellen und aus diesem Grund werden auch immer lokale oder 
international tätige Berater, Förderberater für die Erstellung des Projektes beauftragt.  
Die dritte Kategorie stellt die politisch-rechtlichen Rahmenbedingungen dar. Leider ein 
sehr aktuelles Thema auf der rumänischen politischen Bühne. Die politische Instabilität 
spielt für die meisten Investoren eine bedeutende Rolle und vor allem das 
Behördensystem, dass in Rumänien als sehr schlecht empfunden wird. Die Bürokratie 
wird als groß angesehen und von den meisten Unternehmen als Einflussfaktor ausgewählt. 
Was die Korruption anbelangt, hat diese einen kleineren Einfluss als die Bürokratie, wird 
aber von fünf Unternehmen als „groß“ (2) bzw. „sehr groß“ beurteilt.  
Die Häufigkeit mit der die verschiedenen Faktoren bewertet wurden kann ausführlich aus 
der folgenden Tabellen entnommen werden. 
Einfluss folgender Schwierigkeiten im Fördereinreichprozess 
Einfluss Faktoren Häufigkeit 
  
sehr  
gering gering mittel groß 
sehr 
groß 
Wissen      
Komplexer Aufbau des Förderwesens 1  4 3 1 
Vergabe Mechanismen über Calls 1  5 2 1 
Anforderungen an den Benefizienten   4 2 1 
Anforderungen für die Erstellung der 
Einreichunterlagen 1  2 3 2 
Administrativer Aufwand für die Projekteinreichung   1 3 4 
sprachliche Barrieren (z.B. Infos nur auf RO) 3  1 2 2 
Unternehmensinterne Faktoren      
fehlende interne Human Ressourcen 1 2 1 1 3 
Politisch-rechtliche Rahmenbedingungen      
politische Instabilität 1 1 3 1 2 
schlechte Qualität des Behördensystems   1 1 6 
mangelnde Rechtssicherheit 1 2  3 2 
Korruption 2   2 3 
Bürokratie 1 1   6 
Tabelle Nr.14:Einflussfaktoren im Fördereinreichprozess 
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4.3.11 Zusammenfassung der Ergebnisse 
 
Aus der durchgeführten Befragung kann man die Schlussfolgerung ziehen das die 
Förderlandschaft Rumäniens bekannt für die ausländischen Investoren ist. Die große 
Anzahl an Projekten in verschieden Bereichen, wie: Investitionen, Aus- und 
Weiterbildung, erneuerbare Energien, alternative Energien, Umwelt, Transport und die 
attraktive Förderquote verschiedener Programme stehen zur Begründung der Aussage – 
„das rumänische Förderparadies“.  
Wir erfahren, dass die ausländischen Unternehmen an Expansion und Weiterentwicklung 
interessiert sind aber in den meisten Fällen müssen sie, laut Befragte, "echte" Hindernisse 
überwinden was das Behördensystem anbelangt. Die Anforderungen für die Benefizienten 
sind sehr groß während der Erstellung der Projektunterlagen aber auch nach der 
Beurteilung in der Implementierungsphase, weshalb die Unternehmen nie alleine arbeiten. 
Diese werden meistens von externen lokalen oder internationalen Beratern unterstützt. 
Ausländische Unternehmen wenden sich immer an den lokalen Außenhandelsstellen und 
Wirtschaftskammer, Entitäten die sie als wichtige und seriöse Informationsstellen 
empfinden.  
Die meisten Projektanträge werden für Großinvestitionen vorbereitet und eingereicht, im 
Rahmen des Programms für "Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit". Auf dem zweiten 
Platz, im Förderprogramm Top, befindet sich das Programm für Personalentwicklung 
"Aus- und Weiterbildung". Die meisten befragten Unternehmen haben sich meistens mit 
diesen zwei Programmen beschäftigt.  
Aus den durchgeführten Interviews und laut der Aussagen und Begründungen die gegeben 
wurden, können wir behaupten, dass ausländische Unternehmen folgende Ziele, bezüglich 
ihres Unternehmen in Rumänien, verfolgen: die Konsolidierung ihrer Aktivität, meistens 
mit Fokus auf Ergebnisse und Qualitätsverbesserung, Kostenstraffung und Optimierung. 
Zweitens sind Unternehmen an die Weiterbildung des Personals interessiert bzw. an den 
Aufbau eines qualitativ hochwertiges Mitarbeiterteams und drittens am Ausbau und an der 
Entwicklung der Aktivität.  
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5 Schlussfolgerungen 
 
„EU Fördermittel sind sehr süße aber schwierig zu pflückende Trauben“ 173– das ist die 
Schlussfolgerung die ich selber nicht besser ausdrücken könnte. Sie stammt von einen 
österreichischn Berater (GCI Management Beratung Büro in Bukarest). Dieser erwähnt 
diese Aussage in einem Interview, dass von der Allgemeinen Deutschen Zeitung in 
Bukarest durchgeführt wurde.  
 
Rumänien ist seit 2007 ein Mitglied der Europäischen Union und ist ein Land das in 
vielen wirtschaftlichen Bereichen Verbesserungs-, Modernisierungs- und Aufholbedarf 
hat. Wie schon erwähnt, allein eine kurze Autoreise durch eine Region des Landes, nur ein 
paar Kilometer, sind genug um zu bemerken das Investitionen in Infrastruktur, Verkehr, 
Umwelt, Dienstleistungen und andere Bereichen notwendig sind. Dadurch würden sich die 
wirtschaftlichen und sozialen Unterschiede zwischen Rumänien und andere europäischen 
Länder verringern. Für die Förderung der schlecht entwickelten Länder und 
vernachlässigten Regionen, und damit  für ein europäisches Gleichgewicht, sorgt die 
Regionalpolitik der EU. Die Regionalpolitik ist das finanzielle Instrument das die 
Entwicklungsunterschiede zwischen Mitgliedstaaten abbauen muss und die wirtschaftliche 
Wettbewerbsfähigkeit dieser verstärkt. 
Rumänien wird in diesem Sinne unterstützt, sowohl mit Fördermittel, die von der EU 
vergeben werden als auch mit Mittel die vom rumänischen Staat zur Verfügung gestellt 
werden. Die finanzierbaren Bereiche aus den EU Förderungen sind in Rumänien: 
Investitionen in immateriellen und materiellen Sachanlagenvermögen, 
Betriebsmittelfinanzierungen, Expansionen und Internationalisierungen, Forschung und 
Entwicklung, Umweltthemen, Aus- und Weiterbildung u-a. Die Förderquoten variieren je 
nach Region und Unternehmensgröße zwischen 40 bis 80% des Investitionsvolumens. 
Also, Ressourcen für Investitionen in Rumänien werden zur Verfügung gestellt, werden 
aber diese auch benutzt? 
 
                                                 
173 Allgemeine Deutsche Zeitung, Bukarest 04.08.2010 
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„Günstig und gescheit finanzieren heißt Fördermittel benutzen“. Nach der 
durchgeführten Befragung können wir das behaupten.  
Durch die Befragung stellen wir fest, dass die EU Förderungen, Subsidies, Grants, „das 
rumänische Förderparadies“ bekannt unter  den Auslandsinvestoren ist.  
Die EU Förderungen stellen Investitionsanreize für die ausländischen 
Tochtergesellschaften oder Zweigniederlassungen dar, die ihre Aktivität in Rumänien 
expandieren, entwickeln, befestigen oder qualitativ verbessern wollen. Aus den 7 
operationellen Programmen sind zwei sehr bekannt und wurden von den befragten 
Unternehmen am meisten beantragt. Es handelt sich um POS CCE – „Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit“ und das Programm für Personalentwicklung – „Aus- und 
Weiterbildung der Mitarbeiter“. In der letzen Zeit ist auch das Programm für erneuerbare 
und alternative Energien sehr aktuell. 
Die meist erwähnte Schwierigkeit im Förderprozess ist die Zusammenarbeit mit den 
Behörden. Man behauptet sie sind nicht gut organisiert, sind nicht kompetent und die 
Korruption und Bürokratie ist sehr groß. Dazu zählt auch noch die politische Instabilität 
die von großer Aktualität ist. Trotz dieser, behaupten aber die befragten Untenehmen, dass 
sich die Mühe für manche Investitionen lohnt. 
 
Theoretisch, nach den vorgelegten Argumenten und der durchgeführten Studie, spricht 
nicht alles für eine Investition in Rumänien. Aus Sicht der Förderpalette und Förderquoten 
ist alles positiv und es lohnt sich einen Förderantrag zu erstellen. Aber aus der praktischen 
Sicht ist es sehr mühsam und falls Förderungen in Rumänien nicht beantragt werden, dann 
sind dafür nur das Behördensystem, die Organisierung und Anforderungen dieser 
schuldig. 
 
Sehr viele behaupten und sind der Meinung das Europa, Rumänien oder ähnliche Länder 
nicht braucht. Trotzdem werden aber immense EU Geldsummen in diesen 
vernachlässigten und schlecht entwickelte Länder konzentriert. Auch wenn es jetzt schwer 
erkennbar ist, wird es sich in die Zukunft lohnen. Sowohl für die Länder die jetzt größere 
Beiträge zahlen als auch für die Länder die heute als sehr “klein“ aus wirtschaftlicher 
Sicht wirken.  
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Folglich, als Schlussfolgerung würde ich behaupten, dass Rumänien die EU Fördermittel 
braucht, um sich wirtschaftlich zu verbessern und dass die ausländischen Unternehmen 
aus Rumänien, die EU Fördermittel, die in Rumänien vergeben werden, auch brauchen um 
Fuß zu fassen oder um sich weiter zu entwickeln bzw. zu wachsen und letztendlich ihr 
internationalen Geschäft zu expandieren. Damit wird der Wertschöpfungswert Rumäniens 
geleistet. Also, können wir ruhig und sogar stolz behaupten das Europa, Rumänien auch 
braucht. 
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Abschnitt A: Allgemeine Unternehmensinformationen 
 
A.1. Rechtsform des Unternehmens in Rumänien 
□ GmbH  
□ AG 
□ KG 
□ OG 
□ Einzelunternehmen 
 
A.2. In welcher Region befindet sich Ihr Unternehmen in Rumänien 
□ NO 
□ SO 
□ S 
□ SW 
□ W 
□ N 
□ Zentrum 
□ Bukarest/ Ilfov 
 
A.3. Der erwirtschaftete Umsatz des Unternehmens im letzten Geschäftsjahr 
3.1. Muttergesellschaft  
3.2. in Rumänien  
3.3 Ungenaue Angabe  
3.4 Keine Angabe  
 
A.4. Die Bilanzsumme des Unternehmens im letzten Geschäftsjahr 
4.1. Muttergesellschaft  
4.2. in Rumänien  
4.3 Ungenaue Angabe  
4.4 Keine Angabe  
 
A.5. Mitarbeiteranzahl  
5.1. Muttergesellschaft  
5.2. in Rumänien  
 
A.6. Branchenzugehörigkeit 
 
 
 
 
 
 
A.7. Welche zukünftige strategische und operative Ziele haben sie in Rumänien vor in den 
nächsten 3 Jahre? 
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Abschnitt B: EU - Förderungen 
 
B.8. Führen Sie ein Unternehmen das bereits Erfahrung im Einreichungsprozess für EU 
Fördermittel in Rumänien hat? 
 
□ Unternehmen mit Erfahrung □  Unternehmen ohne Erfahrung 
 
 
 
B.9. Wie beurteilen Sie Ihren Informationsstand bezüglich EU Förderungen in Rumänien, 
auf einer Skala von 1 zu 5? 
5 – sehr gut □ 
4 – gut □ 
3 – mittel □ 
2 – schlecht □ 
1 – sehr schlecht □ 
 
 
 
B.10. Woher beziehen Sie Informationen über die EU Förder Programme in Rumänien? 
10.1. Behörden □ 
10.2. Wirtschaftspresse □ 
10.3. Fachpublikationen □ 
10.4. Messen □ 
10.5. Info-Veranstaltungen □ 
10.6. Wirtschaftskammer in Rumänien □ 
10.7. Wirtschaftskammer in Österreich □ 
10.8 Geschäftspartner □ 
10.9. Geschäftsbanken □ 
10.10. Förderbanken □ 
10.11. eigene Studien □ 
10.12. Fernsehsendungen □ 
10.13 Radiosendungen □ 
10.14 Sonstiges □ 
 
 
 
B.11. Zählen Sie bitte jeweils drei Gründe auf, die für oder gegen die Beantragung von EU 
Förderungen in Rumänien sprechen. 
Zustimmungsgründe Ablehnungsgründe 
1. 1. 
2. 2. 
3. 3. 
Weitere... Weitere… 
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Nur wenn Ihr Unternehmen Erfahrung mit EU Förderungen hat 
B.12. Für welches Thema haben Sie EU Förderungen in Rumänien beantragt?  
□ Investitionen 
□ Aus- und Weiterbildung 
□ Forschung & Entwicklung 
□ Internationalisierungen 
□ Alternative Energien 
□ Energie-Effizienz 
□ Umweltthemen 
 
 
Nur wenn Ihr Unternehmen keine Erfahrung mit EU Förderungen hat 
B.12a. Für welches Thema würden Sie EU Förderungen in Rumänien beantragen?  
□ Investitionen 
□ Aus- und Weiterbildung 
□ Forschung & Entwicklung 
□ Internationalisierungen 
□ Alternative Energien 
□ Energie-Effizienz 
□ Umweltthemen 
 
 
Nur wenn Ihr Unternehmen Erfahrung mit EU Förderungen hat 
B.13. Welche lokale EU Förderungsprogramme haben Sie beantragt? 
□ POS CCE – Programul operaţional sectorial „Creşterea Compatitivităţii Economice“ 
□ POS DRU – Programul operaţional sectorial “Dezvoltarea resurselor umane” 
□ POR – Program operaţional regional 
□ POS Mediu – Program operaţional sectorial „ Mediu“ 
□ POS T – Program operaţional sectorial „Transport“ 
□ PO DCA – Programul operaţional “Dezvoltarea Capacităţii Administrative” 
□ PO AT – Programul operaţional „ Asistenţă tehnică“ 
□ Keine 
□ Andere 
 
 
Nur wenn Ihr Unternehmen keine Erfahrung mit EU Förderungen hat 
B.13a. Welche lokale EU Förderungsprogramme kennen Sie und würden Sie in die Zukunft 
unter Umständen beantragen? 
□ POS CCE – Programul operaţional sectorial „Creşterea Compatitivităţii Economice“ 
□ POS DRU – Programul operaţional sectorial “Dezvoltarea resurselor umane” 
□ POR – Program operaţional regional 
□ POS Mediu – Program operaţional sectorial „ Mediu“ 
□ POS T – Program operaţional sectorial „Transport“ 
□ PO DCA – Programul operaţional “Dezvoltarea Capacităţii Administrative” 
□ PO AT – Programul operaţional „ Asistenţă tehnică“ 
□ Keine 
□ Andere 
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B.14. Falls keine EU – Förderungen beantragt wurden, welche waren die Gründe dafür? 
 
 
 
 
 
Nur wenn Ihr Unternehmen Erfahrung mit EU Förderungen hat 
B.15. Wie schätzen Sie  die Ausprägung folgender Faktoren im EU Fördermittel 
Einreichungsprozess? 
 
a. Administrativer Aufwand für eine Projekteinreichung 
5 – sehr groß □ 
4 – groß □ 
3 – mittel □ 
2 – gering □ 
1 – sehr gering □ 
 
b. Dauer 
5 – sehr kurz □ 
4 – kurz □ 
3 – mittelfristig □ 
2 – lang □ 
1 – sehr lang □ 
 
c. Transparenz im Vergabeprozess 
5 – sehr groß □ 
4 – groß □ 
3 – mittel □ 
2 – gering □ 
1 – sehr gering □ 
 
d. Attraktivität der Förderquoten 
5 – sehr hoch □ 
4 – hoch □ 
3 – mittel □ 
2 – niedrig □ 
1 – sehr niedrig □ 
 
B.16. Welche Geldsumme/Volumen wurde von Ihren Unternehmen beantragt? 
 
 
 
 
 
B.17.  Im Falle einer Beantragung/Zusage wie viel Prozent hat Ihr Unternehmen von den 
beantragten Fördervolumen erhalten? 
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B.18. Wurde die Wahl des Investionsstandortes (Region in Rumänien) vom Förderangebot 
beeinflusst? In welcher Form? 
 
 
 
 
 
B.19. Wie stark bewerten Sie den Einfluss folgender Schwierigkeiten im 
Fördereinreichprozess in Rumänien? 
  geringer 
Einfluss 
großer
 Einfluss
  1 2 3 4 5  
 Wissen       
19.1. Komplexer Aufbau des Förderwesens □ □ □ □ □  
19.2. Vergabe Mechanismen über Calls □ □ □ □ □  
19.3. Anforderungen an den Benefizienten □ □ □ □ □  
19.4 Anforderungen für die Erstellung der Einreichunterlagen □ □ □ □ □  
19.5 Administrativer Aufwand für die Projekteinreichung □ □ □ □ □  
19.6 sprachliche Barrieren (z.B. Infos nur auf RO) □ □ □ □ □  
 Unternehmensinterne Faktoren       
19.7 fehlende interne Human Ressourcen □ □ □ □ □  
 politisch-rechtliche Rahmenbedingungen       
19.8. politische Instabilität □ □ □ □ □  
19.9.. schlechte Qualität des Behördensystems □ □ □ □ □  
19.10.. mangelnde Rechtssicherheit □ □ □ □ □  
19.11. Korruption □ □ □ □ □  
19.12. Bürokratie □ □ □ □ □  
   
 Weitere…       
19.13.  □ □ □ □ □  
19.15.  □ □ □ □ □  
19.16  □ □ □ □ □  
 
B.20. Wo informieren Sie sich über die Vorgehensweise im Falle eines Förderantrages / 
Fördereinreichungsprozess in Rumänien? 
20.1. Behörden □ 
20.2. Info-Veranstaltungen □ 
20.3. Geschäftspartner □ 
20.4. eigene Studien □ 
20.5. Wirtschaftspresse □ 
20.6. Wirtschaftskammer in Österreich □ 
20.7. Wirtschaftskammer in Rumänien □ 
20.8. International tätige Berater  □ 
20.9. Lokale Berater (in Rumänien)  □ 
20.10. Fachpublikationen □ 
20.11. Banken □ 
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B.21. Haben Sie bzw. würden Sie für einen eventuellen Fördermittel Antrag an externe 
Unterstützung denken?  
 
Unternehmen mit Erfahrung Unternehmen ohne Erfahrung 
□   Ja □   Ja 
  □  Nein    □  Nein 
 
B.22. Wenn ja, wo würden Sie Unterstützung für den Fördereinreichverfahren bzw. 
Implementierung suchen? 
22.1. Muttergesellschaft □ 
22.2. Wirtschaftskammer in Österreich □ 
22.3. Wirtschaftskammer in Rumänien □ 
22.4. 
International tätige 
Managementberater 
□ 
22.5. Lokale Managementberater  □ 
22.6. Rechtsberater □ 
22.7. Steuerberater □ 
22.8. befreundete Unternehmen □ 
22.9. Geschäftspartner □ 
22.10 Banken □ 
 
 
 
 
Abschnitt C: Wesentliche Managementaufgaben 
 
C.23. Welche wesentlichen Managementaufgaben kommen auf das Unternehmen in 
Rumänien, in der Periode 2010 – 2011, zu? 
23.1. 
Konsolidierung des Status Quo (mit Fokus auf 
Kostenstraffung und Ergebnis Verbesserung) 
□ 
23.2. 
Expansion mit Investition (Marketing und Vertrieb 
Ausweitung) 
□ 
23.3. 
Restrukturierung (ist Liquiditätssicherung, Organisation 
Redimensionierung, Mitarbeiterabbau) 
□ 
 Weitere…. □ 
23.4  
□ 
23.5  □ 
23.6.  □ 
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Anhang II – Abstrakt 
 
 
„Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“ 
 
Antoine de Saint-Exupéry 
 
 
Die vorliegende Masterarbeit – „EU Förderungen – Investitionsanreize für österreichische 
Unternehmen in Rumänien“ präsentiert die aktuelle Lage des Förderwesens auf dem 
rumänischen Markt.  
Ausgehend davon, dass in Rumänien noch sehr viel Verbesserungs- und 
Modernisierungspotenzial existiert und dank des aktuellen Kontexts des „rumänischen 
Förderparadies“ wird eine Befragung mit ausländischen Firmen durchgeführt, die 
Interesse an Expansion oder Investition in Rumänien haben.  
 
Die Masterarbeit präsentiert die EU Subventionen bzw. die EU Strukturfonds die im 
Rahmen der Struktur – und Kohäsionspolitik 2007 -2013, in Rumänien vergeben werden. 
Der Grundgedanke der Kohäsionspolitik ist einen Gleichgewicht zwischen den reicheren 
und ärmeren Regionen Europas zu schaffen, auf dieser Art und Weise soll die europäische 
wirtschaftliche Integration ausgeglichen werden.  
Die erwähnte Kohäsionspolitik der EU verfolgt drei Hauptziele: Konvergenz, regionale 
Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung und territoriale Zusammenarbeit. 
In diesem Sinne werden im Rahmen der Kohäsionspolitik ca.19,7 Mrd. EUR an Rumänien 
vergeben. Davon werden ca. 23 % für Projekte im Verkehr und Infrastruktur Bereich 
vergeben, ca. 20 % werden für die Regionalentwicklung und Mitarbeiterqualifizierung 
vergeben. Für die Wirtschaftsförderung stehen ungefähr 13% dieses Budgets zur 
Verfügung und diese werden mittels des Programms "Verbesserung/Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit" (POS CCE) vergeben. 
Die Fördermittel verteilen sich in Rumänien auf sieben operationellen Programmen (OP) 
im Rahmen des Konvergenz Ziels. Weil das BIP Rumäniens geringer als 75% des 
Durchschnitts BIP der EU ist, fallen alle Regionen Rumäniens unter diesem Ziel. Die 
wichtigsten Instrumente der Kohäsionspolitik, die im Rahmen des dritten Kapitels 
vorgestellt und erklärt werden, sind: 
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? der Europäische Kohäsionsfond 
? der Europäische Sozialfond 
? der Europäische Fond für regionale Entwicklung 
 
Die Masterarbeit gliedert sich in 5 Kapitel bzw. zwei Teile, einen theoretischen und einen 
praktischen Teil. Der praktische Teil  wird von der Case Study dargestellt und behandelt 
auf Grund der Befragung die durchgeführt wurde. Das Ziel dieser Masterarbeit ist es 
herauszufinden ob die EU Förderungen einen Entscheidungsfaktor im Expansionsprozess 
der ausländischen Firmen sein könnten. Also, in diesem Zusammenhang und im Rahmen 
der durchgeführten Befragung werden folgende Fragen untersucht: 
- Stellen die EU Förderung Programme in Rumänien eine Investitionsanreize bzw.   
Investitionsalternative für die österreichischen Grossunternehmen dar? 
- Welche EU Förderprogramme werden von den österreichischen Unternehmen 
bevorzugt? 
- Wird der Investitionsstandort vom Förderprogrammangebot beeinflusst? 
- Aus welchen Gründen werden EU Förderungen von Unternehmen nicht in Anspruch 
genommen? Welche Schwierigkeiten kommen im EU Förderungen Einreichprozess 
am meisten vor? 
- Haben EU Fördermittel einen Einfluss für die Internationalisierung- oder 
Erweiterungsentscheidung des Unternehmens in Rumänien? 
 
Das erste Kapitel stellt die Einleitung der Masterarbeit dar. Kurzgefasst wird das 
rumänische Investitionsumfeld präsentiert und die Länder genannt, die hauptsächlich in 
Rumänien investieren. 
 
Das zweite Kapitel stellt einen theoretischen Teil dar. Innerhalb dieses werden Begriffe 
wie: Förderung, Wirtschafsförderung, Investitionsförderung, Beihilfen, Subventionen De-
Minimis Beihilfen erklärt. Das zweite behandelte Thema dieses Kapitels sind allgemeine 
Informationen zu den Förderbereichen der EU Mitgliedstaaten und im Anschluss werden 
die rechtlichen Grundlagen der Förderungen von Unternehmen in der EU erwähnt. 
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Das dritte Kapitel „Förderprogramme der Europäischen Union“ stellt die Erklärung der 
finanziellen Vorschau, der Regionalpolitik/Kohäsionspolitik, der rumänischen 
Förderprogramme und operationellen Programme dar. Ebenfalls werden die Schwerpunkte 
und die Instrumente der Regionalpolitik präsentiert, davon werden einige Instrumente der 
Regionalpolitik in Bezug zu ihrer aktuellen Struktur und Situation in Rumänien 
vorgestellt.  
 
Das vierte Kapitel erklärt die aktuelle wirtschaftliche Lage und Struktur Rumäniens. Es 
wird die aktuelle Situation der EU Förderprogramme und –instrumente mit Bezug auf 
Rumänien in Einzelheiten präsentiert. Förderarten in Rumänien wie z.B.: 
Mittelstandsförderung und Regionalförderung, Beschreibung der operationellen 
Programme. Ein Teil dieses Kapitel stellt in die Case Study dar. Diese beinhaltet die 
Beschreibung der einzelnen durchgeführten Gespräche mit dem Manager von ein paar 
österreichischen Unternehmen. Interessant waren für die Befragung große Unternehmen 
die international tätig sind und den Headquarter in Österreich haben oder österreichischer 
Unternehmen die in Rumänien schon aktiv sind oder eine zukünftige Aktivität bzw. 
Expansion planen.  
 
Das letzte und fünfte Kapitel der Masterarbeit sind die Schlussfolgerungen, die 
letztendlich gezogen werden können und die Antworten auf die Forschungsfragen die 
untersucht wurden. In diesem Kapitel wird kurz der aktuelle Stand des Fördermarktes und 
Absorption Grad der EU Fördermittel in Rumänien vorgestellt.  
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Anhang III - Lebenslauf 
 
 
  
 
Lebenslauf   
Angaben zur Person   
Vorname / Nachname  Ioana Grigore 
Adresse Kandlgasse 9/8, 1070 Wien, Österreich 
Telefon/Mobil 0043 650 9279 533 0032 477 930 491  
E-mail ioana_grigore1983@yahoo.com 
Staatsangehörigkeit Rumänisch 
Geburtsdatum und Geburtsort 29 August 1983, Brasov, Rumänien 
  
Berufserfahrung  
Name und Adresse des 
Arbeitgebers 
Europäische Kommission, DG Education and Culture 
Place Madou 1, Brüssel, Belgien, www.ec.europa.eu/dgs/education_culture  
Datum Oktober 2010 – Februar 2011 
Beruf oder Funktion Stagiaire 
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten 
 - External Audit von EU Projekte für Bildung und Kultur die aus EU Fonds  
   gefördert werden 
 - Audit Missions 
Branche Supervision Unit – External Audit  
  
Name und Adresse des 
Arbeitgebers 
GCI Management Consulting / GCI Management & Advisory SRL 
Stadiongasse 6-8, 1010 Wien, Österreich, www.gci-management.com  
Datum Juni 2008 – September 2010 
Beruf oder Funktion    Junior Consultant 
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten 
- EU Förderungen Expertise (Schwerpunkt Rumänien, CEE) 
- Erstellung Feasibility- und Marktstudien, Projektbudgets 
- Marktforschung Reports für ausländische Investoren (RO, CEE) 
- Betreuung von Kunden & Investoren beim Business Development und Markteintritt 
auf CEE Märkte  
Branche Unternehmens- und Managementberatung, Projekt- und Fördermanagement (CEE) 
  
Name und Adresse des 
Arbeitgebers 
ECE Projektmanagement Romania SRL 
Str. Barbu Văcărescu, nr. 164 A, etaj 3, sector 2, 20285 Bucuresti, Romania,   
www.ece.com  
Datum Januar 2007 – Februar 2008 
Beruf oder Funktion Business Development Assistant  
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten 
- Recherche und Aufbereitung von Markt- und Unternehmensinformationen, Projekt-
und Meetingberichten 
- Durchführung von Markt- und Wettbewerbsanalysen zur Identifikation neuer 
Investitionsopportunitäten 
- Koordination der Recruitingprozesse für den rumänischen Standort 
- Organisation von unternehmensinterne Veranstaltungen, Terminplanung 
Tätigkeitsbereich  Projektentwicklung, Projektmanagement, Projektkonzeption und Betrieb der errichteten 
Gebäuden 
  
Name und Adresse des 
Arbeitgebers 
Drees & Sommer Romania SRL 
Str. Dr. Felix, nr. 55 , etaj 3, sector 1, 011033 Bucuresti, Romania,   www.dreso.com  
Datum September 2005 – Dezember 2006 
 119
Beruf oder Funktion Cost Controlling und Project Assistant 
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten  
- Costcontrollingberichte und Kostenprüfung projektbezogen 
- Verantwortlich für das Qualitätsmanagement (Projekte und QM – Handbuch, 
Corporate Design) 
Branche Bauberatungs- und Projektmanagement 
  
Universitäts- und 
Schulbildung 
 
Datum März 2008 – Januar 2010   
 Master in Wirtschaftswissenschaften - Internationale Betriebswirtschaft 
Hauptfächer/berufliche 
Fähigkeiten International Management & Financial Services 
Name und Art der Bildungs- 
oder Ausbildungseinrichtung 
Universität Wien, Fakultät für Wirtschaftswissenschaften, Unterricht in deutscher und 
englischer Sprache 
Stufe der nationalen oder 
internationalen Klassifikation 
Master of Science 
  
Datum Oktober 2002 - August 2006 
Bezeichnung der erworbenen 
Qualifikation 
Diplom in Betriebswirtschaftslehre 
Name und Art der Bildungs- 
oder Ausbildungseinrichtung 
Wirtschaftsuniversität Bukarest  
Fakultät für Betriebswirtschaftslehre in Fremdsprachen, deutsche Abteilung 
Studienbegleitende 
Arbeitserfahrung 
 
Datum Juni 2005 – September 2005 
 Internship 
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten 
- Mitarbeit in der Konzeptentwicklung von Unternehmens Projekte 
- Mitarbeit an Projekten in den Bereichen Kommunikations- und Produktpolitik 
- Recherche, Analyse und Datenaufbereitung für interne Besprechungen 
- Entwicklung und Umsetzung  interner Projektthemen 
 
Name und Adresse des 
Praktikumgebers 
Roman S.A., Brasov Romania 
Str. Poienelor, Nr. 5, www.roman.ro 
  
Datum Januar 2004  
 Customer Officer Services Internship 
Wichtigste Tätigkeiten und 
Zuständigkeiten 
 - Front Office and Back Office Tätigkeiten 
 - Aktualisierung der Kunden Datenbank 
 - Kontrolle der Payment Orders, Cheques, Teilnahme an Eröffnung neuer Geldkonten 
 - Administrative Aktivitäten 
Name des Praktikumgebers Raiffeisen Bank Bukarest, Niederlassung “Dorobanti” 
  
Persönliche Fähigkeiten und 
Kompetenzen 
 
Muttersprache Rumänisch 
Andere Sprachen  
Selbstbeurteilung  Verstehen 
Europäische Kompetenzstufe (*)  Hören Lesen 
Sprechen Schreiben 
Deutsch  ausgezeichnet ausgezeichnet ausgezeichnet ausgezeichnet 
Englisch  ausgezeichnet ausgezeichnet ausgezeichnet ausgezeichnet 
Spanisch  gut gut mittelmäßig mittelmäßig 
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Anerkennungen   
Dezember 2007 
 - Cambridge Certificate in Advanced English 
 Mai 2002  
 - Das Deutsche Sprachdiplom, Zweite Stufe, Deutsch als Muttersprache 
 Dezember 2005 
 - Sprachzeugnis in Spanisch  
  
Zusätzliche Angaben    
 September 2010 
 Wirtschaftskammer Österreich, Wien 
 AWO Forum – Rumänien – 23.09.2010 – Vertretung GCI Management Wien 
 
  Mai 2010 
 Wirtschaftskammer Österreich, Wien 
 AWO Forum – „Förderungen in Rumänien und Bulgarien“ – Vertretung  
 GCI Management Wien 
 
  Oktober 2008  
  Economic Fest Bukarest 2008  
  Workshop – “Financing by means of non-reimbursable EU funds for large companies.”  
  Case Studies, Veranstalter GCI Management  
                     – “Das Audit der EU Förderungen” – Schwerpunkt Finanzierungsprogramme 
in Rumänien, Veranstalter Finanzministerium 
  Mai 2006 
 Studententagung für wissenschaftliche Forschung – Wirtschaftsuniversität  Bukarest 
 –Strategien für eine nachhaltige Entwicklung des Kurortes Poiana  Brasov“, erhaltene  
Auszeichnung  – Spezieller Preis  
 
  November 2005 – Januar 2006 
 Investmentschool, organisiert von der Wirtschaftsakademie und Aiesec  
 Bukarest in Zusammenarbeit mit Reuters 
 
  Oktober 2003 - Juni  2004  
 Workshop “Entrepreneurship - geistliche und kulturelle Unternehmensgründung  
 und Unternehmensführung”, Wirtschaftsakademie Bukarest / Das Rumänisch –  
Amerikanische Zentrum für Qualität der Geschäfte 
 
 
 
 
 
 
